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Frecher Hitierschuiindei
Aus Angst vor Sropftuer im eigenen Haus

Kitter hat in der letzten Zeit seinem machtlüsternen Jnter -
«ssentenhaufen dutzendmal versprochen , daß er und seine Par¬
tei in allerkürzester Frist , ja noch in diesem Jahr , die Rc-
«ierungsgewalt in Deutschland übernehmen werde. Damit hat
er seine berüchtigte Legalitätsmaske und seine zum Aufbruch
bereite Prätorianergarde notdürftig zusammengehalten.

Die Wochen sind verstrichen, das Jahr geht zu Ende und
Osafs Versprechungen haben sich w i e de r einmal als eitel
Lug und Trug erwiesen. Nun gärt und brodelt es in
Hitlers Landsknechtsarmee . Die Enttäuschung über den neuen
Verzug erzeugt allenthalben Wut und Aufruhr . Zur Eindäm¬
mung des drohenden Erotzfeuers in seinen eigenen Reihen
«reist Hitler zu neuen Lügen gegen die verhaßte Sozialdemo¬
kratie, die dem Volksverführer den Weg zur Macht versperrt .

In riesenhafter Aufmachung verbreitet er in seinem Blatte
den Schwindel, die Sozialdemokratie befinde sich in voller Aus¬
lösung, und der Zusammenbruch der Freien Gewerkschaften
stehe unmittelbar bevor. Zum „Beweis " dient ihm die Be¬
hauptung , datz es in der letzten Sitzung der sozialdemokrati¬
schen Reichstagsfraktion zu einem schweren Krach gekommen
sei und datz infolge einer allgemeinen Untergangsstimmung
der Bonzenkrieg ausgebrochen sei .

An diesen Behauptungen des Hitlerblattes ist kein wahres
Wort . Sie sind nach jeder Richtung hin frei erfunden und
erlogen . Erlogen zu dem Zweck , die durch die wahnsinnigsten
Versprechungen aufgeputschte Hitlergarde noch einmal einzu¬
lullen und zurückzuhalten.

ff Streng legal?
tzerufungsprozefi gegen die Nazirowögs

vom Kurlürstendamm
Berlin , 17. Dezember. (Eig . Draht) . Die Berhandlunsssiile

>n Berlin -Moabit reichen fast nicht aus. um die Berbrech en
der „streng legalen " - Nazirowdys zur Aburteilung zu
bringen - Während noch der Prozeh gegen die S A . - M ö r d e r
» u s der Huscland strafte läuft, hat vor der Strafkammer

, bes Landgerichts I unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor
: Ohursorge ein Riefenprozeh begonnen, der vielleicht 8 Wo¬

chen und länger dauern wird . Es ist die B e r u f u n g s v e r h a n d-
iung gegen die SA .» Tumultanten vom Kurfürsten -
* a m m und gegen die Organisator« dieses Judenpogroms, den
» rafeu Heldorf , Gaufiihrer der Berliner SA. und seinen^ tabsleiter Ernst .

Dir einfachen SA - - Leute waren in erster Instanz wesen
*er Kurfllrstendamm - Krawalle zu empfindlichen Gefängnis¬

strafen ohne Bewährungsfrist verurteilt worden , während die
Drahtzieher der Kurfürstendammaktio », von erste « Nazi«
anwälten betreut, sehr glimpflich davon kamen. Sie wurden
nur wegen einfachen Landfriedensbruchs zu einigen Monaten Ge¬
fängnis verurteilt, und sofort aus der Haft entlassen, trotzdem
ihnen die Rädelsfährerschaft einwandfrei nachgewiesen worden war.
Beide Prozesse sind nunmehr zusammengezogen worden,
um vor einer Kammer verhandelt zu werden. Bon de« insgesamt
< 1 Angeklagten sitzen noch 25 in Haft . Die Anklage wird vo»
Staatsanwalt Stehnig und Sers vertreten . Unter den zahlreichen
Berteidigern sieht man unter anderen den Femeanwalt Dr. Sachs ,
den Kaiseranwalt Dr. Everling, der von den Fürstenabfindungen
zu den SA. -Banden abgerutscht ist, und Hitlers Intimus Frank II
aus München.

Der erste Berbandlungstag wurde fast ansschliehlich mit der Ber»
lesung der bekannten erstinstanzlichen Urteile ausge -
füllt.

Deutsche Schande
politische SlutstatiM aus Sachsen

Dresden . 17. Dezember (Eig Draht) . Im sächsischen Landtag
Nanden am Mittwoch und Donnerstag eine Anzahl Anträge und
Anfragen der sozialdemokratischen Landtagsfraktion zur Beratung,
{
** sich mit nationalsozialistischen A usschreitungen in Sach¬au beschäftigten.
2m Verlaufe der Aussprache gab der sächsische Minister des Jn -

^ rn . Richter , eine Erklärung ab , in der er u. a . ausfübrte. dab
n den letzten Monaten die Ueberfälle auf anders Denkende zuge-""Mnren bätten. Die Sprache in den Versammlungen , Flugblät-

T̂ tzund in der Presi« sei wesentlich schärfer und unangemessen
A ?"rden . Allerdings seien diese llebelstände in Sachsen nicht
s^ bmmer als in anderen Teilen des Reiches. In Sachsen seien im

1931 insgesamt 384 politische Schlägereien festgestellt wor-
v . n argen 175 im Jahre 1930 . Als schuldiger Teil seien anzusehen
^ Kommunisten in 185 , die Nationalsozialisten in 68, Angehörige
T^ rer Parteien in 24 Fällen, während in 135 Fällen die Schuld¬
er nicht einwandfrei habe geklärt weiden können. Bei diesen
^ chlägereien sei« ninsgesamt 883 Menschen verletzt und 14 getötet

worden . Don den Verletzten gehörten 108 der kommunistischen
Partei , 363 der nationalsozialistischen und 64 anderen Parteien
an , während die Parteizugehörigkeit bei 148 Personen nicht fest-
gestellt wurde.

Unter den Getöteten waren 2 Kommunisten , 6 Nationalsoziali¬
sten und 4 Angehörige anderer Parteien . Diese Statistik, so
führte der Minister weiter aus, sei eine Schande für diejenigen ,
die für di« Bluttaten verantwortlich seien . Die Regierung sei mit
der Reichsregierung und mit der gesamten friedliebenden Bevöl¬
kerung darin einig , dah solche Verhältnisse nicht weiter fort bestehen
dürften , und noch schärfer als bisher dagegen vorgegangen werden
mühte . Die Sprache in den Zeitungen und in Flugblättern , auf
Plakaten und in Versammlungen sei immer maßloser geworden
und es werde oft versteckt zu Gewalttätigkeiten aufgereizt . Die
Regierung werde eine solche Sprache nicht mehr dulden . Sie habe
die Polizeibehörden angewiesen, mit Verboten gegen Presseerzeug-
nisse vorzugehen, die sich weiter einer solchen Sprache bedienen
sollten .

rrusichufiannahme
des Hoover -Moratoriums

r ^ "ihington , 17. Dez . Der Ausschuß des Repräsentanten -
nahm das Hoover - Moratorium an.

lach Annahme des Moratoriums nahm der Ausschuß de» Re-
^ ?^ >ttantenbauses folgende Entschließung an : Hiermit wird aus-
j^ Elich erklärt , daß es der Politik des Kongressrs zuwiderläuft ,

^ "welche Schuldverpflichtungen auswärtiger Länder an die
"igten Staaten irgendwie zu streichen oder herabzusetzen. In

Entschließung darf nicht als Anzeichen einer gegenteiligen
ftian 6^ eute* oder als Ausdruck dafür aufgefaßt werden , daß
woll irgendeiner Zeit einen Wechsel dieser Polittk in wohl»

^twe Erwägung ziehen würde .

Deutschland* Anstrengungen
werden anerkannt

Die Berichte der Baseler Unterausschüsse
§ 017)3? ' 17 . Dez . Eine Vollsitzung des Beratenden
Uni/ °usschusies nahm heute abend die Berichte der

^ rerausschiisse entgegen.
mit !iTT

^ Cr!$ t des statistischen Unterausschusses kommt zu der
Qu * ar Vorbehalt gemachten Feststellung, datz Deutschland

Auslandsguthaben im Jahre 1932 etwa 300 bis

400 Millionen Mark Einnahmen zieht. Die Verzinsung «,
und Tilgungslast der ausländischen lang - und kurz¬
fristigen Anlagen in Deutschland wird bei dem gegenwär¬
tigen Zinssatz mit 1600 bis 1850 Millionen Mark für
1932 beziffert . Die deutschen Guthaben im Aus¬
lande , ohne das sogenannte Fluchtkapital , werden mit
8,4 Milliarden , wie bereits für Juli ermittelt , angegeben.

In dem Buogetbericht werden namentlich die großen
Anstrengungen hervorgehoben , die Deutschland insbe¬
sondere in der jüngsten Zeit macht, um den Haushalt
ins Gleichgewicht zu bringen . Besonders erwähnt wird
die starke Kürzung der Beamtengehälter im
letzten Jahre .

Die zur Tilgung der schwebenden Schuld geplanten Maß¬
nahmen wurden als besonders schwere Belastung in der jetzi¬
gen Krisenzeit anerkannt , gleichzeitig aber auch betont , daß
es wichtig sei, denjenigen Teil der schwebenden Schuld jetzt
abzutragen , der aus Fehlbeträgen früherer Haushalte
entstanden sei.

Es ist notwendig , auf den Gegensatz hinzuweisen, der
zwischen dem Baseler Sonderausschuß , der die deut¬
schen Einschränkungsmatznahmen anerkennt und
den ausländischen Staaten , welche die Wirkung dieser
Dumpingpolitik spüren , besteht . Die Finanzmänner in
Basel scheinen eben noch nicht zu merken, datz die Schrump¬
fung der Kaufkraft überall zerrüttend wirken
muß.

TCommu4uUeH&ee\
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Man stelle sich vor .
Man stelle sich das folgende vor : Die K o m m u n i st i s ch e

Partei zieht eine neue Organisation auf , die sie Stur m-
c o r p s (S . C. ) nennt . Sie beteuert , datz der einzige Zweck
der neuen Organisation der Schutz der eigenen Versammlun¬
gen, die Erfassung von Erwerbslosen und die körperliche Er¬
tüchtigung der Jugend sei. Sie engagiert als o b e r st e n
Führer einen Mann , dem sie diktatorische Vollmachten über
die Politik der Partei erteilt . Sie wählt einen Mann aus , der
putscht st ische Erfahrungen besitzt, der bereits an
einem hochverräterischen Angriff auf den Staat ,
sagen wir am Märzaufstand von 1921, politisch und militärisch
führend teilgenommen hat .

Dieser Parteidiktator bildet einen regelrechtenStab
für die neue S .C. Er legt sich als militärischen Berater
und Stabschef einen ehemaligen deutschen O f f i z i e r zu, der
ebenfalls bereits an putschistischen Bestrebungen in Deutsch¬
land teilgenommen hat , der wegen Hochverrats verfolgt und
verurteilt worden ist, und der späterhin Deutschland verlassen
hat , um in der russischen Armee als Offizier Dienste zu tun .

Der Parteidiktator und der militärische Stabschef werben
nun eine M a n n s ch a f t an , die etwa 250 000 Mann umfaßt .
Sie bemühen sich , diese Mannschaften zu organisieren , wobei
sie den Versuch machen , die Gliederung des Reichsheeres ge¬
treulich zu kopieren. Sie uniformieren ihre Mannschaf¬
ten , sie führen Dienstgrade und Dienstabzeichen
ein , sie verlangen straffe militärische Disziplin , sie bilden eine
Art von Feldgendarmerie , eine eigene Polizeitruppe
zur Ueberwachung der Mannschaften und der Unterführer , sie
ziehen ehemalige Offiziere als Führer für ihre Pri¬
vatarmee heran .

Allmählich gehen sie dazu über , die Formationen der SC .
in eigenen Räumen in allen Städten des Reiches zu¬
sammenzufassen. Zur Erhöhung der Beweglichkeit dieser
Formationen , um sie von Familie , Verwandten loszulösen,
und um sie zu einem willfährigen nicht selbst denkenden In¬
strument zu machen , beginnen sie diese Formationen von einer
Stadt nach der anderen systematisch zu verschieben .

Man beschränkt sich nicht darauf , nur Mannschaften zu sam¬
meln, man teilt sie auch nach ihrem möglichen Verwendungs¬
zweck ein. Man bildet ein Automobilkorps , ein Sani -
tätskorps , eine Feldzeugmeisterei , man sorgt für
Uniformen , Ausrüstungsgegenstände , Sani¬
tätsmaterial , man läßt von befreundeten Parteigenos¬
sen private Sportflugzeuge ankaufen , man bildet neben dem
Automobilkorps ein Fliegerkorps , man schafft sich eine
Art von militärischem Verordnungsblatt an , in
dem der Stab seine Befehle bekannt gibt und schließlich fordert
man dazu auf , daß alle Leute, die „mit der Flugwaffe aus -
gebildet" sind , sich zur Verfügung stellen .

Man stelle sich das alles vor und dann noch dazu, daß dies
alles ganz legal , e g a l l e g a l, vor sich geht, daß k e i n e Be¬
hörde in ganz Deutschland, angefangen von der Polizei bis
zu Reichsregierung und Reichsgericht darin etwas finden
würde .

Kann man sich das vor stellen ? Rein , das kann
man sich nicht vorstellen !

Aber bei Hitler braucht man sich nicht die Mühe machen ,
es sich vorzustellen. Da geschieht alles wirklich . Und nie¬
mand findet etwas dabei !

Nazicheater im Senchtssaal
Stuttgart , 17- Dez. (Eig . Meldung .) Der in Stuttgart wohn-

batte Kaufmann Karl Frien batte sich vor dem Schnellrichter zuverantworten, weil er am Tags zuvor mit dem Hakenkreurabzeiche«
versehen, offenbar um ru demonsttieren , in den Räumen der poli -
tischen Polizei erschienen war. Der Schnellrichter bezeichnete das
Verhalten des Angeklagten geradezu als eine Herausforderung
der Polizei und verurteilte ihn unter Versagung mildernder Um¬
stände zu einem Monat Gefängnis. Der Angeklagte benutzte aber
di« Verbandlung »u noch weiteren Ausschreitungen , so dab der
Staatsanwalt sich genötigt sah , gegen sein „grenzenlos unverschäm¬tes, ttegelbaftes Benehmen" einzuschreiten. Der hoffnungsvolle
Nazi rief dem Richter zu : „Wenn Sie so weitermachen, dann sindwir gleich fertig miteinander!" , wofür er sofort zwei Tage Haft
wegen Ungebühr erhielt. Darauf sagte er „Das ist eine Art . wie
sie mir tatsächlich noch nie passiert ist : Gott sei Dank bin ich aus
Kreisen, wo man mit Menschen anständig verkehtt !" Die Quit¬
tung hierfür waren weitere drei Tage Haft , was ihn aber nichtabhielt, am Schluß der Verhandlung seine Gesinnungsgenossen im
Zuhörerraum mit dem Ruf „Heil Hitler" zu begrüben , wofür er

.nochmals drei Tage , im ganzen 8 Tage Haft erhielt. Einer der
sZuhörer wurde dadurch so angeregt , dab er mit dem Faschisten -
grub abmarschieren wollte , worauf er gleichfalls wegen Ungebühr
mit einem Tage Haft bestraft wurde, zu dessen Abbüßung man
ihn sofort abführt«.
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- Mer und der Kitsch
' Hitler als Weihnachtshampelmaun — Hakenkreuz am

Christbaum
Wohl keine Industrie arbeitet so feinfühlig und zeigt sich

so besorgt um die Wünsche ihrer Abnehmer als gerade die
Kitschindustrie . Jede augenblickliche Stimmung im Volk wird
von den Kitschfabrikanten geschickt ausgenutzt , jede Senti¬
mentalität mutz herhalten , um den Absatz der Kitschfabrikate
zu ermöglichen . Bekannt ist die „Hurrakitschproduktion " der
Jahre vor und während des Krieges . Da gab es feldgraue
Porzellansoldaten , deren Tornister als Blumenvasen aus¬
gestattet waren . Man sah „Ihn "

, Wilhelm II . , aus dem Stoff
gebildet , den er in seinen Reden fabrizierte , nämlich Blech !
Am Kopf Sr . Majestät befand sich ein länglicher Schlitz , in
den man Münzen werfen konnte , kurz , das Ganze war eine
Sparbüchse . Ebenfalls die Köpfe bekannter Generäle wurden
in dieser Form nutzbringend verwendet . Auch auf dem Gebiet
der Eebrauchsgegenstände , auf Postkarten , in patriotischenLiedern tobte sich der Kitsch aus .

Besonders nützlich waren die Taschentücher , auf deren Let -
nenstoff einige Generäle aufgedruckt , und in die (gemeint find
die Schnupftücher ) Soldaten der Front (ob mit valerländi -
scher Begeisterung oder nicht, sei dahingestellt !) ihren Schnup¬
fen austoben liehen .

Nun hat die Kitschproduktion des Jahres 1931 einen
anderen Nährboden gefunden , jenen märchenhaften , roman -
tikumwobenen Boden Nationalsozialismus ! Dieses
merkwürdige , verschwommene Gemengsel von Weltanschauun¬
gen gibt tatsächlich ein fruchtbares Erdreich ab für Kitschpro¬
dukte , umso mehr , da der Nationalsozialismus selbst starke
innere Wesensmetkmale von Kitsch in sich trägt . Ein Blick in
den Inseratenteil nationalsozialistischer Zeitungen oder in die
Schaufenster von „Deutschen Buchhandlungen " eröffnet herr¬
liche Aussichten in Bezug auf die kunstgewerbliche Betätigung
und den Geschmack im Dritten Reich . Neben den üblichen , in
schreienden Farben gehaltenen Oeldrucken der „Führer " fin¬
den sich malerische Schlachten - und Flottenbilder , Fridericus -
bilder , Bilder von stürmenden SA .-Abteilungen , mit blut¬
roten Hitlerfahnen darauf und sonstige Dinge fürs Gemüt .
Postkarten mit nichtssagenden , billigen , Hurrapatriotismus
verratenden Versen bedruckt, zielen bewußt auf gewifie und
niedrige Masseninstinkte . In Hitlers Presse findet man wei¬
ter ergreifende Angebote sinniger Festgeschenke. Da gibt es
Hampelmänner , aus festem Karton hergestellt , mit beweg¬
lichem Arm ! Da gibt es Hakenkreuzringe , echt Silber . Weiter
Ausstechformen für Weihnachtsgebäck in Hakenkreuzform !
Wirklich stilvoll , am Weihnachtsbaum , dem Symbol der Liebe ,
Hakenkreuze , Sinnbilder bornierten Hasies ! Beim Anblick all
dieser Hakenkreuzherrlichkeiten kann man Hitlers Kampfruf
eine gewisse Daseinsberechtigung nicht versagen , im Gegen¬
teil : man stimmt hell und freudig mit ein in den Ruf :
„Deutschland erwache !"

Aber mit dem Zusatz : Von diesem Traum politischer Ham¬
pelmänner !

Baseler Komitee bezeichnet Reichsbahnen
gelund

Bakel , 17 . Dez . lEia . Draht ) . Das llnterlomitee kür di «
Deutsche Reichsbahn des Sonderausschusses der B23 . kam am
Donnersrag zu der Schlussfolgerung , dass die Reichsbahn weniger
als die Eisenbahnen anderer Länder durch die Rückwirkungen der
Weltwirtschaftskrise in Mitleidenschaft gezogen sei. ihr « Lage ge¬
lund sei und der Betrieb nach Beendigung der Krise
rasch wieder gewinnbringend gestaltet werden könne .

Senkung Ser Eisenpreise ab 1. Dezember
WTB > Düsseldorf . 16 . Dezember . Die VerkaufsverbLnde der

Deutschen Robstahlgemeinschaft haben heute durch Festsetzung neuer
Grundpreise einen Abbau der Eisenvreise beschlossen, der rückwir¬
kend ab I . Dezember 1931 in Kraft tritt . Die bisherigen Ueber -
vreife werden um 1v Prozent herabgesetzt , ebenso die Walzdraht¬
preise . Es wird darauf hingewissen , dass der Formeisenpreis nun¬
mehr unter Friedenspreis liegt .

Vundesrat Vr . Motto
wieder Schweizer BunSesprüstdent

Bern , 17. Dez . Die Vereinigte Bundesversammlung bestätigtebeute sämtliche sieben Mitglieder der Obersten Landesbebörde des
Bundesrates auf die weitere Amtsdauer von vier Fahren und
wählte »um Bundesvrästdenten für 1932 Bundesprästdent Dr . <8.Motta , zum Bizevrästdenten den Vorsteher des Volkswirtschafts¬
departements . E . Schulthess . Motta tritt zum vierten Mal « das
Amt des Bundespräsidenten an .

Oie wehrlose Republik
Justiz deckt Naziverleumder

Elberfeld , 16. Dez . (SPD .) Das Wuppertaler Schöffengericht hob
einen gegen den Nazireichstagsabgeordneten Weller gerichteten
Strafbefehl über 2 Monate Gefängnis auf . Weller hatte in einer
Versammlung in Barmen erklärt , alle preussischen und alle Reichs¬
minister hätten sich von Barmat bestechen lassen . Die Minister bat¬
ten nichts anderes zu tun , als sich die Taschen zu stopfen .

Die Begründung , mit der die Aufhebung des Strafbefehls er¬
folgte , lässt über den Geist des zuständigen Gerichts nicht den ge¬
ringsten Zweifel . Die Erklärungen , so sagt das Gericht in dieser
Begründung , weisen zweifellos beschimpfende , vielleicht auch gar
verleumderische Aeusserungen auf . Diese Beschimpfungen seien jedoch
nicht gegen die zur Zeit amtierenden Regierungsmitglieder ge¬
richtet gewesen .

Diese Begründung deckt den Naziverleumder Welser nicht nur ,
sondern ist geradezu eine Afforderung für alle Naziredner , ihre
Hetze gegen die verantwortlichen Persönlichkeiten der Republik in
gesteigertem Masse fortzusetzen . So wird dieser Staat von Nazl -
beamten von innen aus systematisch unterwühlt , ohne dass die
Republik im Begriff wäre , ihre Geduld endlich aufzugeben .

Der Reichsbankausweis
meldet für die »weite . Dezemberwoche : Di « Goldbestände haben
um 2,9 Millionen auf 1692,2 Millionen Mark und die Bestände
an deckungsfäbioen Devisen um 12 .1 Millionen auf 158,4 Millio -
neu Mark angenommen . Die Deckung der Roten durch Gold und
deckungsfähige Devisen beträgt 25,6 Prozent .

Kapitalflüchtlinge
WTB . Zürich , 17. Dez . Am Donnerstag abend fanden sich eine

Anzahl deutscher Staatsangehöriger , die durch die deutsche Notver¬
ordnung , insbesondere durch die Kapitalfluchtsteuer betroffen wer¬den , zu einer Besprechung zwecks gemeinsamen Vorgebens hiergegen
tzusammen .

Zollabfchnürung zerschlügt Wirtschaft
Scharte Schweizer Töne gegen Oeulschland

WTB . Bern , 17. Dez . Ä » Nationalrat skizzierte beute bei Ein¬
bringung der Borlage betr . die Beschränkung der Wareneinfuhr der
Kommissionsreferent den Rückgang der schweizerischen Handels¬
bilanz . die Ueberfchwemmung der Schweiz mit billi¬
gen Waren , die probibitiven Zollmassnahmen des Auslandes ,
die Einfuhrbeschränkungen und die Deoisenmassnabmen , die sich
unheilvoll auf den schweizerischen Arbeitsmarkt auswirken
würden . Deutschland könne nicht verlangen , dass ihm die
Schwei , soviel Waren abnehme , dass die eigene Produktion lahm¬
gelegt werde . Die Schwei , müsse ihr « Produktion schützen « nd
müsse, nachdem Deutschland ihre bescheidenen Forderungen ab -
gelehnt habe , handeln . Sie müsse allgemeine Zollerhöhnn -
gen vorsehe », Zollkontingente und Einfuhrbeschränkungen .

Der Schweizer Vorgang zeigt , daß das Warendum -
ping , d . h . die Ausfuhr billiger Waren durch Niedrige Löhne
die Wirtschaft noch mehr zerschlägt als zuvor und letzten Endes
die Krise zur Katastrophe treiben muh . Wann sieht man
ein , dah diese von allen Staaten betriebene Politik ein Un¬
sinn ist ?
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Keine Belebung der englischen Wirtschaft durch die Pfund¬
entwertung

In unserer Darstellung sind die Zahlen der englischen Einfuhr
und Ausfuhr vom Juni bis November dieses Jahres denen des¬
selben Zeitraumes im Vorjahre gegenübergestellt . Daraus gebt
hervor , dass die Entwertung der englischen Währung in keiner
Weis « , wie erwartet worden war , fördernd auf den Export gewirkt
hat - Die Ausfuhr liegt in diesem Jahre fast 25 Prozent tiefer als
im vorigen Jahre , während trotz der Pfundentwertung die Ein¬
fuhr annähernd ebenso hoch geblieben ist wie 1936.

Frankreichs Einfuhreinschränkung
Paris . 17. Dez . (Eig . Draht .) Der französische Ministerpräsident

hielt am Donnerstag mittag aus dem Bankett des Verbandes der
Kleinhändler eine Rede , in der er die von der Regierung zur Ein¬
schränkung des Imports ergriffenen Massnahmen verteidigte .
Die Regierung hat sich, so erklärte Laval . für die Methode der
Einfuhrkontingente entschieden , die jedem Land einen gerechica
Anteil an der Einfuhr nach Frankreich zusichert . Diese Mahnabiiu '
bat ausserordentlich « Protest « hervorgerusen , aber sie ist für Frank
reich nötig , um die gegenwärtige Krise überwinden zu Umm >
Seit der Durchführung der Kontingentierungsverordnung ist dir
Einfuhr ständig zurückgegangen , während die Ausfuhr zugenommei !
hat . Die gegenwärtige Krise ist zum grössten Teil eine Vertrauen : -
krise. Die gewissenhafte Einhaltung der Vervflichtung und die ei -' -
fache Rechtschaffenheit ist das Sicherheitsgesetz in den privaten uav
den internationalen Beziehungen .

Wo soll die Belebung der Wirtschaft herkom -
men , wenn alle Staaten sich auf Kosten der breiten Volks -
masien weiter „einschränken " ? Nimmt dieser Unfug nie ein
Ende !

Englische Reparationsnote an Frankreich
Verknüpfung kurzfristiger Kredite und Reparationen gefordert

Paris , 17. Dez . (Eig . Draht . ) Der englische Botschafter Lord
Tyrell hat dem französischen Auhenministerium am Donners '
tag eine Abschrift der am Mittwoch der französischen Botschaft
in London überreichten englischen Rote zur Repa¬
rationsfrage übermitteln lassen . Das Dokument umfasst
20 Schreibmaschinenseiten ' »nd ist in sehr freundschaftlichemTon gehalten . Die englische Regierung spricht in ihm die
Hoffnung aus , dah sie mit der französischen Regierung zu
einer Einigung über die kurzfristigen Kredite
und die Reparationen gelangen werde . Während von
der französischen Regierung in ihrer Note die Ansicht ausge¬
sprochen wurde , dah das Problem der Kredite vollkommen
unabhängig von den Reparationen zu regeln sei, soll die eng¬
lische Regierung nach einer Agenturmeldung ihre Forderungauf Verknüpfung der beiden Fragen aufrecht erhaltenund den Vorrang für die Rückzahlung der kurzfristigen Kre¬
dite fordern .

Die gesamte schwebende Schuld des Reiches
wird für Ende November 1931 mit 1746,7 Millionen Mark an¬
gegeben gegenüber 1862 Millionen Mark Ende Oktober . Das
kurzfristige Darlehen verringerte sich von 94 .9 Millionen Ma »
auf 74,8 Millionen Mark und der bei der Reichsbank in Anspruch
genommene Vetriebskredit von 66 .6 Millionen Mark auf 26.5
Millionen Mark . Die Schatzanwciiilngen . die dem Zweck von
Sicherheitsleistungen dienen , haben einen Rückgang von 217,3 am
176.9 Millionen Mark erfahren
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Blutige iiazimOr »,d
^ re
®mOer Berliner Silvestermord vor Gericht

Berlin , 13, Dez . ( Eig . Ber .) Vor dem Schwurgericht des Land¬
gerichts 1 in Berlin -Moabit begann unter Vorsitz des Landgerichts¬
direktors Rückert der Prozess gegen die Mörder des Bankbeamten
Graf und des Kaufmanns Willy Schneider aus der Hifelandstratze
in Berlin RO . . der seinerzeit in ganz Deutschland stärkste Em¬
pörung hervorgerufen hat . Seltsamerweise lautet die Anklage , die
Staatsanwalischaftsrat Fischer vertritt , nur auf Totschlag , trotzdem
alle Voraussetzungen eines vorbereiteten Dovvelmordes als ge¬
geben anzuleben sind.

Der neunzehnjährige Kollatz , der vielfach vorbestrafte Maler
Hauschke und der Lehrling Becker, sämtliche Angehörige des Stur¬
mes 2 der SA ., batten in der letzten Silvesternacht in dem Razi -
verkebrslokal in der Hufelandstrahe eifrig gezecht und waren schliess¬
lich nach einem geringfügigen Zusammenstoß mit politisch Anders¬
denkenden auf den Gedanken gekommen , und ihnen besonders ver¬
hassten , sehr aktiven Reichsbanncrkameraden und Sozialdemokraten
Willy Schneider , dessen ebenfalls sozialdemokratisch eingestellte
Eltern , im Hause neben der Nazidestille ein Zigarrengeschäst be¬
treiben , eins auszuwischen . In dem Geschäft von Schneider batte
die Familie mit Verwandten Silvester gefeiert . Der junge Schnei¬
der war einige Minuten fortgegangen , um die Gäste an die Bahn
zu bringen , als der Angeklagte Becker mit erhobener Pistole in
den Laden eindrang .

Er bedrohte die dort allein anwesende Mutter des
später Ermordeten

und durchsuchte Laden und Wohnung . Ahnungslos kam Willy
Schneider zurück. Ohne ein Wort zu sagen, richtete Becker seinen
Revolver auf den Reichabannermann und schoss auf ihn .

Schneider verstarb nach wenigen Minuten . Im gleichen Augen¬
blick schoss Beckers Komplize Kollatz , d« r mit Hauschke, auf
andere Opfer lauernd , in der Nähe stand , den nach Hanse
gebenden sozialdemokratischen Bankbeamten Graf von hinten

nieder und verletzte ihn ebenfalls tödlich .
Die drei Mörder , die jetzt wegen Totschlags und unbefugten

Waffenbesitzes vor Gericht stehen , wurden zuerst lange Zeit ver¬
geblich gesucht. Eine gut eingerichtete nationalsozialistische Mör -
derhilsszentrale , die ganz offiziell arbeitete , hatte sie

nach Wien beziehungsweise Kufstein durchgeschmuggelt ,
wo sie der Polizei in die Hände fielen .

Wegen Begünstigung haben sich deshalb noch der 35iäbrige Sturm -
fübrer Porath und der 37 Jabre alte Kaufmann Weber zu ver¬
antworten . Weiter steht ein Prioatförster Vressel wegen unbefugten
Waffenbesitzes noch unter Anklage . Die Nationalsozialisten haben
sich — wie sollte es nach dem Besticken Blutprogramm auch anders
lein — mit den feigen Mördern solidarisiert , indem sie unter an -
oerm den offiziellen Nazianwalt Kameke ihnen zur Verfügung
stellten . Zu dem Prozess , der mehrere Tage dauern wird , sind
22 Zeugen und 2 Sachverständige geladen .

Die Vernehmung des ersten Angeklagten , des

vie Strafanträge
im Ludwigslsafener Werkspionageprozefi

Ludwigshafen , 17. Dezember . Im hiesigen Werkspionage -
prozeb stellte der Staatsanwalt hente nachmittag folgende Straf¬
anträge : Der Angeklagte Steffen erhält eine EefamtgefSns -
nisstrale von zwei Jahren und vier Monaten und 3 006 Mark Seld -
| traf« in einen Fall « «nd zweimal je 1600 Mark Geldstrafe weg «

Privatkörsters Bressel ,
der sich als „gebürtiger Nationalsozialist " bezeichnete . ergab wie
schon oft . dah die Nazis Meister im Schwindeln und Vertuschet
sind . Bressel erzählte dem Gericht eine Räuberpistole von angeb¬
licher Notwehr und einem Reichsbannerüberfall und behauptete ,
dass er sich mit seinen Kameraden in der Filiale des Angriff
seinen politischen Gegnern habe verstecken müssen . Er muss jedoch
zugesteben , dass die Familie Schneider niemals mit den Gästen dee
benachbart liegenden Raziverkebrslokals Streit gehabt badeDie Vernehmung des ersten Hauvtangeklagten . des

neunzehnjährigen Lehrlings Kollatz .
füllte die Samstagsitzung aus . Kollatz . der einen üblen , dinicrbal '
tiSen Eindruck macht , lügt in der frechsten Weise und will aV
seine Aussagen , die er in der Voruntersuchung gemacht bat , und die
leine Komplizen aufs schwerste belasten , nicht wabr haben . Jel >k
Minute werden ihm die grössten Widersprüche nachgewiesen , u>ot'
auf der hoffnungsvolle Mordjüngling nur immer achselzuckend rs!erwidern weih : „Ja . dann ist es eben falsch protokolliert worbe »
oder „Das habe ich eben in der Aufregung vergessen " .

Vorsitzender : „ Haben Sie nicht nach Ihrer ersten Entlassung au»
dem Gefängnis mit Ihrem Sturmsührer besprochen , dah Sie ai» '
sagen sollten . Sie hätten auf Schneider geschossen? Dies nur . uw
Becker zu entlasten ? " — Kollad : ,.Rö - !" Vorsitzender ( schärft
„Antworten Sie gefälligst anständig , wenn Sie vom Vorsitzendedes Schwurgerichts gefragt . werden , verstehen Sie !" — Staats '
anwalt : „Der Angeklagte spricht hier von einer grösseren Me »
kchenmenge , die sich vor dem Zigarrengeschäft von Schneider best» '
den habe . In der Voruntersuchung bat er angegeben , dass du
ganze Strasse totenstill gelegen habe . Wie kann er diesen krasse
Widerspruch aufklärcn ? " — Kollatz kann keine Antwort gebenBerlin , 14 . Dez . In dem Berliner Prozess gegen die nationa ' '
sozialistischen Mörder aus der Hufelandstrasse , wurde weiter

der Handlungsgehilfe Becker
vernommen , der den tödlichen Schuh auf den Reichsbannermaub
Schneider abgab . Becker versucht den feigen Mord an Schneidsmit geradezu märchenhaften Angaben zu vertuschen . So will Jbefürchtet haben , dass in dem Schneiderschen ZigarrengeschäftKameraden versteckt worden seien . (Dazu ist sestzustellen . dass t( ,

; .einziger Nazi vermisst wurde !) Darum sei er unter dem
„ Kommt Kinder , wir wollen doch mal nachsehen ! " in den Lad t̂
gegangen - Plötzlich fiel ein Sckuh und mitgerissen schoss ichWas mit Schneider geschehen ist , erfuhr ich erst anderen Tac ^ -
durch den Rundfunk ."
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Hauschke,
der Mörder des Bankbeamten Graf , spielt den völlig Ahnunglosen . Er weih nichts mehr und will vor dem Naziverkebrslot « .einen Schlag erhalten haben , der ihm das Bewusstsein gerfts .
bat . Als jedoch das lleberfallkommando erschien , erwachte er >
gleich und verschwand schleunigst . Aus Berlin ist er angeblick ß
flohen , trotzdem er sich „völlig unschuldig " gefühlt habe . ^

fortgesetzter Anstiftung zum Verrat von Betriebsgeheimnissen . D
gleichen Strafen erhält der Angeklagte Dienstbach , Sch » *
soll zu einem Jahr und zehn Monaten , der Angeklagte O e b 1 *
schlage » wegen fortgesetzten Verrats von Betriebsgeheimnis !^zu neun Monaten , H e r b st wegen Anstiftung zu acht Monate «
Acker wegrn Beihilfe zu einem Monat Gefängnis verurteilt » ft
den . Die Angeklagte Fra « Oehlenschläger fei nttttd *
weise » fretrusprechen .
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K- . V4 Dolksfreund . Freitag , den 18 . Dezember 1SS1 Seite 3

„politischer Nazi -Tee"
die Leilnehmer Ser tzaKenKreuzrunSe auf Schloß Rotenberg : klüel , SroÜgrunSdesth

und Industrie - Nrbeiter fehlen
Der Staatsanzeiger teilt mit :
Bei der am 13. Dezember, nachmittags , auf Schloß Ro¬

tenberg bei Wiesloch stattgehabten „politischen Be »
s p r e ch u n g"

, die durch das Eingreifen der Polizei eine
Unterbrechung fand , waren 37 Personen anwesend, und
-Dar folgende:

Aus Adelskreisrn :
Exzellenz Gral von Reichenau, ehemaliger deutscher Gesandter,

wohnhaft auf Schloh Rotenberg ,
Gräfin Käte von Reichenau, geborene Pervers , geboren am

30 . September zu Reuyork, wohnhaft in Rotenberg ,
Hertha von Reichenau, Tochter des Schlohbesttzers ,
Graf Wilhelm von Yrlch-Pienzenau , Rittmeister a . D. und Guts¬

besitzer , wohnhaft in Obergimvern ,
Gräfin von Brlch-Pienzenau , geboren zu Delfin (Polen ) , wohn¬

haft in Obergimvern ,
Freiherr Reinhard von Gemmingen , Diplomforstwirt , Nrckarzim -

« ern.
Freiin Hedwig von Gemmingen in Heidelberg,
Tlotilde Freiin von Gemmingen in Heidelberg.
Freiherr Alfred von Gaisberg in Heidelberg,
Dr. Freiherr Wolfgang von Schauenburg . Ingenieur in Neckar-

tzrmünd ,
Dr . Jörg von Schauenburg auf Schloh Gaisbach,,
Freifrau Anna von Schauenburg in Neckargemünd,
Freiin von St . Andre -Königsbach in Königsbach (Baden ) ,
Elisabeth von Thalien in Heidelberg-Wieblingen , Schloh,

Aus den Kreisen von Handel und Industrie :
Wilhelm Keppler , Ingenieur , Eberbach Odinwrrke ,
Dr. Wittwer , Wilhelm , Diplomingenieur in Ludwigshafen a . Rh .
Karl Renninger . Fabrikant in Mannheim .
Dr . Wilhelm Weis , Syndikus in Mannheim ,
Heinrich Winterwerb in Mannheim .
Hermann Röhn, Kaufmann in Heidelberg,
Dr. Theodor Lingens , Divlomvolkswirt in Heidelberg,
Karl Körner . Kaufmann in Heidelberg,
Dr . Reinhold Roth , Chemiker in Mannheim ,

Otto Winter , Berlagsbuchhändler in Heidelberg,
Otto Winter (Sohn ) , Berlagsbuchhändler in Heidelberg.

Aus akademischen Kreisen :
Dr . Paul Rave , Schulleiter in Wieblingen (Schloß) ,
Dr . Fritz Ruh . Zahnarzt in Mannheim .
Otto Fromme !, Stadtpfarrer in Heidelberg,
Dr . Theodor Packheimer, Arzt in Heidelberg.
Dr . Johannes Dierbach, Arzt in Heidelberg,

v Alfred Ganter , Professor a . D . in Heidelberg.
Aus Bankkreifen;

Dr . Wilhelm Löbel, Bankdirektor in Heidelberg.
Ehemalig « Offiziere :

Karl Pflaume » , Polizeioberleutnant a. D . in Heidelberg,
Wilhelm Götze, Kapitän zur See in Heidelberg.

Schriftsteller :
Leovold Plaichinger , geboren zu Laibach, wohnhaft in München.

Aus dem gewerblichen Mittelstand :
Karl Mutschler, Metzgermeistel in Heidelberg- Handschubsbeim.
Ferner waren noch anwesend : Amalia Schnizer, geborene Para -

guin , zu Ars a . d.
'
Mosel, wohnhaft in Heidelberg.

Aus Arveiterkreisen ;

Die soziale Zusammensetzung der zu dem „Po »
litischen Tee " versammelten Gesellschaft spricht durchaus
für die Bezeichnung des Nationalsozialismus als
„Arbeiterpartei "

. Es zeigt sich , daß die nationalsozia¬
listischen Größen für ihre Volksversammlungen die Arbei¬
ter gern als Staffage haben und für ihre SA . - Trupps
Arbeitslose zu gewissen Zwecken mißbrauchen möchten ;
bei ihren „Beratungen " jedoch kein Arbeiter zu
finden ist . Denn auf Kosten der Arbeiterschaft
soll ja das Dritte Reich errichtet werden, damit wieder
Großagrarier und Schwerindustrie Herren
im Hause find . Die Arbeiterschaft kann aus diesem
„p o l i t i s che n N a z i t e e" etwas lernen .

ffaeii&aat
Die religiösen Sozialisten und Eckert

Im Religiösen Sozialisten nimmt der badische
Landcsvorsttzende der Religiösen Sozialisten , Dr . Siel -
r i ch. Mannheim , SicNung zu der durch den Austritt
Etter ts aus der Kircbe und dem Bund der Religiösen So¬
zialisten geschaffenen Lag« und schreibt dabei :

Den Lesern des Religiösen Sozialisten wird die Nachricht
Überraschend klingen, dah Ecken aus seiner Amtsenthebung als
Harrer gleich die Folgerung gezogen bat . nun auch aus der Kirche
* »d aus unserem Bund auszutreten . Die Eingeweihten in unserem
Preise wussten schon seit Monaten , dah Eckert im Ablauf der
burch

'
&ie Umstände bedingten Entwicklung sich zu solchen Unbeson-

^ nheiten binreihen lasten wird . Trotzdem es nun so weit gekom -
ist , und Eckert rum Austritt aus unserem Bund und zur

Abbestellung des Religiösen Sozialisten ouffordern wird ,
^ iten wir die Entscherduug des kirchlichen Dienstgerichts auf der
ben angeführten Basis für falsch. Die KPD ., die in den. Funk-
b>nsstellen ganz in den Händen proletarischer Freidenker ist , ist

?^wz gewiß antikirchlich und antireligiös . Eckert betont aber aus -
dicklich, dah in feiner christlichen Weltanschauung sich nichts ge-°bdert habe.
. -Ackert, der zu oen ihn umgebenden Dingen gefüblsmähig ein-
^ ellt ist , muhte au dieser Kirche zerbrechen . In der letzten Bor -
^ ^ sitzung der Mannheimer Ortsgrrippe , wo Eckert die meisten
^

nbänger bat . erklärten seine kommunistischen Freunde , dah sie
?cht aus der Kirche austreten werden, auch wenn Eckert zum Kir -
^ aaustritt aufrufe . Der tragische Ring Eckerts schlicht sich:

alten sozialdemokratischen Freunde fühlen sich von ihm ver-
jJ en* die Freunde unter den religiösen Sozialisten ordnet er mit
» bn« n Schwung in di« kleinbürgerliche Front ein . unter den
^

«Nmnnisten wird er als Christ , auch wenn jeden Abend Taufet
» b'

. in der Massenversammlung zujubeln , einsam bleiben . Der
j ^ 'benkerapparat wird schon dafür sorgen, dah Eckert wohl arbei -
j

* Und die SPD . bekämpfen darf , einen Linfluh wird er aber
bekommen . Wir wissen , dah von nun an Eckert uns mit fei -

j- ! 6“näen Leidenschaft als „Reaktionäre " bekämpfen wird , wir
«fort

n unk können warten , bis der Tag kommt, an dem Eckert
n wird , dah auch bei der KPD . die Suppe mit Master ge-

^ wird.
*i ? Tetts Versuch , unseren Bund zur KPD .-Taktik hinüberzu -

bat unserem Bund sehr geschadet . Rach diesen langen
der Sorge darf es ruhig gesagt werden, dah di« Berwir -

und Unruhe in unserem Bund grob waren , Eckerts Einfluh
| h .ttrtjerem Bunde war so stark, dah manche ohne Eckert einen
to unseres Bundes für unmöglich hielten . Heute wissen

dah Eckert uns kirchenpolitische Wege leiten wollt« , die den
|H

* b«s Bundes schnurstracks zuwiderlaufen . Drei Wochen vor
"Em Uebertritt zur KPD . hat er als Geschäftsführer unseres

Bundes noch einige tausend Mitgliedsbücher drucken lasten, auf
deren ersten Seite der von ihm stammende Satz steht, dah wir
innerhalb der Kirche unseren Kampf kämpfen. Ohne den Verlag
oder dem Vorstand nur Mitteilung zu machen , bat er drei Wochen
später , vor seiner Abreise nach Rußland , im Religiösen Sozia¬
listen einen Artikel veröffentlicht, worin er die Kirchenaustritts -
provaganda der KPD . bejaht - In letzter -Minute konnte der Ar¬
tikel noch aus dem Religiöse« Sozialisten genommen werden,
weil sonst das Dienstgericht ein« zu leichte Sandbabe gegen
ihn gehabt hätte . Wer Schriftleiter eines Blattes und Bundes ist,
der satzungsgemäh innerhalb der Kirche einen kirchenvolitischsn
Kampf zu kämpfen bat . darf nrcht aus eigener Machtvollkommen¬
heit den Bund und das Blatt innerhalb drei Wochen ins Gegen¬
teil verkehre» wollen, und die Kirchenaustrittspropaganda der
KPD ., die Eckert bisher mit uns bekämpft hatte , bejahen . Man
kann heute nicht Bundesvorsitzender sein wollen und morgen er¬
klären , der Bund sei eine „Hemmung" anstatt eine Hilfe zur Vor¬
bereitung des Sozialismus . Di« Menschen im Bunde sind gestern
die gleichen gewesen, wie sie beute noch sind.

Unsere Wege und die von Eckert scheiden sich von nun an . Eckerts
Weg. aus der Kirche auszutreten und »um Austritt auszurufen ,
führt in die Irr «. Wenn Eckert wenigstens eine eigene Kirche schaf¬
fen wollte . Das lehnt er aber ausdrücklich ab . So propagiert er
nur Negation .

In diesen Wochen und Tagen dursten wir neben grenzenloser
Niedergeschlagenheit tapfere Kampfesstimmung und treues Aus¬
halten zu unserer Sache feststellen . Im Augenblick, in dem sich
unsere geschichtliche Aufgabe deutlicher vom Hintergrund des gei¬
stigen Geschehens abbebt , find uns kamvfeutschlostene Männer und
Frauen »»gewachsen , di« das Schiff mit neuem Steuermann und
neuem Kapitän durch Sturm und Wetter hindurchfübren werden:
Frauen und Männer der schwieligen Faust und des unkomplizier¬
ten Denkens, die in geschichtlichen Auseinandersetzungen mehr be»
deuten als Menschen, die auf halbem Wege stehen bleiben , weil
tbnen die Kraft und der Glauben zur zweiten und schwereren
Weghälfte geschwunden ist.

Drei Wonaie Sefängnis
für einen Nazifturmführer

Trotz der Berordnung gegen Auftnärsche unternahmen die Na¬
tionalsozialisten am 18. September in Niefern in Verbindung
mit einer „Kameradschaftsseier" einen von Spielleuten begleiteten
Aufmarsch von etwa 8Ü Nazis , wobei bei dem Marsch durch Eutin¬
gen entsprechender Tam -Tam geschlagen wurde . Auf der Land -
strahe Pforzheim—Eutingen trat den beimkebrenden Nazis bas
Ueberfallkommanido entgegen , das eine Untersuchung nach Waffen
vornahm und den Führer Gustav Bogelvberg aus Pforzheim fest¬
stellt« . Das Schöffengericht von Pforzheim bat nunmehr über di«
Zuwiderhandlung gegen di« Verletzung des Gesetzes Recht ge¬
sprochen und den nationalsozialistischen Sturnrfübrer Bogelsberg
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt .

Aua xMe* WeÄ
Mit einer Sekretärin geflüchtet

>»
k « sbad « », 17. Dez . Mit dem nach Bernntrennng

tze »
UJ* r 50000 M flüchtig gewordenen Geschäftsführer

tt<i<6 v
* 1 b«r Evangelischen Berficherungszentrale ist anscheinend

i^ .
bki der Zentral « tätige Sekretärin Käthe Rener

li» lech» Jahr , alte Tochter geflohen. Die Sekretärin ist näm»
der Flucht Benders nicht mehr im Büro erschienen . Aller

^
' "^ichlelt ist das Paar über München-Merau nach"" «Nischen Seehafen gefahren, «m sich von dort nach Ar-

« in, »schiffen .

Bad Mergentheim A G. in Zahlungsschwierigkeiten
^ ltvtt -z^ E'sgrvtheim. 17. De ». Die mit 1,85 Millionen Mark aus -

Mergentheim A.E . beruft auf den 30. d. M . eine
« Ls,,n »? rilche Generalversammlung ein . worin Mer eingetreten «^ " 'chwierigchei ^ , der Gesellschaft berichtet werden soll .

Iva vvü Mark gezvge»
Berlin . 17. Dez. Der 100 00ü-Mark >Gewinn der Preuhisch-Söd -

deutschen Klassenlotterie entfiel apf di« Rnmmer 265 653, in der
ersten Abteilung in Achtelteilen nach Hessen-Nassau, in der »wei¬
ten Abteilung in Achtelteilen nach Berlin .

Verbilligter Verkehrstarif
Ab 31 . Dezember kostet in Berlin eine einfache Strabewbahn -

oder Untergrundbahnfahrt 20 Pfennig (bisher 25 Pfennig ) , ein«
Ommbusfahrt wie bisher 25 Pfennig , ein gewöhnlicher Unqteige-
fabrschein 25 Pfennig (bisher 30 Pfennig ) , ein Umsteigefahrschein
mit Omnibusberechtigung wie bisher 80 Pfennig .

Das neue Bierpfennigstück
Mit der Ausprägung des in der neuen Notverordnung vorge¬

sehenen Merpfennigstticks wird demnächst begonnen werden. Das
Geldstück soll dem Zweipfennigstück ähnlich, aber «nchprechmtb
« Metz fein, Kt, Herstellung dmü ein,

Förden Liebhaber
einerZigarette ohne Mundstück
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öcr jGcviia ^ Ppczcß
Oie Zeugenvernehmung ✓ 8- 10 Millionen Mark Steuerrückstänve ^ Wie Seid verpulvert wurSe ^ Oie Oirektorenmirtschast '

Line schmierige Presse / Korruption
Schlup - es ersten verhan - lungstages

fm . Karlsruhe , 18 . De ». Bezüglich des letzten Anklagevunktes be¬
streitet Levita ebenfalls , sich im Sinne der Anklage schuldig gemacht
zu haben . Der Angeklagte Pfeiffer fühlt sich ebenfalls nicht schuldig .
Es leien ihm früher Anzeigenaufträge von der Firma Reemtsma
versprochen worden ; da sein Unternehmen in « ine schwierige Lage
geraten war , habe er die Firma an dieses Versprechen erinnert in
der Hoffnung, Jnlseratenaufträgr erteilt »u bekomme m ohne jedoch
einen Druck auszuüben oder den Versuch einer Erpressung zü
machen.

Es wurde dann in die
Vernehmung der Zeugen

eingetreten . Ein früheres Redaktionsmitglied der Badischen Volks¬
zeitung gibt Auskunft über die Tätigkeit Levitas als Direktor der
Badischen Volkszeitung . Im Gegensatz zu Schweck leien Levita und
Pfeiffer für « ine seriöse Aufmachung der Zeitung gewesen . Zeuge
Walter Gaa , der von 1928 bis 1928 bei der Firma Batschari tätig
war , auch noch zu jener Zeit , als Borg die Aktienmehrheit erwor¬
ben batte , schätzt den Material » und Banderolensteuerrückstand aus
acht bis zehn Millionen . Drei Monate nach der Uebernabme durch
Borg kam Levita ins Geschäft . Schweck schlob einen günstigen Ver¬
trag auf Zigarettenlieferung als Grobabnehmer . Der Zeuge war
unter Dr . Schulte als Kassier tätig . Als erster erhielt Levita
12 500 M aus der Liqutdarionsmasse ausbezahlt : der Zeuge bat
nichts bekommen, trotz langjähriger Tätigkeit . Ein gewisser Bai
in Paris habe Geld erhalten . Ein Regierungsrat Dr . Arnoldi in
Berlin habe Geldbeträge erhalten ; durch Reichsbankscheck erhielt er
einmal 108008 bis 150 000 -4t überwiesen . Die Frag « , ob Dr .
Schult« mit Dr . Arnoldi identisch ist . bleibt ungeklärt . Von März
bis Avril 1929 bat Arnold Geld bekommen . Schulte habe einmal
als Liquidator gesagt, die Zahlungen an Arnoldi hörten jetzt auf .
Von 1928 bis 1929 erhielt Schulte monatlich 2000 M ausbezahlt .

Vorsitzender:

„Da ist Seid verpulvert worden. Säst es knallt r
Zweck der Tätigkeit des Treuhänders war das Interesse des

Reichs an rückständigen Zöllen . Abgebende Direktoren , selbst wenn
sie nur sechs Wochen im Geschäft waren und selbst , wenn Unregel -
mäbigkeiten Vorlagen, erhielten SO OVO bi» 100 000 «« Abfindung —
trotzdem oft Löhne für dir Arbeiter fehlten , mit Genehmigung des
Treuhänders Schulte I

Zeuge Rieboff , der Buchhalter Schwecks, wird sodann gehört . Als
Schweck in Schwierigkeiten geriet , räumte ihm Reemtsma einen
gröberen Kredit ein . Von dem Weihbuch erfuhr der Zeug« erst, als
es im Druck war . Wesen des Weibbuchs leien Schweck und Levita
hintereinander gekommen .- Nach Ansicht des Zeugen genoh Schweck
« inen guten Ruf . Hier wird die Beweisaufnahme abgebrochen und
di« Verhandlung auf Donnerstag vormittag 8 Uhr vertagt .

2 . ve »t,anölungstag
fm . Karlsruhe , 17 . Dez . In der beute fortgesetzten Beweisauf¬

nahme wurde Zeuge Rechtsanwalt Hauser (Baden -Baden ) ge¬
bürt . Er batte am 19 . Juni 1931 eine Besprechung mit Stadtrat
Pfeiffer , der fragt « , ob er « in« Anklageschrift veröffentlichen dürfe .
Der Zeug« erklärte ihm darauf , dies sei untersagt und zeigt« ihm
dann eine Anzeige gegen Heldern.

Zeug« Prof . Franz Stärk (Baden -Baden ) war in Baden -
Baden mit der Firma Batschari bekannt und auch als Propaganda¬
chef für st« tätig . 1929 kam er mit Treuhänder Dr . Schulte in
Berührung , bei Beginn der Liquidation - Dr . Schult« informierte
sich bei ihm. Mit Levita wurde er auf dem Büro bekannt. In
Baden gingen allerlei Gerücht « , die in der Broschüre Levitas
berührt wurden über steuerliche Vorgänge , über die Führung der
Geschäfte durch Borg und Reemtsma usw . Mit Dr . Schult« hat
sich der Zeuge darüber unterhalten . Es wurde bekannt , dah Le¬
vita Material samm^ t« . um es zu veröffentlichen. Der Zeuge
trat mit ihm in Verbindung , um zu hören , was er vorhatte . Auf
Wunsch Schuftes bat er ihn , ihm ein Exemplar der Broschüre zu
überlassen ; Schulte iibersandte die Broschüre an Reemtsma . Er
kam zu dem Entfchlub. ihr Erscheinen zu verhindern und strebte an,
Levita an den Verhandlungstisch zu bringen . Schulte hat von
50 000 Mark gesprochen , die man Levita anbieten sollte . Die ge¬
naue Summe sollte erst vor den Anwälten festgelegt werden.
Immer wieder betonte ihm Levita , dah «r die Broschüre an di«
Oeffentlichkeit bringen werde. Zeug« versucht « Levita die Veröf¬
fentlichung auszureden , wob« ! er den Angeklagten im Unklaren
lieh , in westen Interest « er handelte ; es lei nicht ousgeschlosten ,
dah Levita merkte, dah er im Aufträge Schuttes oder Reemtsmas
handelte . Bei den Verhandlungen mit Levita Hab« sich Zeug« nie
bindend über die Summe ausgesvrochen. Er bat Levita erst im
Büro des Rechtsanwalts Möring eröffnet , dah er im Interest « von
Reemtsma bandelte - Zeuse bat Levita wiederholt erklärt , feine
Behauptungen leien nicht zutreffend , worauf Levita meinte , er
werde den Wahrheitsbeweis erbringen . Im Vertrag « anerkennt
Levita . dab di« Angaben und Verdächtigungen der Schrift
„Steuerskandale " nicht der Wahrheit entsprechen .

Vorsitzender: Warum haben Sie Levita solang« vorenthalten ,
dah Sie der Mittelsmann und Sprecher von Reemtsma find ?

Zeuge : Weil ich den Eindruck batte , dah sich sonst di« Bevband-
lungen schwieriger gestatten würden . Von Forderungen svrach
Levita nicht, nur nannte er Zahlen über die Verbindlichkeit bei
Publizierung der Broschüre. Levita meint« , von dem Verkauf der
Broschüre Hätte er mehr . Bei der Abmachung Schweck-Möring war
Zeuge nicht dabei .

Zeug« Geschäftsführer Ernst Michel (Dortmund ) gibt an , dab
die Druckschrift „Eteuerskandale " am 17. Juki 1929 bei ihm in 20
bis 30 Exemplaren von Schweck in Auftrag gegeben wurde .

Zeug« Bürovorsteher Wilhelm Ageten (Dortmund ) : Levita sagte
mir , er falbe di« Schrift „Steuerskandale " versaht und auch, er habe
« inen Vertrag mit Reemtsma geschlossen, wonach er 50 000 Mark
erhalte . Er hatte den Eindruck, dah Levita alleiniger Berfaster
war . Das „Weihbuch" bat der Zeug« auch gesehen , aber nicht
gelesen.

Zeug« Mar Borg ist wegen Krankheit nicht erschienen .
Zeug« Kurt Heldern , Geschäftsführer und Vorstandsmitglied

der Reeintsma G .m.b .H . in Hamburg berichtet über seine Ver -
bandlungen mit Schweck und Levita - Sckweck war in Zahlungs¬
schwierigkeiten gekommen und bekam von Pbilivv Reemtsma , nach
einer Rücksprache unter vier Augen , einen Kredit von 100 000 Mark
« ingeränmt . Reemtsma erzählte dem Zeugen , Schweck habe er¬
klärt , er könn« ihm von Nutzen sein . Ls besteh« der Plan , ein
in Holland gebrücktes Flugblatt über den gesundheitlichen Schaden
der Reemtrma -Fabrikat « zu verbreiten . Schweck habe den Plan
vereitelt . Schweck batte keinen guten Ruf , trotzdem er Grobab-
n«bmer war . Er (Schweck) hätte einen groben Vertrag bei Bat¬
schari haben sollen , daraus wäre nun nichts geworden . Er er¬
zählte auch . Levita plane ein« grobe Aktion — Zeug« sab sofort die
Parallel « mit dem abenteuerlichen Flugiblattplan Schwecks. Levita
erzählt « dem Zeugen mehrfach er habe seine Stellung bei Bat¬
schari verloren und sei in der Lage , einen Konzern zu leiten .
Zeug« schlug ibm vor, mit Herrn Reemtsma zu reden , wobei er
ihm ri«t, sein« Aktion nicht zur Svrach« »u bringen . Der Zeuge
lagt« Herrn Reemtsma , Levita sei noch gefährlicher als Schweck.
Bei der Unterhaltung Reemtrma -Levita war er zugegen. Levita
ging auch auf seine Aktion ein und verlangte unter Nachdruck eine
leitend « Position : „Jasmatzi macht Ihnen ja auch keine Freude ,
geben Ei « mir Jasmatzi und Sie werden sehen , was ich kann !"
Reemtsma machte geltend , dab man von der Pike auf gelernt

haben müsse auf diesem Gebiet . Schlieblich verlangte er unter
Hinweis auf Schweck Geld : „Herr Schweck kommt hier in Deutsch¬
land auch nicht weiter . Er will 400 000 Mark . Geben Sie uns
das Geld und wir geben nach Holland und suchen uns etwas an¬
deres . Reemtsma wurde darauf lehr zurückhaltend; die Unter¬
haltung endete schnell - Er gab Levita den Rat — um ihn loszu¬
werden — er möge seine Bewerbung schriftlich einreichen. Die
ganze Unterhaltung drehte sich um die beabsichtigte Beröffent »
lichung. Levita gebrauchte grobe Worte und svrach von seinem
Kampf um die Reinigung in der deutschen Zigarettenindustri «.

Levita : Sie halten das Gefühl gehabt , dah ich den Plan hatte ,
die Sache zu veröffentlichen?

Zeuge : Nein , ich habe den Eindruck gehabt , dah Sie eine lei¬
tende Position haben wollten . Aus Befragen wird dann aus an¬
dere „Stillschweigeverträge " eingegangen . Das Hamburger Re¬
volverblatt Die Grobe Glocke, des Herrn Abel brauchte einen
Skandalartikel gegen Reemtsma über „Negerzigaretten "

, die aus
Tabakstaub und Abfällen bergestellt sein sollten. Ein weiterer
Artikel über Steuerskandal « bei Reemtsma in diesem Blatt folgte.
Derartige Angriff « waren nicht neu. Man hat nie etwas dagegen
getan . Da das Blatt in Hamburg erschien , lieb man die Num¬
mer des Blattes von den Händlern in groben Mengen aufkaufen .

Am die „Stoße Stocke" zum Schweigen zu
bringen- ließ man ihr monall. 500Mk . auszablen
Wie der Vorsitzende mitteilt , ist nach einer neueren Entscheidung
des Reichsgerichts die Veröffentlichung solcher Artikel verboten ,
weil sie als versuchte Erpressung angesehen werden kann. Der
Vorfitzend « kennzeichnet das Gebaren solcher Revolverjournalistik
mit den Worten : „Wirklich merkwürdig , dah eine Presse, nach¬
dem sie den Artikel bringt , sich nachträglich dafür kaufen labt ".

Im Sommer 1929 fragte Schulte den Zeugen , ob er Levita
kenne ; er erwiderte , die Sache kenne er schon. Ob Schulte das
Manuskript von Stärk oder Schweck hatte , weih der Zeuge nicht-
Schulte sagte, dab Levita gegen eine bestimmt« Summ « von der
Veröffentlichung Abstand n«bme. Der Zeug« war erst grundsätz¬
lich dagegen, Levita etwas »u bezahlen.

Vorsitzender: Warum haben Sie die Zahlung der Summe an
Levita übernommen ?

Zeuse : Meine Auffastuu« war die, dab, wenn die Veröffent¬
lichung erfolgte , unser« Reklameausgaben von — sagen wir —
100 000 Mark umsonst wären und das Vertrauen in unsere Ware
erschüttert würde . Es waren rein markentechnisch -geschäftliche
Gründe , nicht die Furcht vor Strafen . Wir haben uns nichts zu¬
schulden kommen lasten. Der Zeuge erklärt , er habe Schulte nicht
aufgefordert , man solle Levita an den Verhandlungstisch bringen .

Vorsitzender: Haben Sie aus freien Stücken die 50 000 Mark
bezahlt oder nicht ?

Zeuge : Ich habe st« nicht aus freien Stücken bezahlt . Von
Dr . Schulte ist dem Zeugen mitgeteilt worden, di« Bwschilre er¬
scheine nicht , wenn 50 000 Mark bezahlt werden. Auf des letzteren
Vorschlag übertrug man die Sache Rechtsanwalt Möring . Durch
die Veröffentlichung wäre eine Verunglimpfung und Schädigung
der Firma eingetreten . Der Inhalt sei eine Schmähschrift gewesen ,
wie schon di« Ueberschristen ergaben : „Krebsgeschwür der deutschen
Volkswirtschaft" , „Barmat ein Engel gegen Reemtsma " ufw. Der
Zeuge bat Schult« nicht beauftragt , Levita an den Verhandlungs¬
tisch zu bringen . Di« öffentliche Meinung in Württemberg -Baden
machte damals Reemtsma dafür verantwortlich , dah Batschari in
Schwierigkeiten kam ; der Absatz habe darunter gelitten .

Vorsitzender: Hat Schutte Ihnen nicht auseinandergesetzt , dab
Levita für das Nichterscheinen der Schrift bezahlt wird ?

Zeuge : Das letzter« bat Dr > Schulte erklärt , sonst hätten wir
ibm keine 50 000 Mark gegeben Schult« bat mir ganz klar gesagt:
wenn Levita Geld bekommt, erscheint di« Schrift nicht, sonst er¬
scheint sie . Vom Abschluh des Vertrags hat er «rft durch Rechts¬
anwalt Möring erfahren .

Zeug« Friedrich Karl Holtz. Hauvtschrittleiter des Fvidericus
lieh mehrere Artikel über die Reemtsma -Batschari -Angelegenheit
erscheinen . Es fei nicht wahr , dah ihm vom Reemtsma -Konrern
nach Erscheinen der Artikel Geld angeboten wurde . Ein unbe¬
kannter Herr habe anserufen . man habe ihn in die Sprechstunde
der Redaktion bestellt, er sei aber nicht erschienen . In einem
Brief schrieb Reemtsma . dah die Artikel von falschen Voraus¬
setzungen ausgingen . Reemtsma habe niemand vom Verlag zu
bestechen versucht . Dah di« Grobe Glocke Schweigegelder bekam ,
ist dem' Zeugen bekannt.

Zeug« Redakteur Fritz Ted, «» war ein Jäbr lang Redakteur
an der Deutschen Tabakzritung in Cberswalde und batte
in diesem Fachblatt ein« Kampagne gegen das Reichsfinanzmini -
sterium . dir Konzernbildung und den

„ftQf«ttpfion*fumpr - er Zigareitenin- ußrie"
« ingeleitet . Die Korruption sei noch gröber, als sie Levita dar¬
stelle. Das könnte in einem noch gröberen Proseh geklärt wer¬
den, in dem Levita als Zeuge austrete und die Zeugen als An¬
geklagte. Dutzende von Millionen Mark Steuergelder seien im
Rückstand . Hauvtverantwortlich war der amtlich bestellte Gut¬
achter und Treuhänder Dr . Schulte , sowie Beamte des Reichs-
finanzministeriums - Zeuge hat wegen der . „Negerrigaretten " an
Reemtsma «elchrieben . Reemtsma habe in dem Antwortschreiben
die behaupteten Tatsachen nicht abstreiten können. Tags darauf
war fein Verleger abgereist und -der Artikel über die Zigaretten¬
industrie zurückgestellt . , Die Differenzen häuften sich. Der Ver¬
leger schlug ihm vor , sich mit Direktor Heldern in Verbindung zu
setzen, was der Zeuge ablehnte . Sobald ein Artikel über die Zi-
sarettenindustrie auftauchte , erscheinen Ameigenaufträge . Be¬
amte de, Treuhänders Schult« hatten sich bestechen lasten. Die
Zigarettenindustrie besah groben zinslosen Betriebskredit , da sie
die Steuergelder erst sechs Monate nach Eingang abführen muhte-
Sein Verleger bat 1926/27 seine Gesinnung gewechselt und wollte
von den Artikeln des Zeugen nichts mehr wisten ; er wollt« ihn
mit Heldern bekannt machen . Indirekt habe man ihm Geld an¬
geboten. Sein Verleger habe 25 000 Mark vom Reemtsma -Kon»
zern erhalten . Sein Artikel über die Zigarettenindustrie wurde
auch vom Montag -Morgen , der Anreigenaufträge von Reemtsma
erhalten habe , «bgelebnt und dann in der Weltbiibne ver¬
öffentlicht. In der Zigarettenindustri « würde ganz offen davon
gesprochen , dab Beamte des Reichsfinanzminifteriuws Scheck » bi»
zu 100 000 Mark erhielten . Zeuge ist überzeugt , dah unterirdische
Beziehungen bestanden (Im Reichsfinanzministerium gebe Dr .
Flügler «in und aus ) . Man sei in Fachkreisen der Ansicht , dah
Dutzend« von Firmen nach jeder Steueränderung Pleite machten.
Der Zeuge bat gegen Ministerialrat Schröter in der WeltbÜbne
den Vorwurf des Amtsverhrechens erhoben , ohne dah gegen ihn
Strafantrag gestellt wurde - Regierungsrat Flügler sei der Anwalt
der Reemtsma -Jnteresten .

Es folgt nach kurzer Pause die Weitervernehmung Direktor Hel¬
dern «. Big 1929. so bekundet der Zeuge, haben sämtlich« Fachzeit¬
schriften der Branche Anzeigen von der Zigarettenindustrie be¬
kommen . Schweigegelder habe der Verleger der Deutschen Tabak¬
zeitung nicht bekommen . Zum Fall „Weibbuch" erhielt der Zeuge
am 11 . 12. 1929 ein Telegramm . Schweck schrieb unverschämte
eindeutige Brief « : . Sie werden mich nicht mehr lange zum
Freunde " haben. Er . stellte ein« Forderung von 287 000 Mark
vnetr Hinweis daraus , dab Reemtsma den Kauf eines Grundstücks
»ugefagt habe. Auf Befragen erklärt der Zeuge nochmals, er habe
die 50 000 Mark an Levita gegeben, weil er unter dem Druck der
bevorstehenden Veröffentlichung stand.

Zum Fall

»Stoßes ä &C"
gibt der Zeuge an , eines Tages habe Bergmann angevufen , er
habe, die Zigarettenindustrie schädigendes Material angebote»
bekommen . Es stand gerade eine Steuererhöbung bevor. Man
habe ständig unter dem Druck Levitas gestanden. Unter diesen
Umständen kam der Vertrag mit Bergmann zustande- Oktober
1928 spielte die Beleidigung Ministerialrats Schröder. Sie be¬
ruhte auf bem Vorwurf des „ABC "

, dah er sich Hab« besteche »
lassen . Wegen Abgabe der Ehrenerklärung fab « Zeuge mit Le¬
vita nicht gesprochen . 1250 Mark Reisespesen erhielt Levita o""
Bergmann . Bon Levita ist der Wunsch ausgesvrochen worden , ins
Ausland zu gehen und dort eine Existenz zu gründen . Schlieblich
teilte er mit . dah er die Badische Volkszeitung erworben
habe . Er stellte die Forderung auf einen groben Jahresabschluß
(52 ganzseitige Inserate ) . Der Zeuge erfuhr , dah Levita in
einem Hamburger Hotel sich gerühmt batte , man könne de '
Reemtsma leicht 5000 Mark im Monat „erben". Als dies Zeug«
erfuhr , wurde ihm klar , zu welchem Zweck di« Volkszeitun« erwor¬
ben wurde . Stadtrat Pfeiffer kannte der Zeuge überhaupt nia >'
Reemtsma habe seine Zeitung berücksichtigt im Rahmen der übri¬
gen Zeitungen . Zeuge hatte eine Aussprache mit Pfeiffer , inder»
er um Unterstützung bat . Wenn ihm geholfen werde, würde er
belastendes Material nicht veröffentlichen.

Pfeiffer : Ich habe weder einen Pfennig erhalten noch v«l'
langt .

Vorsitzender: In einem Briefe schreiben Sie aber : . . . „Würd*
zu diesem Zweck sofort 50 000 Mark benötigen , um mein Unter'
nehmen zu retten , vorerst, um die drinendsten Bedürfnist « zu be¬
friedigen . . . .

Pfeiffer : Bergmann bat mich , meine Verhältnisse darzulegen -
Pfeiffer : Habe ich eine Summe von Ihnen verlangt ?
Zeuge : Soweit habe ich es nicht kommen lasten. Arnoldi . m«»

nannte ibn Geheimrat . kannte er als Vermittler für «in Schlot '
wagenmonovol . Beamter sei Arnoldi nicht gewesen. Offenbar
befindet er sich nicht mehr in Deutschland. Er soll den Ueber '
namen „Bestechungszentrale" gehabt haben . Vom Reichsverbam
der Zigarettenindustrie wurden weder an Reichsiinanzbeamte , n <w
an Parlamentarier Gelder bezahlt . Rach den Akten bat Dr -
Schulte 125 000 Mark erhalten , eine sehr hohe Summ « für ei"
Objekt von zwei Millionen . Schulte ging nach dem Auslande . Es
sei ousgeschlosten . dah Schulte unversteuerte Millionenbetrug « vo»
Reemtsma erhalten habe- Reemtsma bezahlte für Batschari 2,4
Millionen Mark . Cs wurde ein Abkommen mit dem badische"
Finanzministerium geschlossen ; die Vereinbarung sei eindeutig gf '
wesen : Keine Zigaretten - sondern Kartonnageherstellung . D>e
14 Millionen rückständiger Steuern rühren zu keinem Pfennig
von Reemtsma der , sondern rühren in der Hauptsache, zu 10.,

-
Millionen aus der Zeit der Herren Batschari und »um Rest, bis
14 Millionen aus her Firma Borg her . Die Firma Reemtsin "
hat keinen Mennig Steuerschulden gemacht, von denen immer d >e
Red« ist. Sie hätte nur dann in die Lage kommen können als
Steuerschuldner angeführt zu werden , wenn st« den Zigaretten -
betrieb Batschari im ganzen übernommen hätte . Infolgedessen/
stellt der Vorsitzende , zusammenfassend fest, ist die Behauptung
„Steuerskandal « im Reemtsma -Konzern" eine objektive Unwahr«
heit . Pfeiffer habe für den Fall , dab ihm keine Hilfe von Reemtsma
gewährt würde , Veröffentlichung seines Materials angrdrob ' i

Seine» - er fetten - es Reemlsma-Ronzerns le'
mit - em Reichsßnanzminißera . v . fßljfevding

bekannt
Es fei auch nicht wahr , dah Dr . Hilfrrding Geld von der Reemt » '

ma bekommen bab«. Di« Firma Reemtsma habe keinen Steuer '
schuldenerlab beantragt ; es fei auch ausgeschlossen , dab irgendein
Beamter irgendein « Summe erhalten hat .

Ale nächster Zeuge wird

Fabrikant Philipp Reemtsma
aus Altona vernommen , der im wesentlichen die Aussagen de» Ze» '
gen Heldern bestätigt und ergänzt . Er gibt an , Levita sei
deutlich geworden : „Kaufen Sie schon Schweck da« ©runbft“ ,ab , wir geben nach Holland"

. Von der Schrift bab« Levita nwr
gesprochen - Heldern habe ihm davon erzählt . Er batte den E>»
druck, dah Levita eine leitende Stellung ick Reemtsma - Konzel "
bekommen wollte.

(Die Verhandlung geht weiter .) \

€ine Richtigstellung
Amtlich wird mitgeteilt : Prrstenachrichten zufolge ist am

woch, den 16 . Dezember, vor dem Schöffengericht Karlsruhe in JjJ , ,
Hauvtverbandlung gegen Harry Levita wegen Erpressung dir
hauvtuna ausgestellt worden , auf Veranlassung des früheren Just "
Ministers Dr - Trunk habe eines Tages »n Hotel Bellevue 1
Baden -Baden eine Unterredung zwischen Generalstaatsanwalt * '
Hafner und dem Liquidator der Batschari A .G. , Dr . G <b u *
stattgefunden . Diese „Verbastungskomödie " sei in grober Eintro "

,bei einer Flasche Wein beendet worden . — Dies« VefauvtiinA
sind, wie das Staatsministerium mitteilt , unzutreffend . SM ,
bat die behauptete Unterredung zwischen Generalstaatsanwalt »5
Hafner und Dr . Schult « stattgefunden , noch hat Generalstaatsan «̂ '

,Dr . Hafner jemals bei einer „Verbastungskomödie " irgendwie nittA,
wirkt . Dir Unterredung kann deshalb auch nicht , .in grober
tracht bei einer Flasche Wein " beendet worden sein .

Zusammenbruch
einer naltonallozialiMschen Rehe

Wi « unser« Lese , schon au » dem Berfandlungvbericht über
Prozeh Levita ersehen, wurde von Zeugen unter Eid irsigesieU

'
dah de, ehemalige Reichssinanzminister Dr . Hilfrrding mit A
gegen Remtschma und Batschari -Anaelegenheit nicht da» tninf *'
io tun habe. Dr . Hilfrrding hat aber auch gegen ein nationalst '
listische, Blatt in Köln , da» die unwahren Bebanptungen a"

,,ihn weiterverbreitet hatte , Klag « erhoben , über deren Verlaus “
gende» »u berichten ist :

Köln , 17. Dezember. ,
Der Redakteur des nationalsozialistischen Westdeutschen Beoba

ter » in Köln , Dr . Peter Winkelnkemper , batte in fArtikel dem Reichssinanzminister a. D. Dr . Hilfrrding vorge« "*' '
dem Rremtema -Konzern anlählich der Uebernabme der zusan"»^
gebrochenen Zigarettenfirma Batschari — Steuer « in Höbt
mehreren Millionen Mark erlösten zu haben , im Zusammen"?^mit dem Umstand, dah Hilferding angeblich im Aufsichtsrat ,[
Reemtsma fitze und dadurch ein Jahreseinkommen von 120 09"
bezogen habe.

Dr . Hilferding hatte wegen dieser Behauptungen Beleidig ""
^klage angestrengt und als Zeuge ausgesagt , er habe nieA " ,

ein « « Post « « bei der Firma Reemtsma b « kl « i "
,, ,

Anherdem sei der Steuererlah auf Betreibe « der
dtschen Regierung und nicht auf sein « Beron »

( (
fune erfolgt . Da» Gericht verurteilte Winlelnke « *
zu 200 Marl Geldstrafe .
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Wer treibt Bürgerkrieg ?
Wir baden bereits dieser Tage an anderer Stelle nachgewiesen,

daß der Versuch , die hessische « Putschdokumentenverfaster durch eine
Ablenkung auf einen angeblichen kommunistischen Nachrichtendienst
toi entlasten , völlig mißglückt ist, da . selbst , wenn die Richtigkeit
der nationalsozialistischen Behauptung erwiesen wäre , darin in
keiner Weise von gewaltsamen Umsturzplänen und Terrormaßnah -
wen etwas zu lesen ist , wie dies bei den nationalsozialistischen
Putschdokumenten der Fall . Sofern die Behauptungen über den
angeblichen „kommunistischenNachrichtendienst" richtig find, so wird
es Sach« bei Polizei sein , dagegen Maßnahmen zu treffen , irgend
eine Entlastung für die hessischen Putschdokumentenversasser bedeu¬
ten ste jedoch nicht.

Was jedoch die badischen Nationalsozialisten betrifft , so können
sie sich „rühmen " , in „militärischer Aufmachung" der militärischen
Organisation der Kommunisten in keiner Weise nachzustehen : Bor
einiger Zeit wurde uns ei« vor Jahresfrist verfaßtes Dokument
über die Gruppierung und Einteilung der SS -- und SA .-Forma -
tionen in Karlsruhe übergeben , das den streng militärischen Auf¬
bau dieser Organisationen verrät . Die Formationen sind danach
über ganz Deutschland in Brigaden eingeteilt , wobei eine Brigade
einem Regiment in militärischem Sinne gleichgesetzt wird .

Diesem Dokument zufolge hat Baden die 82 .Brigade , deren
Führer Otto Heidt . Kaufmann in Karlsruhe , Ostendstrabe 8. ist
während der Brigadeadjutant für Baden Fritz Argus , Stadtrat in
Karlsruhe , Neckarstraße 15. ist . Die 32. Brigade setzt sich zusammen
aus drei Standarten , wobei die erste Standarte Novdbaden ihren
Sitz in Manheim , die zweite Standarte Mittelbaden ihren Sitz in
Karlsruhe (Führer Kaufmann Hansel, Goetbestraße 24) und die
dritte Standarte Oberbaden ihren Sitz in Freiburg hat . »

Die Standarte setzt sich zusammen aus mehreren Abteilungen ,
die Sturm genannt werden. Karlsruhe bildet den Sturm 1 ; ihr
Führer , ein früherer Polizeibeamter . Ernst Götz. Der Sturm glie¬
dert stch in Trupps und Gruppen . Die einzelnen Trupps werden
aus den Orten in der Nähe von Karlsruhe gebildet ; kleinere Orte
bilden Gruppen . Die Truppenführer sind : Seyfried in Durlach ,
Eugen Müller , Blechner aus Welschneureut, zur Zeit in Karlsruhe
wohnhaft , wobei dessen Funktionen nicht dadurch beirrt werden,
daß er mehrfach wegen Eigentumsvergehen vorbestraft ist . Der
Etandartengeldverwalter der Standarte 2 in Karlsruhe ist Buch¬

halter Willi Degen, Eoethestraße . Das Büro der 32. Brigade ist im
Hotel Nowack, 3. Stock . Dortselbst befindet sich auch das Dienst-
zimmer der Standarte 2 . Jeder Sturm bat eine besondere Anschrift,
zum Beispiel Sturm 1 : 1/H/32 . Letztere Bezeichnung befindet sich
auch auf der Uniform am Rockkragen .

Wie aus dem Dokument weiter ersichtlich ist , sind die SS .- L«ute
im Dienst Vorgesetzte der SA .- L«ute. Die SS . bildet die Polizei -
trupv « und wird für diesen Dienst auch eingeübt . Der Dienst soll
ähnlich versehen werden , wie von den faschistischen Formationen
in Italien .

Die SA . besteht dem Dokument zufolge in Baden aus 12 Stan¬
darten . Karlsruhe bat Standarte 1 mit dem Führer Stadelmann .
Dis Stärke der SA . in Baden war bei der Abfassung des Doku¬
ments zirka 2000 Mann . Die Standarte besteht aus mehreren
Stürmen . In einem Sturm Nr . 39 in Karlsruhe , mit dem Führer
Friedrich Schwamberger, Schlosser aus Ettlingen , jedoch in Karls¬
ruhe wohnhaft , sind vor allem Leute untergebracht , die infolge ihres
körperlichen Zustandes nicht überall verwendungsfähig find . Eine
Motorradftaffel hat einen gewissen Schneider, Sohn des Wirts
„Zum Albtal " in der Ettlinger Straße zum Führer . Außerdem
besteht noch ein sogenannter Reservesturm , bestehend aus Geschäfts¬
leuten mit dem Schneidermeister Merz , Karlsruhe , als Führer .

Als Gruppenführer SW . (Württemberg -Baden ) funktioniert
Oberleutnant a . D . von Jagow , während als Eeneralinspektor der
SA . Oberstleutnant a. D. Ullrich. M . d. R . „seines Amtes waltet ".

Man siebt aus diesem etwa ein Jahr alten Dokument, daß in
militärischer Hinsicht die Nationalsozialisten den Kommunisten um
viele Ellenbogenlängen voraus sind , was jedoch den Nachrichten¬
dienst der Nationalsozialisten betrifft , so kann gesagt werden, daß
durch das Eschenlober Dokument bewiesen ist , daß ihr Nachrichten¬
dienst nach ihrem Willen genau ko wie jener der Kommunisten
sich bis in die Behörden aller Art und auch in die Polizei erstreckt.
Ist nicht gerade auf Grund solcher Dienstleistungen erst vor kurzem
in Bayern ein mittlerer Telegraphenbeamter zu einigen Monaten
Gefängnis verurteilt worden?

Die Nationalsozialisten haben also ganz und gar keine Ursache ,
sich gegenüber den Kommunisten in die Brust zu werfen . Daß
jedoch die Behörden solchem Treiben ruhig zusehen , das gehört mit
zu den Unbegreiflichkeiten unserer Zeit .

Wer erhält verbilligtes Meischk
Wmlerhilfsmafinakjme der « eichsregierung zur Verbilligung von Frischfleisch für Sie

flilfsdedürflige Bevölkerung
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Im Rahmen der Winterhilfe stellt die Reichsregierung Mittel

toii Verfügung , durch die der hilfsbedürftigen Bevölkerung für
die nächsten Wochen der Bezug von frischem Rind « oder Schweine¬

fleisch zu einem verbilligten Preise ermöglicht werden soll .
Zur Teilnahme an der Fleischverbilligung sind zunächst berechtigt:
Die Hauptunterstützungsempfänger der Arbeitslosenversicherung.
die Hauptunterstützungsempfänger der Krisenfürsorgr , soweit in

dielen beiden Fällen Familienzuschläge gezahlt werden,
ferner die von der öffentlichen Fürsorge laufend als Hauptunter -

ßützte in offener Fürsorge unterstützten Personen , sowie Empfänger
von Zusatzrente nach dem RVG . , die ausschließlich auf Rente und
3usatzrente nach dem RVG . angewiesen sind.

soweit sie einen eigenen Haushalt führen .
Die Empfänger von Kurzarbeiterunterftützung können an der

Perbilligung nicht trilnebmr ».
Die Verbilligung erfolgt auf Grund eines von der Reichsregie-

*ung berausgegebenen Bezugsscheins, der nicht übertragbar ist.
Vezugsstellen für das verbilligte Fleisch sind all « Verkaufsstellen

von Frischfleisch , die sich bereit erklären , den Bezugsschein in Zah¬
lung zu nehmen und den sonstigen hier mitgeteilten Vorschriften
tot entsprechen .

Die Verkaufsstellen sind durch Aushang kenntlich zu machen .
Die Fürsorgeverbände haben "dafür zu sorgen , daß die für den

« erkauf von Frischfleisch in Betracht kommenden Gewerbetreiben ,
ven und die beteiligten Volkskreise rechtzeitig in geeigneter Weise
Uon der Maßnahme Kenntnis erhalten .

Die Verbilligung wird ausschließlich für frisches Rind - oder
dchweineileisch gewährt ; Wurstwaren sind von der Verbilligung
Ausgeschlossen.

Jeder Berechtigte kann wöchentlich 1 Pfund verbilligten Fleisches
Erhalten. Auf geringere Mengen als 1 Pfund darf eine Berbilli -
UUng nicht gewährt werden. Der verbilligt « Preis muß 30 Pfennig
Unter dem Tagespreis oder, sofern zwischen dem Kommunalverband
Und den Fleischverkaufsstellen besonder« verbilligte Preise für Iln -
lerstützungsempsänger vereinbart sind , 30 Pfennig unter diesen ver-
«inbarten Preisen liegen.

Hauptunterstützungsempfänger und Hauvtunterstützte mit vier
Und mehr Zuschlagsempiängern und Empfänger von Zusatzrenten
" ach dem RDG . . die mit vier und mehr Zuschlags- oder Zusatz -
Eentenempsängern in gemeinsamem Haushalt leben, können
Wöchentlich 2 Pfund verbilligten Fleisches erhalten ; ihnen können
Uaber zwei Bezugsscheine ausgebändigt werden.

Die Ausgabe der Bezugsscheine erfolgt für die Hauvtunterstiit -
sungzempfänger der Arbeitslosenversicherung und der Krisenfiir -

durch di« Arbeitsämter , für die von der öffentlichen
Fürsorge laufend unterstützten Personen (auch für die Woblfabrts -
Erwerbslosen) und für die Empfänger von Zusatzrente nach dem

durch die Fürsorgeverbände oder die von ihnen beauftragten
Dienststellen . Arbeitslose , die neben der Arbeitslosen - oder Krisen-
?u^ rstützung zusätzlich lausend von der öffentlichen Fürsorge un-
' Erstützt werden, erhalten die Bezugsscheine vom Arbeitsamt . Ar-
eitslose, die unmittelbar vor der Aussteuerung aus der Arbeits -

M ." vrrsick>erung oder Krisenfürsorge stehen , erhalten di« Dezugs-
icheine ebenfalls vom Arbeitsamt , wenn ihnen für die Woche , in

die Ausgabetage für die Bezugsscheine fallen , Arbeitslosen -
j^rHrn .itrtforT +iifeitnri nnrfi iiiftrM

. Krisenunterstützung noch »ustebt.
-uei Ausgesteuerten , die nach dem Ausgabetage des Arveusamis

" E noch in laufender öffentlicher Fürsorge sieben , bat die Dienst¬

stelle der öffentlichen Fürsorge davon auszugehen , daß der Ausge¬
steuerte den Bezugsschein vom Arbeitsamt bereits erhalten bat .

Die zur Ausgabe gelangenden Bezugsscheine enthalten 4 Wochen¬
abschnitte für die Zeit vom 13. Dezember 1931 bis 9. Januar 1932 .
Die zur Ausgabe gelangenden Bezugsscheine sind auf besonderem
Wasserzeichenpavier gedruckt .

Die Bezugsscheine müssen den Empfangsberechtigten mit allen
4 Abschnitten ausgehändigt werden ; die Abtrennung einzelner Ab¬
schnitt « durch die ausgebenden Stellen ist unzulässig. Es ist in
Aussicht genommen, die Bezugsscheine für die Wochen nach dem
9. Januar 1932 mit Rücksicht auf die Fluktuation der Unterstützten
so einzurichten, daß sie auch für zwei Wochen ausgegeben werden
können .

Zum Empfang des Bezugsscheins sind alle Hauptunterstützungs -
emvfänser der Arbeitslosenversicherung und Sauvtunterstützungs -
emvfänger der Krisenfürsorge mit Familienruschlägen berechtigt,
die an den von der Ausgabestelle festgesetzten Ausgabetagen sich in
laufender Unterstützung befinden . Personen , die am Ausgabetage
noch nicht zu dem hier genannten Personenkreis gehören, können,
wenn sie während der Gültigkeitsdauer des Bezugsscheins in lau¬
fende Unterstützung kommen , erst bei der Ausgabe des nächsten Be¬
zugsscheins berücksichtigt werden.

Die Ausgabestellen haben dafür Sorge zu tragen , daß der Be¬
zugsschein so rechtzeitig in die Hand der Empfangsberechtigten
kommt , daß der erste Abschnitt vor Ablauf seiner Gültigkeitsdauer
benutzt werden kann. Wegen der Kürze der noch zur Verfügung
stehenden Zeit und im Hinblick auf die Weihnachtsfeiertage wird
die erste Abschnitt eine Gültigkeitsdauer von 14 Tagen erhalten ,
so daß er erst zusammen mit dem 2. Abschnitt am 26. Dezember un¬
gültig wird .

Eine Verwendung der Abschnitte nach Ablauf der aufgedruckten
Gültigkeitsdauer ist unzulässig.

Es wird mit allem Nachdruck darauf bingewiesen. daß andere
Personen als die nach obigen Vorschriften Empfangsberechtigten
keine Bezugsscheine erhalten dürfen . Auch darf nicht etwa in an¬
derer Weise von den gegebenen Vorschriften abgewichen werden.

Auch sollen die Bezugsscheine zwar, angeboten , es soll auch aus
sie durch Aushang oder in fönst geeigneter Weife aufmerksam ge¬
macht werden ; doch dürfen Empfangsberechtigte , die zu erkennen
geben, daß sie die Scheine nickt verwenden wollen, keine erhalten .
Da die zur Verfügung stehenden Reichsmittel begrenzt sind , birgt
jede unvorsichtige Handhabung bei der Ausgabe der Scheine die
Gefahr in sich, daß die Maßnahme vorzeitig abgebrochen werden
muß.

Die Wochenabschnitte des Bezugsscheins werden bei den durch
Ausbang kenntlich gemachten Fleischverkaufsstellen in Zahlung ge¬
geben . Bei der jeweiligen Abgabe eines ganzen Pfundes frischen
Nind - oder Schweinefleisches trennt der Fleischverkäufer den an
dem betreffenden Tage geltenden Abschnitt ab , den er durch Stus-
druck seines Firmenstempel » unter Sinzufllgung des Datums zu
entwerten bat . * Der Fleischverkäufer liefert die gesammelten Ab¬
schnitte jedesmal zusammen für 2 Wochen innerhalb von 5 Tagen
nach dem letzten Eültigkeitstage , für die beiden ersten Wochen vom
13. Dezember bis 26 . Dezember spätestens bis zum 5 . Januar 1932 ,
an die ihm vom Bezirksfürsorgeverband bekanntgegebene Kassen¬
stelle ab . Die Kasscnstelle erstattet ihm den Betrag , der der Zahl
der abgclieferten Abschnitte entspricht, und bewahrt die Abschnitte
zusammen mit der Quittung der Fleischverkaufsstelle als Rech¬
nungsbelege auf . Nach dem Verfalltage abgelieferte Abschnitte
können nicht mehr beglichen werden.

| Aus dem QeridUssaal
politische Schlägerei

fm . Karlsruhe , 16. Dez . Eine Schlägerei mit politischem Hinter¬
grund stand vor der 2 . Karlsruher Strafkammer (Vorsitzender:
Landgerichtsdirektor Böhringer ) zur Verhandlung . Auf der An¬
klagebank laben vier Nationalsozialisten , der 30jährige verheiratete
Koch Wilhelm Burkart . der 19jährige Kaufmannnslebrling
Sein » Kraus , der 20jährige ledig« Hilfsarbeiter Hans Bor¬
chers und der Lehrer a. D . Hermann August Kramer ,
sämtliche aus Karlsruhe wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung .
Die Angeklagten waren am 15. September von der Strafabteilung
des Amtsgerichts verurteilt worden und zwar Burkart zu vier
Wochen , Kraus »u drei Wochen Gefängnis , Borchers zu 50 M, und
Kramer zu 25 <At Geldstrafe. Die Angeklagten haben gegen dieses
Urteil Berufung eingelegt . Die Angeklagten werden beschuldigt, am
nachmittag des 2. Mai im Sausgang des Verlagsgebäudes des
Führer den 23jährigen ledigen Arbeiter Karl Bauer und den
39 Jahre alten ledigen Hilfsarbeiter Friedrich Reinbold von hier
mit Füßen getreten und derart auf sie eingeschlagen zu haben , daß
beide Verletzungen davontrugen und sich in ärztliche Behandlung
begeben mußten . Auf die Berufung der Angeklagten sprach die
Strafkammer gegen Burkart eine Geldstrafe von 50 M, gegen Kraus
und Borchers 25 M aus , während der Mitangeklagte Kramer frei -
gesprochen wurde.

?n zweiter Instanz sreigetprochen
fm. Karlsruhe , 16 . Dez . Vor der Strafkammer 2 (Vorsitzender

Landgerichtsdirektor Böhringer ) wurde die Berufung der 80 Jahre
alten Krankenschwester Berta Margaretha Kirschner aus Mann¬
heim gegen ein auf vier Monate Gefängnis wegen Betrugs im
Rückfall lautendes Urteil des Einzelrichters beim Amtsgericht
Karlsruhe verhandelt . Die Angeklagte, die vor zwei Jahren durch
ihre umfangreichen Astor-Erbschaftsschwindeleien von sich reden
machte , war in diesem Falle des Mietbetrugs angeklagt . Die Straf¬
kammer konnte sich nicht von ihrer Schuld überzeugen , hob dar
Urteil des Einzelrichters auf und sprach die Angeklagte mangels
Beweises frei .

Veruntreuungen eines Potizeibeamten
Offenburg . 16. Dez . In der heutigen Verhandlung gegen den

Polizeioberinivektor Pisel von Offenburg wurden noch einige Zeu¬
gen verhört , u . a . der früher im Offenburger Bezirksamt tätige
Regierungsrat Pierling , der über den Angeklagten aussagt , daß er
bei seiner Versetzung nach Offenbur« schon verbraucht gewesen sei.
Der Sachverständige Medizinalrat Römer von der Seil - und
Pflegeanstalt Jllenau gab sein Gutachten dahin ab . daß Visel wohl
verantwortlich für seine Tat sei, sich bei ihm jedoch bereits Alters¬
erscheinungen bemerkbar machten, die seine Handlungen erklären ,
wenn auch nicht entschuldigen ließen.

Oberstaatsanwalt Dr . Burger hielt dann eine nahezu eurstündige
Anklagerede, in der er u. a . ausführte , daß im Interesse der anstän¬
digen Sandkassenrechner derartige llnsauberkeiten nicht geduldet
werden könnten. Zu den einzelnen Anklagesällen übergehend , be-
»eichnete er den Angeklagten im Falle der Schranklieferung , den
Visel mit 150 Ji berechnen und sich dafür zwei Korbsessel im Werte
von 25 Jl für seine Zwecke ohne Rechnungstellung mitgeben ließ , für
glatt überführt . In der Angelegenheit der Seisenlieferung für das
Bezirksamt sei nicht erwiesen, daß er hierbei Toiletteseife für Pri - -
vatzwecke unter Rechnungsstellung für das Bezirksamt erhalten
habe, weshalb in diesem Punkte die Anklage fallen gelassen werde.
Äufrechterhalten müffe sie jedoch in dem Falle werden, in dem sich
Visel einen Mantel für ein Privatfahrrad von der .Staatskasse be¬
zahlen lieb . In dem weiteren Falle , in dem' sich Visel beim Kauf
einer Munitionstasche eine Brieftasche hatte geben lassen , die von
der Staatskasse bezahlt worden sei , halte er die Anklage nicht auf¬
recht , dagegen in dem Fall « des Kaufes eines elektrischen Kochers ,
eines Rechenschiebers und dreier Ledermavven unter falscher Fak¬
turierung , sowie in dem weiteren Falle , in dem er ein auf der
Fundstelle abgegebenes Fahrrad von seinem Sohn zu Touren be¬
nützen ließ . In einem weiteren Falle habe Biescl einen Füllfeder¬
halter , der aus seinem Pult gefunden wurde und den ein Reisen¬
der vielleicht dort habe liegen lassen , einem Beamten geschenkt. Er
beantrage unter Betonung , daß das Verhalten Visels gerade für
einen Polizeibeamten eine Ungeheuerlichkeit darstelle , eine über die
fünf Monate Untersuchungshaft hinausgebende Gefängnisstrafe .

Darauf nahm der Verteidiger des Angeklagten , Rechtsanwalt
Homburg er - Freiburg das Wort . Er erklärte daß die falschen
Fakturierungen allgemein üblich seien und daß sie gerade auch , wie
die Zeugenaussagen es bewiesen hätten , bei Behörden sehr viel vor¬
kämen. Der Hauptbelastungszeuge Kanstinger , der bei dem Ange¬
klagten Sekretärdienste versehen habe , hätte die Verfehlungen Vi¬
sels zur Kenntnis der Vorgesetzten Behörde bringen müssen und sich
nicht nur lediglch Notizen machen dürfen . Sein Verhalten sei alfo
auch strafbar , doch bitte er, das Verfahren gegen ihn wegen Uner¬
heblichkeit nicht zu eröffnen . In den Fällen des Schrank- und
Eesselkaufs liege »war ein vollendeter Betrug vor . in allen anderen
Fällen sei jedoch die Sache mit Ausnahme des Falles mit dem
Rechenschieber nicht so geklärt , daß eine Verurteilung Visels erfol¬
gen könne. Vissel könne also nur wegen des ersten Falles verurteilt
und sollte wegen der übrigen Fälle freigesvrochen werden. Das
Strafmaß dürfte aber nicht eine Gefängnisstrafe sein . Gegen 3 Uhr
wurde die Verhandlung auf Donnerstag vormittag 11 Uhr vertagt .

Sie Iuniunruken in WannheiM
D3 . Mannheim . 17. Dez . Bekannt ist noch die kommunistische

Demonstration , die sich in den Straßen der Altstadt und in dem
Jungbuschstraße abspielt« , zu bedenklichen Auswüchsen führte und
die von der Anklage als Aufruhr und Landfriedensbruch ange¬
sehen wird . Als das berbcigerufene Uebcrfallkommando kam ,
wurde es von einem Bombardement mit Pflastersteinen empfan¬
gen , sogar mit Blumentöpfen wurde geworfen . Angeklagt waren
der 35 Jahre alte ledige Mechaniker Ludwig Bertbold aus Frei -
burg und der 26 Jahre alte ledige Schacherer Josef Kluß aus
Peine . Beide behaupten , nicht der kommunistischen Partei an-
zugebören. Berthold kommandierte in der Nähe des Tagklattcs
mit einem Degen in der Hand einen Sprechchor. Der andere war
mit einer Eisenstange bewaffnet , schlug damit eine Anzahl Straßen¬
laternen in Trümmer und schaltete die Beleuchtung aus . um bester
im Schatten fechten und — verschwinden zu können. Beide An¬
geklagten sind schon stark vorbestraft . Verthold war schon einmal
in der Heidelberger psychiatrischen Klinik . Das Erweiterte Schöf¬
fengericht kam zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr für
Kluß , von zwei Jahren drei Monaten , für Berthold .

Die Notverordnung überholt ! !
Schon vor der Aufforderung des Reichskanzlers haben wir die Preise für alle unsere Schuhwaren stark ermäßigt .
'De* OheUdtuul 191♦ JUt aoqw* qum *5ei£ AudeMcfaitten !
Sehen Sie sich bei der Auswahl der diesjährigen Weihnachtsgeschenke vor allem erst einmal unsere Fenster und
unsere Weihnachtsangebote an . Wir sind überzeugt , daß unsere starke Preissenkung jedermann veranlassen wird ,

«o praktischen und billigen Schuhe unter den Weihnachtsbaum zu legen , «m- Ratenkaufabkommender Beamtenbank und Karlsruher Kundenkredit



löünDmsBmi
Franz Becker ;
Ettlingen - Stadt

Photo -
Werkstätte für zeitgemäße

Bildniskunst
Handlung sämtlicher Bedarfsartikel

Photo - Apparate
Photo - Arbeiten

Thlebautstr . L Telefon 276

2242

Lebensmittel
kauft man
am besten im

Lebensmitfelhaus

Herrn.Hauck
Ettlingen

Was wir liefern ?
Mir Qualitätsware 2M0

Möbelhaus Mai
Slllingen

JOSEF SCHMAL , ETTLINGEN
Leopoldsfraße 8 >"—»»» Telephon 135

, r« das Spezial - Geschäft für Molkerei -Produkte

Weihnachts-Verkauf
A. Strdt Ettlingen
rirr Sonntag von 1 bis 7 Uhr geöffnet

För Weihnachten empfehle preiswerte Wein«, Rot- und Südweine , Liköre.
billige Geschenkpackungen Seifen , Parfüms ,

2241 Haar - und Zahnbürsten , Toilette- Artikel

Drogerie Schimpf , Ettlingen , Badenertorstraße4

Möbelhaus ßvos Wwe, .
bietet große Vorteile

tut in Preis und Qualität

Ettlingen / ScbCllbrcnnev Straße 37

Alles was die Schuhmode bringt
finden Sie bei mir in reicher Auswahlund enormer
Preiswürdigkeit

Schuhhaus Fritz Staub
Ettlingen

Richard Glassfetter
Ettlingen - Fernsprecher 124
empfiehlt zu billigsten Preisen

Kohlen / Koks / Briketts
f±w»i[5i7iininr »inii

Große Auswahl

Billige Preise
MerAllein - Verkauf . * 00

«" Fr. M.
Siegl

Baden-Baden
CflUhe LichtentalerStr-36

Für Weih nachts - Geschenke !
Eine nur -
Die ZentRa -Uhr!

Schweizer Uhren-Hans
Rad . Steiert
Baden - Baden, Langestraße 30

OtlSMtMmt-UMI

Viel Freude für wenig Geld
Wenn auch die jetzigen wirtschaftlichen Verhältnisse e ne gewisse
Zurückhallung auferlegen , so möchte doch jeder rum Weihnachts¬test etwas sdtenken - Freude bereiten und Überraschen - ohne"Fiel dafür ausrugeben . : : In vollem Versländnia für alle diese
Oeschenksorgen bietet Ihnen mein diesjähriger Weihnachtsverkauf
eine überreiche Auswahl schöner und praktischer Festgaben , von
deren Qualität und Billigkeit Sie freudig überrascht sein werden .

Modehaus Z. Müller , Gaggenau

Der Ton der Menschen untereinander
Es gibt viele Menschen, die äußerlich liebenswürdig sein kön¬

nen , die glänzend verstehen den ganzen Reiz ihres Wesens zu ent¬
falten, sobald sie in der entsprechenden Umgebung sind . Das Ba¬
rometer ihrer Liebenswürdigkeit ist leider aber nicht immer gleich¬
bleibend. Wenn sie z . B. in den Kreislauf des häuslichen Alltags
zurückkehren, da sind sie nicht immer zu der Frau — und die Ge¬
schwister unter sich — gerade das , was man liebenswürdig , duld¬
sam und großherzig nennt. Denn dort , im häuslichen Kreise , sinkt
ihre Stimmung auf veränderlich und trüb . Dort , im häuslichen
Kreis , haben sie keine Anregung , das Liebenswürdige und Gütige,
das vielleicht doch in ihnen steckt, erstehen zu lassen. Aus eigenem
Antrieb , mit eigenem Willen alles Nette hervorzuzaubern , ist bei
ihnen in dem Gleichmaß des häuslichen Lebens nicht möglich. Zu
Hause sind sie gleichgültiger und mürrischer Laune.

Freundlichkeit , Liebenswürdigkeit und Höflichkeit im Alltag, das
sind reine Erziehungs - vor allen Dingen Selbsterziehungssachen .
Sehr viele Menschen stehen fast verständnislos den nicht zu unter¬
schätzenden Werten der Höflichkeit und Freundlichkeit gegenüber,
betätigt zu Hause , im Geschäft, der Mitarbeiter untereinander sowie
der Vorgesetzte den ihm unterstellten Menschen. Welch unnützer
Kraftaufwand wird vielfach aufgewendet, um eine belanglose Sache
durch die Art der Erledigung ins Gigantische zu steigern . Die Be¬
deutung der Sache steht meistens zu der aufgewendeten Unfreund¬
lichkeit in keinem Verhältnis . Die Menschen sind heute mit ihren
Nerven ganz empfindlichen Proben ausgesetzt . In den Stunden der
häuslichen Gemeinsamkeit muß man durch freundliche , liebenswür¬
dige Eindrücke Auffrischung und Erholung finden.

Sehr oft versuchen die Eltern , die innere Mißstimmung , die sich
durch die wirtschaftlichen Verhältnisse in ihnen bilden , ganz in
sich zu verschließen . Aber kann denn z . B. die Mutter dauernd
freundlich, liebevoll und zuvorkommend sein, wenn die Kinder ,
wie auch der Gatte, ihren freundlichen Ton mit mißlaunigen , un¬
freundlichen und herabsetzenden Antworten bedenken? Gerade in
der Jetztzeit, wo so ziemlich jeder ein hübsches Päckchen Sorgen
mit sich herumschleppt , ist es dringend notwendig , daß nicht ein
unfreundlicher , mißlauniger Ton gang und gäbe wird , der die
Stimmung noch weiter herunterdrückt , sondern der Alltag muß eine
gewisse Helligkeit erhalten durch ein liebenswürdiges Miteinander¬
reden , durch gegenseitiges aufmerksames Behandeln.

Wenn wir nicht zu Hause und im Geschäft eine Luft atmen, die
angefüllt ist mit guter Laune, Optimismus und Arbeitsfreudigkeit ,
dann werden wir all der Dinge nicht Herr werden , die der Alltag
in so erschreckendem Maße heute an jeden äußerlich und inner¬
lich heranbringt . Kurt Schöpflin .

QQQBQI
Täglich Irische 2821

Butter / Weichkäse
Buttermilch ' Magermilch
empfiehlt za billigsten Tagespreisen

Stadt Milchzentrale Durlach

Ein nützliches Geschenk
von hohem moralischem Wert ist ein

Sparkassenbuch
Es bereitet Freude und erzieht zur
Sparsamkeit. Denken Sie bei jeder
Gelegenheit daran 2 25

Bezirkssparkasse Durlach
Oeffentticbe Verbaudsspaikasse mit
ihren sieben Zweigstellen

---< Damentasehen und sonstige Lederwaren, Polster¬
möbel, Bettvorlagen, Chaiselongue - Decken, Wand¬
schoner , Läuter und Stragula schenkt man von

DAVID FUNCK ✓ DURLACH, HAUPTSTR. 6

Weihnachten 1951
Qualitätswaren zu billigen Preisen

August Burkhardt , Durlach, Herrenstrabe < „2,
Kleiderstoffe. Seidenstoffe, Baumwollwaren Aussteuerartikel

Metjgerei und Feinwurstlerei

Georg Bürkle
Oberkirdi / Ackern / Kehl
Empfehle meine erstklassigen Fleisch-
u . Wurstwaren zu billigst. Tagespreisen

Ihran FwTk . ffe. dem SpnlalgMchlffI Rrasit - Mischung Pfund 1.20.Pe . l 8 >, Pfund 1.40, - Mischung «/« Pfund 1.80, Perl 111'* Pfund 1.70. Karls*™ *er V* Pfund 1.8n, Hotel - Mischung '/>Pfund 1.80,Mexiko Maragogyphc Riesen Vi Pfund 2IX .
Unsere Teesorten In deh Preislagen von */. Pfund 1.25, 1 .50. 1.75,2X0 . 2 .25
Re m Einkauf von Vt Pfund Kaffee oder >'« Pfund Tee erhalten Sie eine
schone Dose als Oeschenk -

"•”bnwr 'KfÄ ' Thams & Carfs , Oberkirdi

QSSEni
Herren -Wintermäntel a .Seide 59 .- 49 .- 39 .- 29 .-
Herren -Anzüge . 59 .- 49 .- 39 .- 29 .- 19 .80
3t«5 Jünglings - und Knabengrößen billiger

Offenburg , Stehistr. 10

Man schenkt:
Damenstrümpfe . 2 .50 1 .95 1 .20 -.95
Damenhandschuhe . 3.50 1 .95 1 .50 -.95
Herren - Krimmerhandschuhe . 4.95 3 .45
Herren - und Damen -Nappahandschuhe . 5.50 4.90
Haferlsöckle . 1 .95 1 .25 -.95 -.60
Herren -Tuchgamaschen . 2.95 2 .50 1 .95

Handelshof - Spinner , Offenburg 5,84
hat preiswerte Geschenke ltlr Jedermann!

Pelze / Mäntel / Jacken etc .
Verarbeitungnur in eigenerWerkstatt u. nach Maß
Spezial - Kürschnerei

Otto Weber , Offenburg i. B.
Präparieren von Vögeln und Tieren Hauptstrabe 92

Porzellan
und andere Sachen
werden Immer Freude machen .
Praktische Geschenke finden Sie im

Kaufhaus Weiher, Offenburg

2275

Wenn Du dem Mädchen machst die Kur
mußt Du ihr Herz erfreuen !

Fang an mit einer Armbanduhr
2278 Du wirst es nicht bereuen !

Zu Weihnachten ganz besonders große Aus¬
wahl bei

Karl Schaudel , Uhren - u. Goldwaren , Optik
Offenbarg, Hauplstr. 73 - Fernsprecher 1317 I

Warum ?
übergeben Sie Ihren Reparaturhuf dem Hausierer und bezahlen
für schlechie Abführung RM . 5 .50, während Sie für den Hut
in bester Ausführung nur RM. 3.50 ausgeben bei

Karl Kimmerle , Inh . Ludwig Heb
Offenbarg / Lange » trabe Nr. 1
ll . farx . lt Innerhalb 8 Tagen

Damenlaschen ,
Schulranzen ,

Geldbeutel ,
Reisekoffer,

in unerreichter Auswahl

2278

Einkaufstaschen

KOFFER - Ä ™ KIRN
Marktplatz Offenburg Metzgerstraße 6

^ olmenguzfen .
Ottenburg Münchener 'Paulaner - Thomasbräti

Füglich nachmittags und abends
Konzerl mil Künstler - Sinlagen

Freier Sinlrill ,fiM

UM
Seid klug ! Für Damen : ÄÄÄ ,
schenkt Schuhe Für Herren : sSoÄdSkfeei

Für Kinder : “ ä ?SÄSSr ,e
finden Sie in großer Auswahl an bfflUrsterPreisen im 22*1

Schuhhaus Anton Schofer , Achem
Alleinverkauf der Marken Herz und Mercedes

Spezial-Haus
für Herren- , Damen -

und Kinderwäsche

Leopold Rösinger , Achern , Adlerplatt
Telefon 621



Kleintechnik für den Weihnachtstisch
Freude am Basteln — Zeitgemäßes — Musikalisches •— Bürotechnik des Kindes — Unterhaltungsspiele

Die Freude am Basteln
Unter den modernen Beschäftigungsspielen für die

fugend kommt keins dem Trieb zum schaffenden Aufbauen,
der Freude am Basteln und Wirken so nahe, wie der moderne
« astel - und Baukasten . Die glückliche Bereinigung
d°n Spielen und Lernen hat diesen Kästen eine besondere Be¬
liebtheit verschafft, der die Spielwarenindustrie sehr weit-

Ki»i chemischer Experimentierkasten , mit dem man 150 Versuche
ausführen kann .

gehend dadurch Rechnung zu tragen sucht , daß sie !n diesem
Jahr eine Fülle neuer und vor allem auch billigerer Bastel- ,
Experimentier- und Baukästen auf den Markt bringt . Reben
den ausgezeichnet durchgearbeiteten Kosmos-Baukästen, die
es heute für Mechanik . Elektrotechnik , Optik , Chemie , Aftro-

! Nomie , Geometrie und Radio gibt und die als regelrechte
Lehrmittel gelten dürfen, sind recht preiswerte kleinere
i^xperimentierkästen zu erwähnen : „Mit dem Reagensglas
durchs Elternhaus " führt uns der All-Chemist , ein che mi¬
lch er Experimentier kästen , der die Ausführung
von 150 gefahrlosen und lehrreichen chemischen Versuchen
ermöglicht : der „Elektromann" ist ein elektrischer
Experimentierkasten , mit dem man sich in 100 Ver¬
suchen mit den Grundtatsachen der Elektrtzitätslehre vertraut
Machen kann ; das „Plantarium " ist eine Art chemischen
Experimentierkastens, mit dem man „wachsende Kristall-

Pflanzen " erzeugen kann ; der .Kleine Gärtner " ist ein land¬
wirtschaftlicher Experimentierkasten; „Magneto" nennt sich
ein magnetischer Baukasten , mit dem man aus
Stahlstäben, - kugeln und Blechstreifen , die durch Magnetis -
Mus miteinander verbunden werden, allerhand hübsche
Figuren und Gebilde aufbauen kann . Eine reizvolle Neue¬

rung für kleinere Kinder, besonders für die Mädcbenwelt , ist
ein Bastelkasten , der O b l a t e n in den verschiedensten
Farben und Formen enthält. Die Oblaten werden durch ein -

saches Befeuchten zu körperlichen Gebilden zusammengeklebt ,
die dann an Schnüren zu allerhand Formen . Männchen,
Vieren , Häuschen usw . aneinandergereiht und zusammen¬
geklebt werden können .

Daneben führen die verschiedensten Stein - , Holz -
u n d M e t a l l b a u k ä st e n ihr vielfältiges und allen An¬
sprüchen genügendes Dasein . Man braucht auch gar nicht
« lehr tief in den Geldbeutel zu greifen, um dem Kind die
Freude an einem solchen ergänzungsfähigen Baukasten zu
bereiten ; es gibt Metallbaukästen, die, wie etwa der „Trix" ,
schon für eine halbe Mark zu haben sind. Zwei Grundtästen
bilden den Anfang, mit dem man schon recht nette Modelle
öusammenbauen kann . Zur späteren Ergänzung dienen
'Miner wieder die gleichen Kästen . — Sehr lehrreich ist auch
der K u b u s - B a u k a st e n . bei dem das Kind aus ver-
Ich eden großen Kubusklötzen Brücken , Däuser , Eisenbahnen
Und dgl bauen und gleichzeitig durch ein Punktzahlensystem
ordnen und zahlenmäßig denken lernen kann .

Zeitgemäß ist auch der Schienenzeppelin , « in
mit Propellerantrieb ausgestattetes, auf Schienen laufendes
Fahrzeug . Ihm tritt als hübsche . Neuerung der Raupen¬
schlepper zur Seite , der mit seiner Gummiraupenkette
steile Flächen hinaufklettert oder über allerhand Hindernisse
hinwegtorkelt. Natürlich gibt es auch Anhänger für ihn . Das
moderne Auto hat selbstverständlich einen Tank mit
Füllschraube , der — dank seinem Uhrwerksantrieb — sogar
mit Wasser gefüllt werden kann . Man könnte neidisch
werdenl — Auch eine elektrische Beleuchtung (durch Taschen¬
lampenbatterie) gehört heute nun einmal dazu . Für einen
Taler ist ein so modernes Stück schon zu haben . — Zeitgemäß
ist auch das Katapult - Segelflugzeug , das von
Hand abgeschossen wird und als Gleitflieger zum Boden
schwebt .

Musikalisches
Der kindlichen Freude am Selb st musizieren

kommt neben den Kinderklavieren vor allem eine hübsche
Neuerung entgegen : ein Ben jo , in dessen Trommel eine
Art Glockenspiel untergebracht ist : der gewünschte Ton wird
durch Einstellen eines verschiebbaren Knopfes auf eine Zahl
und Herabdrücken des Knopfes angeschlagen . Es gibt dazu
richtige Noten, bei denen unter jeder Note die entsprechende
Zahl angegeben ist . — Sehr hübsch ist auch eine Mund¬
harmonika , die beim Hineinblasen und Drehen an einer
Kurbel verschiedene Musikstücke spielt . Aehnlich wie beim
Pianola legt m«O> verschiedene Musikrollen (Musikfilme ) in
sie ein , die mit ihren Perforationen die entsprechenden Töne
auslösen. — Auch in Kindergrammophonen ist die

- (V ;.
w

Das Kino im Heim : ein recht preiswerter Kinematograph für
die Jugend zum Anschluß an das Lichtnetz.

Auswahl groß , für ein paar Mark sind schon recht hübsche
kleine Apparate zu haben , auf denen Platten bis zu 20 Zenti¬
meter gespielt werden können .

Bürotechnik der Kinder
Eine der entzückendsten Neuerungen des Jahres ist die

Kinderschreibmaschine (für 7,50 M . ) — eine richtige
kleine Schreibmaschine mit Stahltypen , Farbband , Walze ,

Schlitten, doppelter Umschaltung usw . Die Buchstaben be¬
finden sich auf einem Typenrad , an dem der gewünschte Buch¬
stabe eingestellt wird, worauf er dann durch Hebeldruck auf
dem eingespannten Papierblatt zum Abdruck gelangt. Da¬
neben gibt es hübsche Rechenmaschinen , Telephone, ja selbst
die Registrierkasse hat ihren Eingang in das Kinder¬

reich gefunden . Sie ist eine Sparkasse und registriert sorg¬
fältig und genau jeden eingeworfenen Groschen , hält ihn

Die Kinderschreibmaschine gleicht bis in die Einzelheiten ihrer
großen Schwester.

aber auch unter Schloß und Riegel, bis die Ersparnisse auf
10 Mark angewachsen sind.

Das Reich des Spielzeugs ist schier unerschöpflich : wollte
man es nur annähernd umreißen, so wäre von Nähmaschinen »
Wollwebstühlen, von sehr guten und preiswerten Kinemato»

graphen mit elektrischer Beleuchtung , von Dampfmaschinen
und ihren Anhängegeräten, von dem großen Heer der Eisen¬
bahnen, von Flugzeugen, Schiffen , von dutzenderlei Spiel¬
waren zum Ziehen und dergleichen mehr zu erzählen.
Beschränken wir uns zum Schluß auf ein paar abwechslungs¬
reiche

Unterhaltungsspiele
Sehk

"
hübsch ist ein neues, sogenanntes Wettrenn -

spiel , bei dem Rennreiter durch eine neuartige Vibration
der Laufbahn vorwärtsbewegt werden, wobei sie allerlei
Hindernisse zu überwinden haben. Der Verlaus des Rennens
ist durch die Eigenart dieser Hindernisse völlig unberechenbar
und bis zum letzten Moment ungewiß, so daß das Spiel
recht spannend ist. — Ein strategisches Denkfpiel mit
vielfachen interessanten Entwicklungsmöglichkeiten ist das
Flottenschachspiel , das auf einem Wasserplan mit Schiffs¬
figuren gespielt wird und sich besonders als Unterhaltungs¬
spiel für die reifere Jugend eignet. Im ganzen sind Denk »
f
_p leie modern und in zahlreichen Variationen auf den
Markt gekommen . Bei einem neuen Spiel , der „Kreisel -
reise ", muß der Spieler einen auf einer Karte laufenden
Kreisel durch geschicktes Ausbalancieren so lenken, daß er
einen bestimmten Weg zurücklegt . Eine sehr unterhaltende
Beschäftigung bietet auch das Pla stalzeichenspiel ,
bei dem Steingutplatten , die mit erhöhten Figuren und dgl.
bedeckt sind, nach Vorlagen in den verschiedensten abwasch¬
baren Farben bemalt werden. Nach dem Abwaschen können
die Platten erneut verwendet werden. In das gleiche Gebiet
fallen die sogenannten Kinderzeichentafeln , bei dem
di« verschiedensten Vorlagen hinter eine Milchglasscheibe
gelegt und dann von dem Kinde nachgezeichnet werden.

Man sieht aus dieser kurzen Aufzählung, die keineswegs
Anspruch auf nur annähernde Vollständigkeit erheben kann :
der Möglichkeiten , unseren Kleinen Freude zu machen , sind

f
lenug vorhanden, und bei genauerem Zusehen wird sich wohl
ür jeden Geldbeutel etwas Passendes finden lassen

Zeitgemäßes
Daß der Ktnderkaufladen und die Puppen -

u u b e nach modernstem Geschmack eingerichtet und ausge-
Uattet sind , versteht sich heute von selbst ; daß aber die
Puppenmutter mit dem „kleinen Backwunder " auf Gas - oder
Spiritusflamme richtige Kuchen backen , daß sie mit einem

j^ chokoladeservice" richtig Schokolade kochen , mit dem
P^elittakaffeetrichter richtig Kaffee brühen kann und daß der
Puppenltubentisch sogar einen Papierseroiettenhalter und
einen Obstme 'serkorb aufweist , sind Errungenschaften des
Modernisierten Puppenhaushalts , die für sich sprechen.

Durchaus zeitgemäß ist auch, daß sich die Mickymaus
m den vielfältigsten Formen das Reich des Kindes erobert
hat Zu ihr hat sich eine ganze Familie von Mickytieren
gefeilt : es gibt da einen Mickyaffen , einen Mickyfrosch, eine
Mickyschlange usw ., die alle beispielsweise als billige , auf¬
blasbare Gummispielzeuge auf der Bildfläche erschienen sind
Und alz lustige Spielzeuge von den Kindern gern begehrt
werden

Das Segelflugzeug mit Katapultstart .

>U9
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Die Pariser Feuerwehr läßt alle Erotzbrände filme«
Das Tonfilmauto der Pariser Feuerwehr auf der Fahrt zu

einer Brandstelle .

Starke Schneefälle behindern den Verkehr in den Hochalpen

Ein Eisenbahnzug bahnt sich mit Schneepflug den Wetz über
einen AHenpab .

’PTW
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Cidlffpiettläufe «
Badisch« Lichtspiele — Konzertbau «

toiiä < fl e n be Ölotte *. Di« Badischen Lichtspiele im Konzert-
06 Freitag , den 18 . d . MtS . einen Film zur Vorführung ,

stloti,. Jf ,
1 Beziehung eine Sonderstellung ctnnimmt : »Die fliegend«
Ramon Rovarro und Anita Page in den Hauptrollen .

SSla« >in i m Grobsilm in der Filmproduklion einen ganz besonderen
>«N W erstens die Besetzung der Starrollcn mit den bckann-
«ar Pum^ffMrn Ramon Rovarro und Anita Page , dt« auch diescSmal

wit Hier vollendeten Darstellungskunst in Entzücken vcr-
^ ethslunm» " «d zweitens , dar Niveau der interessanten , überaus ab-

smi
®*n und spannenden Handlung ,

ditzri »«», V behandelt das Leben und Treiben beim amertkantschen
imgkorpz mit wundervollen , nie bisher aus der Leinwand ge¬

sehenen Aufnahmen der tollkühnen Letstungen und virtuosen Kunststücken
der Marineflieger . Hervorgehoben sei ganz besonders , daß die meisten
Szenen dieses FilmwcrkS von Flugzeugen aus ausgenommen , und daS
gesamte Flugkorps der amertkanische» Marine unter dem Protektorat deS
amerikanischen MarinemtntsteriumS mitwirktc , und hierdurch dt« span,

nend« , mit seinem Humor gewürzte Freundes - und Liebesgeschichte einen

herrlichen Rahmen erhielt .
Das bewährt « Hansorchester hat zur Illustration der Filmer eine b«.

sonder? eindrucksvolle Musik zusammengestellt. Wir glauben , daß dieser

Film von den Freunden guter yilmdarbietungcn freudig begrüßt und

mit Beifall ausgenommen werden wird .

Mein Freund der Millionär im Union -Theater.
DaS Union -Theater bringt , nachdem nunmehr sünf Wochen lang der

Film . Reserve har Ruh " gezeigt wurde , ein neues Schlager -Programm :

. Mein Freund , der Millionär - . In diesem Gioß -Ton -Lüsr -

spiel, das nach dem bekannten Theaterstück . Der Hut seiner Hoheit - ge -

dreht wurde , sehen wir den beliebten Schauspieler Hermann Thimtg
wieder als Bankdirektor . Hermann Tbtmtg fpielte in dem seinerzeit Mit
so großem Ersolg ausgenommen«« Film : . Die Privatsekretärln - eben-
sallS eine » Bankdtrektor und dürfte schon allein unter Berücksichtigung
der damaligen Erfolges erneut großen Beisall beim Publikum finden .
Der neue Film ist aber in jeder Hinsicht wesentlich besser , den« er hat
« ine groß« Reihe köstlicher Momente . Lachen , Humor und Vergnügtsei »
sind dt« heute so sehr vermißten Bestandteile der Alltagslebens . . Mein
Freund , der Millionär - bringt diese Bestandteile wieder in unser Da¬
sein. Ein ganz auserlesener Stab bekai .ntcr Darsteller wirken in diesem
Film mit , so unter anderen : Maria Meißner , Liselotte Schwack , Jakob
Ttedtke, Ernst Dumke. Enrico Bcnscr , Paul BienSfcld und Leo Peuken .
Dar Beiprogramm ist eine hübsche Vervollständigung d« S wirklich auSge
zeichneten Hauptfilme : „ Mein Freund , der Millionär ' .
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was sich ein paarTage vorWeihnachten noch
GroBartiges ereignet Die Debege veranstaltet
wegen
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s | Die günstige I Strümpfe - Handschuhe 5
| Einkaufsgelegenheit I Trikotagen I -
§ für Weihnachten I | zu bedeutend herabgesetzten Preisen* j
| MODEHAUS JcflzUS SlvOLUß Kaiserstraße ISS

vollständiger Aufgabe der Artikel
Bett-, Tisch -, Leibwäsche , Oberhemden
Gardinen , Teppiche , Linoleum , 1 Rest¬
posten Damen -Schuhe

einen Teil '

Ausuerhaui
(Beginn : 18. Dezember ) , mit Preisherabsetzungen von

508 und mehr

Einige Prelsbelspiele :
Oberhemden 1.75 • Kragen,4fach Mako 25 Jf
Handtücher,rein Leinen 90 ^ * Weiße Hemd¬
hosen mit Stickerei 1 .25 • Reine Kamelhaar¬
decken , 140<190 cm 18 .- » Linoleum , 90cm1.9O
(kein Stragula ) u . v. a.

Es kommen nur reguläre Waren von wirklich
guter , z . T. bester Güte zum Ver¬
kauf, die sich vorzüglich auch zu Geschenk¬
zwecken eignen

Herren - und Damen Konfektion
wie bisher

zu erleichterten Zahlungsbedingungen

Deutsche Bekleidungs Ges . m . b . H.
Karlsruhe Adlerstraße 13
Sonntag , den 20. Dezember , von 11 bis 6 Uhr geöffnet

— Besichtigen Sie bitte unsere Auslagen I —

LICHTSPIELE
Kaisersirane 168

Ab heute bis incl . Montag
der große UFA- Tonfilm

ALRAUNE
In den Hauptrollen :

Brigitte Helm . mb . Ballermann
nach Motiven des Komans von

Hans H . Ewers 9038

Buntes Beiprogramm
An tan er 3 Uhr, Letzte Vorst . 8 50 Uhr.

Freier Athletik - und
Sportverein Daxlanden e.B .

Einladung zu der am 26. Dezember 1931
nachmittags 2 Uhr im BereinSheim statt*
findenden

BadifdieuchtipieieKonzerthaus
Heute Freitag und folgende Tage, jeweils 20 . 36 UltrSonnlag nur io Ulir

Ramon Houarro und Anna Page in

DIE FLIEGENDE FLOTTE
Das gesamte amerikan rfarinetlugkorps bildet die Grund¬lage zu diesem Kilm . in welchem auch Liebe und Freund¬schaft eine große Rolle spielen - W 2
unser bewahrtes Hausorchester i Helium
Preise -.40, - .60 . - .80, 1 -, 1 40 Jugend zugelassen

uorvcrMut wie oo :ich I

Das schönste
S231

Geueral-VersMinlW UleihnaclMuer GfiSCtlGilli
Tagesordnung :
1. Geschäfts« und Kassenbericht
2. Neuwahl deS GeiamtvorstandeS
3. Bereinrangclegenheiten 229*

Wir bitten die Mitglieder zahlreich und pünit-
lich zu erscheinen.

Ter Vorstand . I . A : H Müller -Würtz

Ardeiler-Sporloereill
Wajser -Sporlverem
Süngerdund Vorwärts Durlach

Sonntag , den 20 . Dezember ,
abend » « Uhr , in der Festhalle
Gemeinsame s

Weih«achts -5eier
Hierzu sind unsere Mitglieder und
deren Angehörige , sowie Fieunde
und Gönner oben genannier Ber
eine herflichst eingeladen .

Saalöffnung S Uhr . Lle BorstSnd ».
dir ! Etwa unS zugedachte Gaben
wollen bis Sonntag vormittag » m
tu Uhr in der Festhalle abgegebenwerden .

Ist «In Sparbuch der

Städt . Sparkasse Karlsruhe

Freitag abend und
Samstag morgen Ber
raus von Schwein «
fleisch Pjd . 8b ^ sowie
iönrstwarcn Pfv 70^
Hank , Knielingen ,
Litzelauer Strafe 9.

20 '
| . RaDaii

unv noch mehr
a . Uhren n . Goldw .

Brill . »Schmuck
spottbillig b Uhrm

M. Engelberg
«kaiserstr . 28 neben

Holet Ex,el >ior

» flamm . Gasherd
1 Ainvcrbettstelle
l Herren « u. l Damen
Pelzkragen , 1 Anzugt Mantel für gr . Fi *
’ur , Mast, wie neu,
L Damenmantel Ti *
gerim t für mirtl Figt Holländer , l Gram
mophon mit Platten
alles sehr billig zu der
kaufen . 9013
RüppurrerSir. 19. il.

Wer Ichenkt Kind, best.
Vater mehrere Jahre
arbeitslos zu Weihnacht
ten Schankelpserd ? .-in
erfragen unt . Sch 196
im Boiklfreund

Frankweiler
Weisswein QO
■®10 per Liter <

Ludwig Ufiudemann

Erster KarlsruherVerein
für Kananeaznchtml

Vogelschutz und Pflege
«. «.

Gr. Kmariem»lsfteS»iix
mit VligeWu

am 19 . , 20 . uni) 21 . Dezeobkr 1931
im unteren Saale des EasO Nomaüi .

vogelmarkt mit reichhaltigem GlückShafenunv
beste üausgclegenheit gut singender Kanarien -

Hähne 9014
Die Ausstellung ist geöffnet:

Gamstag und Montag von O bi » 20 Uhrund Sonntag von 11 bi » 20 Uhr .
Zum freundlichen Besuch ladet ein
Eintritt : 2« Pfg . Ter Borstand .

Arbeiter!Berütkfichttat der Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitung '

Eler-Abschiagi^
GroBs Backeier0 .68

25 Stück 1 .65MOkOSfen. 100 6/o Fettg . 3 Pfd. (' . 8910 margarine . . . 2 fd . 0 .69n . nwnsierkgse . voiu«tt pid . o .9
Eier -HanoeMges . 903»

Genger L Co.
. Halserlir . ll > u . F11. Kaiserin *.veieion 6348

scrlir . 172
Lieferung frei Haue

Oefeo
iür Gas. Kohle . Petroleum

8°3l zu bedeutend ermäßigten Preisen
Otto Sw». Eisenwaren. Kaisern

>29 !
IROBBTT

Oamen -Mäntel »03
Kleider

euch für starke Damen
Klnder « Mäntel

(2
| ROI

l "
I Wilhelmstr . 36 , 1 Treppe
iRatcnkaufabk * — Keine Ladenspesen

Sonntag ab 11 unr geatmet »

Daniels Konlemionstiaus

SLJakobs-Dalsam
« Echter *- sn Hk . 2187

von Apoth C . Trautmann . Laset Hans
mittel ersten Ranges für alle wunden
Stellen,Kramptariem .ofTeneBetne . Brand
Hautleiden , flechten . Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . IVachahrnnngen sorflek -
weisen , ln den Apotheken sa haben .

Durlach

Für Weihnachten
empfehle ich gekochten und rohen
Schinken , auch in klein . Stücken,
Nordd. und Thürg Wuratwaren ,
Weine , Liköre , Spirituosen ,
frische Eier und Butter , Kaffee
und Tee , Konserven . 2295

Otto fcchenck , Folnkost

Badisches
Landestheater
Freitag , 18 . De, .

• F 13
(Frcitagmietei

Th «Gern . II . S .-Gr .
Neu einstudiert

Tosca
Muirldrama
von PuScini

Dirigent ! Schwarz
Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Haberkorn , Reich «
Tö : ich . I Grötzinger.

Hochach , Kalnbach,
Löter, Nentwig ,
Oerner , Kilian
Äniang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

PreiseD (0.90—6.70 Mi

Ja . 19. (2. Nachnlik «
tagS Der gestieieite
Kater . AbenvS : Hänsei
unv Gretel . Hieraus

Die Puvveniee
0 20 12 . Nachmittag ?
Tiefland . AveudS:

Othello. Im sonzert
haus : Ollh-Pollh .

Resi Waldstr . 30
Telefon 5111

Der ReKord aller Redordal
Der Ulelt gröflter Schautiimi

Der
Kongress

tanzt
mit

<r jr

/
tfaaktiöcfr

denken

MM
Klubsessel
Chaiselongues
Rauchtische
Teewagen usw
zu billigst Preisen .

Spec .

SGDiaizimmer
voll eiche mit 180er
Garderobe -Schrank
und weiß Marm. von

350.-.
Speisez ^ Herrenz ..
KUchen in großer

Auswahl . SOL

Möbelhaus

nuannenDanm
Kronenstr . 28

Ecke Zähringerstr .
Sonntag

von 1—6 geöffnet .

ÄrT ,

T > |

7

Uialirals
Fleischhalle

Herrenstr . 8, Tel . 16 '

bietet an bei 2 Pfund
Äbnadme Mk
la Suppenfleisch—.05
la Braienfieisch — .03
« a fleilch —.48

» hfleisch — .44 —.40
Jchweinesteisch:
•totlettä —.85
Baach — .7k
Braten — .7 :
Speck 11. Schmeer —.82
Kalbfleisch .70, - 66 .04

Leder. Herzen, Riercn
etc sowie preiswerte
Wuistwaren . 9"2k>

Bezugsscheine werden
in .flahiung genommen

£
ULiAN HARVEY / UliLLi FRITSCH
CONRAD UEiDT / UL DAGOUER
Verfaßt von Norbert Falk u . Ilobert Lielimann

Musik : Werner R . Ileyniann
Regie : ERIK GHARELL

in seiner unvert ieichlichen Inszenierungskunst
Lflian Haruey

in ihrer bezaubernden Anmut
Conrad Ueidt

in seiner scharmanten Eleganz
Willy Fritsch

ln seiner strahlenden Jugend
LII Dagouer

in ihrer verführerischen Schönheit
Otto iXfalEüsirg

in seiner übersprudelnden Lustigkeit
dazu die beschwingenden Melodien

Werner Richard Heymann ’a

/ /
/ Z) ö5 MU * JVUimcA —

Axx* Jkommt stießt MHedeb!“
Alle Vergünstigungen aufgehoben .
Kar an der Kasse gelSste Karten

haben Gültigkeit .
Abonnenten und Schwerhörige wollen ihre
i ’ .ätze nach Möglichkeit einen Tag im Voraus

reservieren lassen .
GeschlonBene Vorstellungen , deshalb EtnlaB

nur zu Beginn der Vorstellungen :
2.30 4 .30 6.30 8.30
Eintrittspreise von Mk . 1.00 bis Mk . 260 . Er¬
werbslose und Kleinrentner nur Wochentags

2 30 Uhr halbe Preise .
Vorverkauf für 8 Tage Im Voraus tftglichab 2 .00 Uhr .

«>i *

BROCKHAUSLEIPZIG

Probeheftes„Der Große Brockhaus

Straß «

SCHAUBURIS
marsenstraoe is Telephon 828*

Wir freuen uns , auf Grund des großen Erfolges noejjein letztes Programm zu d. volkstümlichen Eintritt *
Preisen von 40 Pfg-an zeigen zu können .und zwar e'n
»opp«l»»migtr -Prour»mm.dii dsnimmt IM.ttwz » »i»j !

I. Der in jeder Beziehung lf 0"/oige deutsche Tonfl101
der entzückende Lustspiel -Schlager

4.00

6.45

8 .30

unr

nach Bruno Franks erfolgreicher Komödie
Sturm im Wasserglas
Die ergötzliche Geseh 'cbte von Frau Vogel, dfjman beinahe ihren „Toni " genommen hätte , wfsie die Hundesteuer nicht bezahlen konnte - Mav
gebend beteiligt an der Geschichte sind nev»
Hansl niBSB , Renate RlOller (noch unvergessen *18
j >rivatsekretärin "), Harald Paulssn . Oskar saoo U9" '

ii. Dazu läuft Douglas Fairbanks
der größte Star des stummen Filmes in

Der Film der 1000 Abenteuer und Sensationen . ^
Film der Spannung und Schönheit vom ersten
zum letzten Bilde.
Jugendliche haben Zutritt !

Preise der Plätze : 40. 60, 80 Pfennig and 1 M»*
Erwerbslose und Jugendliche nachmittag * 80 Pleno



Seschichlskalender
18. Dezember .

1773 Beginn des nordamerikanischen Befreiungskriegs . — 1803
^-Dichter 3 .- Eottfr . v . Herder . — 1829 -fFranzösischer Naturfor¬
scher I de Lamarck. — 1876 Erste politische Arbeiterdemonstrationin Petersburg . — 1919 Gesetzlicher Achtstundentag in Polen . —
1927 Sozialistische Europakonferenz in Bergin . — 1927 Moskau
schließt 75 Oppositionsführer aus .

Die Durchführung
Ser PreisfenKungsaUtion

Der Reichskommissar für die Ueberwachung der Preise , Dr .
Eördeler , ist in dauernden Verhandlungen mit allen beteilig¬
ten Stellen und Organisationen bemüht, die in der Notver¬
ordnung vom 8 . Dezember vorgesehene Preissenkungsaktion
auf allen Gebieten- sobald als möglich in die Praxis umzu¬
setzen.

Auf dem Gebiet der Lebensmittelpreise hat Dr . Eördeler
in erster Linie die Herabsetzung der Brotpreis¬
spanne in Angriff genommen. Die Oberbürgermeister der
deutschen Städte über 100 000 Einwohner und die leitenden
Landesbehörden sind aufgefordert worden , über die Senkungder Brotpreisspanne noch bis zum Ende dieser Woche zu be¬
richten, so daß die Hoffnung besteht , eine einheitliche Senkungin diesen größeren Städten noch vor Weihnachten durchzufüh¬ren . Für die kleineren Orte und für das flache Land soll die
Senkung der Brotpreisspanne durch die Landesbehörden ge¬
regelt werden . Auch mit dem Fleischergewerbe werden
Verhandlungen über die Senkung der Preisspanne geführt .
Wahrscheinlich wird die Senkung dieser Preisspanne vom
Deutschen Fleischerverband durch die Herausgabe von Richt¬linien erfolgen.

Schwieriger als bei Brot und Fleisch wird sich die Preis¬
senkung für Gemüse , Eier usw . durchführen lassen wegen der
verschiedenen örtlichen Bedingungen . Um eine gewisie einheit¬
liche Linie innezuhalten , sollen die kommunalen und Landes¬
behörden durch eigene Kommissare die Preissenkungs¬aktion durchführen.

Verordnung
über Preisschilder und Preisverzeichnisse

Der Reichskommiffar für Preisüberwachung hat eine am
1 . Januar 1032 in Kraft tretende Verordnung erlösten, die
für das Bäcker - , Fleischer - und Friseurgewerbedie deutlich sichtbare Anbringung von Preisschil¬dern und Preisverzeichnissen in den Läden vor¬
schreibt . Die einzelnen Bestimmungen der Verordnung kön¬
nen erforderlichenfalls durch die der Polizei nach Lan¬
desrecht zustehenden Zwangsmittel durchgesetzt werden . Die
Polizei ist angewiesen, dem Reichskommistar unmittelbar
Nachricht zu geben, wenn infolge hartnäckiger und böswilliger
Zuwiderhandlung gegen die Vorschriften der Verordnung die
Untersagung der Fortführung von Betrieben oder die Schlie¬
ßung von Betriebs - und Geschäftsräumen angezeigt erscheint .

Nicht mit Weihnachtsemküufen
zurückhallen

Die Handelskammer Karlsruhe schreibt uns : Die Be¬
stimmungen der neuen Notverordnung über die Preissenkung haben
vielfach zu einer mißverständlichen Auffastung Anlaß gegeben. So
ist es irrig anzunehmen , daß die Notverordnung bei allen Prei¬sen eine Senkung um mindestens 10 Prozent vorschreibt. Die Be¬
stimmungen der Notverordnung beziehen sich vielmehr nur aufgebundene Preise . Der Reichskommistar für Preisüber¬wachung, Herr Dr . Goerdeler , hat in einer Prestebesvrechung kürz¬
lich ausdrücklich festgestellt , daß nur dort Preissenkungen mit Er¬

folg vorgenommen werden könnten, wo die wirtschaftlichen Vor¬
aussetzungen dafür gegeben seien . Nach seiner Auffassung seien bei¬
spielsweise bei Textilwaren und Schuhen in den letzten
Jahren bereits weitgehende Preissenkungen eingetreten , so daß die
Verbraucher mit weiteren Preisrückgängen in 'diesen Branchen nicht
rechnen könnten. Aehnlich liegen übrigens die Verhältnisse auch bei
anderen Artikeln , so namentlich auch bei Möbeln , bei denen die
jetzt in Rede stehende zehnprozentige Preissenkung bisher schon weit
überschritten wurde . Herr Dr . Goerdeler dichtete deshalb an die
Käuferschaft die dringende Bitte , die Weihnachtseinkäufe nicht zu
verschieben , da eine Belebung des Umsatzes im volkswirtschaftlichen
Interests unbedingt .notwendig sei . Auch die Handelskammer Karls¬
ruhe richtet an die Käuferschaft die dringenden Bitte , mlt ihren
Weihnachtseinkäufen nicht zurückzuhalten.

Wechnachlsverkehr auf Ser Reichsbahn
Die Reichsbahn bat zur Abwicklung des Weihnachtsoerkehrs wie

alljährlich umfangreiche Maßnahmen getroffen . Eine grobe Anzahl
Züge , zu denen erfahrungsgemäß starker Andrang von Reisenden
zu erwarten ist . wird doppelt gefahren So sind im Bezirk der
Reichsbabndirektion Karlsruhe für die Zeit zwischen dem 19. De¬
zember und 7. Januar insgesamt rund 100 Ergänzungsrüge vor¬
gesehen , die in der Hauptsache als Vorzüge zu planmäßigen Zügen
gefahren werden . In besonders dringenden Fällen können noch wei¬
tere Züge eingelegt werden . Tazs Personal auf den Bahnhöfen und
in den Zügen wird verstärkt. Außergewöhnlicher Andrang von
Reisenden wird dem nächsten Wagenvorratbahnhof gemeldet, damit
die .erforderlichen Wagen bereitgcbalten werden können. Vorzüge
dürfen zur Aufnahme des Anschlusses verspäteter Anschlußzllge nicht
zurückgehalten werden . Mit allen Mitteln wird darauf bingewirkt ,daß Zugverspätungen nach Möglichkeit vermieden werden . Im Hin¬
blick auf die m diesem Jabre erstmals erheblich verlängerte Gül¬
tigkeit der Sonntagsrückfahrkarten ( 23. Dezember bis 4 . Januar ) ,
wodurch weite Reisen oder mehrere kürzere Fahrten zu einem um
33 'A Prozent ermäßigten Fahrpreis ermöglicht Werdens rechnet die
Reichsbahn trotz wirtschaftlicher Notlage weiter Kreise . mit einer
bedeutenden Verkebrszunähme über Weihnachten und Neujahr .

vom Sturmvogel
Am letzten Mittwoch hielt die Karlsruher Ortsgruppe des Flug¬

verbandes „Sturmvogel " ihre Jahreshauptversamm¬
lung im Volksbaus ab und batte sich hierzu eine ansehnliche Zahl
von Mitgliedern eingesunden. Die Versammlung wurde von dem ,
stellvertretenden Vorsitzenden, dem Svortkameraden K o v v , gelei -

Tumult in der Stadiraisiizung
durch die „legalen " Nazis - Drohungen durch Stadtrat Stäbel - Die Sitzung abgebrochen

In der gestrigen Stadtratssitzung kam es, wie wir hören , zu
scharfen Auseinandersetzungen zwischen Zentrum und N a -
tionalsozialisten . Unter anderem spielte ein Antrag
der Nazis» die Schächtgebühren auf das dreifache zu erhöhen ,
eine große Rolle. Bei einem späteren Punkt der Tagesord¬
nung » wo es sich um das Einbiirgerungsgesuch eines hiesigen
vor 30 Jahren aus Oesterreich nach Karlsruhe gekommenen
Bürgers handelte , kam es zu schweren Auseinandersetzungen
zwischen Nationalsozialisten und Sozialdemokraten.

Der in Frage kommende Bürger» um den e» sich dreht, ist der
Vater eines hiesigen sehr angesehenen Staatsschauspielers.
Auch die Person des letzteren spielte in der Debatte eine Rolle.
Der Nazistadtrat Stäbe ! »erstieg sich zu der Bemerkung :
Den (Staatsschauspieler B . Die Redaktion ) haben wir
uns schon vorgemerkt ! Als unser Parteigenoste Stadt¬
rat Töpper die Bemerkung machte» daß ja der alte B . aus
Oesterreich stamme, wo auch Hitler her sei, fuhr Stadtrat
Stäbe ! in die Höhe und schrie : Dasmüssen Sie büßen !
Es kam sodann zu heftigen Auseinandersetzungen , in deren
Verlauf die Sozialdemokraten den Sitzungssaal verliehen,
andere Parteien folgten» so daß der Oberbürgermeister ge¬
zwungen war, die Sitzung zu schließen .

Herr Stäbel , noch ein sehr junger Mann , der wahrhaftig
keine Verdienste um die Stadt Karlsruhe Nachweisen kann,
glaubt offenbar , durch Frechheit und Rüpeleien eine bekannte
Persönlichkeit zu werden . Seitdem er vom „Braunen Hause"
in München beglaubigt ist, wird er immer „mutvoller" und
versucht durch Drohungen und Rüpelhaftigkeit die „le¬
gale Kampfesart" der Hitler zu beweisen . Als ihm gar be¬
deutet wurde , daß man gegen seine frechen und beleidigende »
Manieren Beschwerde erhebe, da antwortete er ln bedrohlicher

Art : Wenn Sie « och Zeit dazu habe « ! Dieser j«B0(
Mann befindet sich offenbar im Delirium der Machtergr «tf«>0
durch die Hitler und will so eine Art Klein-Hitler tu Karl^
ruhe spielen . Es waren also offeneDroh » age «,diesi ^
Stäbel erlaubte» um damit wohl die »Legale " Kampfemoei !^
der Hitler zu beweisen .

Es ist kaum anzunehmen , daß sich der Stadtrat ein derartiß
flegelhaftes Auftreten des Herrn Stäbel «och weiterhin 0**
fallen läßt. Das Beschwerdeverfahren gegen ihn wird ih*
hojrfutlich zum Bewußtsein bringen» daß das Stadtratsg^
mium nicht dazu da ist, um politisch unreifen Elementen <"*
Tummelplatz zu dienen und um die Stadt verdiente Leute ***
schimpfen und bedrohen zu lasten. Als seiner Zeit der (onttR**
nistische Stadtrat Böning ein unwürdiges Verhalten an de»
Tag legte, da griff man schnell zu und suspendierte ihn o"*
seinem Amte als Stadtrat . Hoffentlich zeigt man gegen Stabt'
dieselbe Courage .

Bei sonstigen Gelegenheiten mimt Herr Stäbel immer de>
friedfertigen und sachlichen Menschen und tut sich allzu gut «*'
seine Bildung . Als die Rathausschlacht seiner Zeit tobte»
hielt sich Herr Stäbel im Hintergründe , denn er stand, wie
vor Gericht ausführte, vor dem Doktorexamen . 91 »*
glaubt er wahrscheinlich im Stadtrat nachholen zu müsten, o>a*
er damals mit Rücksicht auf seine hohe Persönlichkeit versäum
hatte . Für die freiheitlich gesinnte Bevölkerung ist das
maßende und freche Verhalten der .Stäbel und Konsorten ei»
Signal , endlich einmal aufzuwachen und zu einer 0*
schlosteaen Abwehrfront gegen nationalsozialistisches Rüpt»
tum und nationalsozialistische Volksverderber sich zusamme»'
znfinden .

. . - fl *
iet . der vor wenigen Wochen die Leitung für den von Karlsruhe
weggezogenen Kameraden Flücht übernommen batte . Noch dem
Geschäftsbericht und dem Kassenbericht , über die beide
nichts Nennenswertes zu sagen ist (die Kaste ist eben ausgeglichen
und bedarf der Auffüllung !) erstattete der Sportleiter Kamerad
Maier den Tätigkeitsbericht . Er streifte in groben Zügen die im
abgelaufenen Jahr geleistete Arbeit , so in erster Linie die Fertig¬
stellung des Segelflugzeuges , das fix und fertig dasteht, bereits
feierlich getauft wurde und nur noch darauf wartet , mit einem
Startseil (das noch anzuschaffen ist) . losgeschnellt zu werden. Hof¬
fentlich gelingt es bald , ein solches zu bekommen, um damit einen
regelrechten Schulbetrieb zu beginnen . Weiter streifte er den Bau
von Modellen , für den auch ein reges Interests besteht und sei es
bereits gelungen , dank unermüdlicher Arbeit flugtüchtige Modelle
anzufertigen .

Daraus schritt man zur Neuwahl des Vorlandes und wurde
zum 1 . Vorsitzenden einstimmig der Kamerad Walter gewählt ,der durch seine Tätigkeit bei den Naturfreunden und insbesondere
deren Wassersportabteilung ja in Sportkreisen nicht unbekannt ist.
Zum 2 . Vorsitzenden und zugleich Schriftführer wählte man wie¬
derum Kamerad Kopp und zum Kassier ebenfalls wie zuvor den
Svortkameraden Rath . Nach Bestimmung der beiden Revisoren
und des Prestewartes ging man zum Punkt „Verschiedenes" über
und beschäftigten sich die Sportfreunde hierbei insbesodnere mit den

. Fragen der Schulung , des Weiterbaues und vor allen Dingen der
Werbung für den Flugsport . Mit Recht wurde darauf hingewiesen,
daß gerade die nunmehr dem Sturmvogel gutkommende außer¬
ordentlich« Vergünstigung der Benützung aller Verkehrsflugzeuge
im Inland zu gleichen Preisen wie 3. Klasse Schnellzug bei der
Reichsbahn die Lufthansa und der Verkehrsflug dem Verband ein
nicht zu unterschätzendes Werbemittel in die Hand gegeben hätte
und müste das auch zu Werbezwecken ausgenützt werden. Auch die
Tatsache, daß der verdiente Sportleiter der Gruppe . Kamerad
Mater , der einzig« Mann in ganz Baden sei, der alle Flugvrüfun -
gen abgelegt habe und aus dieser Erkenntnis heraus von der
Badischen Regierung als einziger amtlicher Sachverständiger für
Segelflugwesen für ganz Baden bestimmt und ernannt worden ist,
sollte allen noch Fernstehenden zu denken geben und dieselben ver-
anlasten , die Arbeit des Sturmvogel durch Mitarbeit und Beitritt
als Mitglied zu fördern . Nach Erledigung einiger Mitteilungen
über Neues im Flugsport konnte der neue Vorsitzende die gute
Versammlung schließen , dem Wunsche Ausdruck gebend, daß das
neue Jabr ein sportlich erfolgreiches - für die Karlsruher Sturm -
vogelgruvve werde. (Interestenten erhalten Auskunft sowie Druck¬
stücke bereitwillig durch den Vorsitzenden der Gruppe , den Kame¬
raden Hermann Walter , Karlsruhe . Schützenstraße 19.)

Konzert des Lanöeölhealers zu Dunsten
Erwerbsloser und sonstiger Sedürsliger
Wie bckannigrgeben, veranstaltet das Badische Landestheater mit Un¬

terstützung der Stadt anläßlich des WeihnachtSsestcS eine mustlalische Aus¬
führung zngunften der Erwerbslosen , Fürsorgeempfänger , Klein» und So¬
zialrentner und Blinden in der Festhalle. Ein Teil der Plätze soll an
sonstiges Publikum gegen Entgelt abgegeben werden . Der Erlös soll der
Notgcmeinschaft zusammen . Die Aufführung war aus Sonntag , den 27 .
Dezember, vormittags 11 Uhr. vorgesehen. Infolge Umstellung des Spiel -
planes des Badischen Landesthcatcrs wird die Ausführung nunmehr
Sonntag , 3. Januar 193 2, vorm , von 11 bis 12.30 Uhr stattfinden
(grosser Fcsthallesaal ) . Sie bringt eine Wiederholung des dteöfShrige»
3 . SinfontekonzertS des Landesiheatcrs , das bekanntlich größten Erfolg
hatte . Programm : VIII . Sinfonie ( Unvollendete) von Schubert , Requiem
von .Mozart . Mitwirkendc : Das Orchester des Landestheater », der Bach -
vcrcin , der Sing - und Hilfschor des Badischen Landestheaters und als
Solisten : Elfe Blank , Elfrtede Haberkorn , Wilhelm Rcntwig . Franz
Schuster. Die wesamtleitung hat Generalmustkdirektor Joses Krips . Er¬
werbslose . Fürsorgcempsönger , Klein - und Sozialrentner und Blinde er¬
halten zu dieser WohltStigkeitSveranstaltung Karten zum unentgelt¬
lichen Eintritt in die Fcfthallc . Eine beschrankte Anzahl nume¬
rierter PlStze zum Einheitspreis von 1.— RM . (Saal und untere Gale¬
rie 1 . »nd 11. Abteilung , Balkon 1 . Reihe ) wird In den Borverkaufs -
stellcn (Musikalienhandlung Fritz Müller und BerkehrSvcrcin . Rittcrstr .)
ausgegcbcn . Nühercs wird noch bekannt gemacht. ES ist anzuneftmen,
dass das Ltcbeswcrk unseres Landestheaters in den weitesten Kreisen An¬

klang findet und insbesondere auch die entgeltlichen Plätze schon we »^
ihres außerordentlich billigen Preises sich lebhafter Nachfrage crfrc«^
werden . Ein großer künstlerischer Genuß steht allen Teilnehmern bcv«^
Für Manchen dürfte es ein schönes Weihnachtsgeschenk bedeuten, wen« "
unterm Gabentisch eine Karte für dieses Konzert vorftndct .

Weihnachtsfeiern
Weihnachtsfeier des Gesangvereins „Lyra" der Firma *

von Steffelin
Am vergangenen Sonntag veranstaltete der Gesangverein „LE

der Firma von Steffelin in der „Walhalla " seine diesjährige W^
nachtsfeier . Der überaus gute Besuch bewies von neuem die » q
liebtheit dieser Veranstaltungen , was der 1 . Vorstand , Herr Adov
Svannagel , in seiner Begrüßungsansprache anerkennend feststen^Der Dirigent . Herr Willy Eder , brachte mit dem gutgeschulO ?
Chor verschiedene Lieder zum Vortrag , die erkennen ließen , d»,mit dem vorhandenen Stimmenmaterial unter zielbewußter , ta>
kräftiger Leitung Großes geleistet werden kann. An Reinbe >"
Klangfülle und Ausdrucksweise ließen die gebotenen Weisen ni<v\
zu wünschen übrig und der Beifall der Besucher zeugte davon , de°
die Programmwahl ausgezeichnet war . Mit zwei Szenen nach Mbekannten Bildern : „Ein Sonnenschein" und „Die erste Tanzstunde
erntete Herr Eder mit seiner Tochter stürmischen Beifall , so daß ,
sich zur Wiederholung des zweiten Stückes entschließen mußte.
Damen Frl . Schwager und Frl . Erohmann , sowie die
ren Röck und Koch brachten das Lustspiel „Die wilde Toni " Ä,ter Leitung von Herrn Längin in ausgezeichneter , sinn - und gefAvoller Weise zum Vortrag und ernteten stürmischen Beifall . H !,einem Quartettstück „Der Nachtwächter" oder „Die Piacht des
langes" bestätigten die Herren Koch, Jock , Seitb und Röck. daß ]Verein auch heitere Kunst zu bieten vermag , was gleichfalls dU '„
reichen Beifall anerkannt wurde . Der bekannte Tenor , Herr oHRennio , verschönerte durch einige Lieder , die lehr ausdrucksre^und stimmungsvoll vorgetragen wurden , die Vortragsfolge .
fand in Herrn Eder einen feinfühligen Vcgleiter . » ,

Bei der Gabenverlosung hatten die Besucher Gelegenheit , w
der Glücksgöttin Fortuna Bekanntschaft zu machen und viele ko»'
ten daraus ganz erheblichen Gewinn ziehen. 5 »-

bv. Sonntagskarten Frankfurt —Karlsruhe . Nach den frühes
erfolglosen Bemühungen um die Einführung von Sonntagskar ' ' ,
Frankfurt —Karlsruhe ist jetzt deren Ausgabe von der Reichst"»" .,
direktion Frankfurt genehmigt worden . Den Sonntogskarten F,r «A ,
furt —Karlsruhe kommt im Hinblick auf die erweiterte Gültigder Sonntagskarten über Weihnachten und Neujahr erhöhte
KdllltiMA 4ti (iri % MiavSam ttftA Siim +deutung zu . Ab Karlsruhe werden nach dem Gesamtgebiet
Schwarzwaldes bis zum Oberrhein und Bodensee ermäßigte 50%
tagskarten bereits ausgegeben , so daß in Verbindung mit 50%
tagskarten Frankfurt —Karlsruhe den Reisenden ab Frankls
ebenfalls jene ab Karlsruhe bestehenden vielfachen Abfertigü "»
Möglichkeiten geboten werden können. «

( : ) Kanarienausstellung mit Vogelschau . Vom Samstag , den .^,
bis Montag , den 21 . Dezember, veranstaltet der 1. KarlsruherJ " «
ein für Kanarienzucht mit Vogelschutz und Pflege im unteren
des Kaffee Norvack eine große Kanarienausstellung mit VogelW >
Die Prämiierung der Konkurrenzsänger wird am Donnerstag
Freitag durch die Herren Preisrichter vorgenommen , so daß
selben schon am Samstag nachmittag mit den ersungenen f $lC' j
ausgezeichnet sind . Außer den feinen Konkurrenzsängern steht
eine Anzahl Verkaufskanarien zur Verfügung . Ferner sind zu 1*%
wunderbare Sing - und Ziervögel aus allen Weltteilen , sehr
volle Schmetterlings - und Käfersammlungen , zum Teil aus g . #Angelos , Kalifornien , Aquarien mit den feinsten erotischen e
fischchen, ein kleines Seepferdchen und außerdem eine wundes -
Kakteenausstellung . Im Hintergründe des Saales ein schöner
mit prächtigen Goldfasanen (lebend) präparierte Tiere und
vögel aller Art . Von den diesigen Samenhandlungen sind sälNU'

^für die Vogelzucht und Pflege geeignete Utensilien vorhanden - §
ist somit jedermann Gelegenheit geboten, durch den reichboU '^ )
Elückshafen mit einer groben Anzahl Kanarienhähne , ein »"Ir " jji
Weihnachtsgeschenkzu gewinnen . Der Raum ist hell und geraun%
so daß jeder Besucher die Ausstellung bequem besichtigen tfl
( Siebe auch Inserat .)
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'Die OioSi§el jßeOMet:
Versteh gegen das Lebensmittelgesetz

Ein verheirateter Milchsammler wurde angezeigt, weil er
®#t einigen Tagen ein« Kanne mit 40 Liter Milch in den Per.
«ehr brachte, obwohl die Milch durch Blut verunreinigt
»nd für den menschlichen Genast unbrauchbar war.

Festnahme eines Wüstlings
Am Donnerstag nachmittag nahm die Polizei in der Goethr -

^ aste einen ledigen Fuhrmann von hier fest, der kur , vorher ein
? ** Jahre altes Mädchen in den Kellereingang eines Hauses in

Relkrnftraste gelockt und es dort zu unsittlichen Zwecken mist -
Der Wüstling wurde ins Bezirksgefängnis ringe«

Diebstähle
Am Donnerstag abend machte ein lediger Kraftfahrer aus Kö-

»lgsbach der Polizei in der Karl- Friedrich -Straße die Anzeige , dah
>»>n kurz vorher in der Altstadt sein Motorrad entwendet worden
st? und dah er den Dieb bis zum Rondellplatz verfolgt habe . Auf

sofortige Fahndung des Beamten hin konnte der Täter kurze
aeit danach am Durlacher Tor festgenommen werden , als er im
««griffe stand , mit einem Frauenzimmer auf dem Soziussitz den
Platz in östlicher Richtung zu überqueren . Die polizilichen Er¬
mittlungen ergaben, dah der Täter, ein lediger 21 Jahre alter
Mtoblechner , das Motorrad zusammen mit einem 19 Jahre alten
Arbeiter entwendet hatte. Dieser konnte heute früh festgenommen
werden. Beide wurden ins Bezirksgefängnis eingeliefert.

2n einem hiesigen Warenhaus wurden von Diebeshand vier
v« lpelze im Werte von 38 Jl entwendet.

Am Donnerstag wurden der Polizei zwei Fabrraddiebftähle an-
Aeigt . In letzter Zeit wurden in zahlreichen Fällen von Fohr-
«adern die Lamven entwendet.

Das gefährliche Spiel auf der Strahe
Wegen Fuhballsvielens auf der Straste gelangten in letzter Zeit

wiederholt Schüler und junge Burschen zur Anzeige, so gestern
wiederum drei junge Burschen in oer Scheffelstrahe .

flttt Vrganisationen und Vereinen

Lichtspielhäuser
Dovvelvrogramm im Gloria-Palast

..Seitensprünge" . Ein Film der ganz groben Besetzung . Gerda
Maurus , Wels Sandrock . Oskar Sima . Otto Wollburg u. a . »eigen
sich hier wieder von der glänzendsten Seite . In die glückliche Ebe
Roberts und Annemarie platzt wie ein« Bombe der Besuch Onkel
Emils . Dieser , von Kovf bis zu Fust Lebemann , ist nach Berlin
gekommen , um sich auszutoben. Er führt die beiden in die Anda -
lusia -Bar und macht sie mit einem dort austretenden spanischen
Tänzerpaar bekannt . Das führt zu Verwicklungen , denn diese ver «
lieben sich in das Paar und reisen kurzerhand mit ihnen ab. Kei¬
nes weih jedoch von des andern Ehebruch, und jedes wähnt den
andern Ehepartner zu Hause . Nachdem 14 Tage vorüber sind, bat
sich der erste Rausch verflüchtigt und sie kehren zerknirscht zurück ,
und die Versöhnung der Gestrauchelten läht nicht lange aus sich
warten. Durch die überragende Leistung der Darsteller wird dieses
alltäglich « Ereignis spannend von Anfang bis Schluh .

Als 2 . Schlager ..Die Rothausgasse" . In dem traurigsten Fleck
Prags , in einem der öffentlichen Häuser der Rothausgasie, hat
Milada , die Tochter einer Prostituierten. Stellung als Stuben¬
mädchen gefunden . Sie fühlt sich in dieser Umgebung nicht wobl,
nimmt jedoch , durch die vielen fruchtlosen Versuche, eine anständ «-
gere Stelle zu finden, zermürbt , dos Angebot ihrer Brotherrin,
im Safon aufzutreten , an . Der -Sobn eines Chefarztes siebt sie
dort , und verliebt sich in sie . Er holt sie von dort weg . Sein Vater,
dem er Mitteilung macht, sträubt sich gegen eine solche Verbin¬
dung . und entzieht ihm , als sie sich deshalb Überwerfen , die Mittel .
Dem jungen Mann geben sehr bald die Mittel aus und er kann
die Hotelschulden nicht bezahlen . Als er seinen .

Onkel um eine
Beihilfe angeht , schlägt sie ihm dieser ab . Inzwischen hat jedoch
ein alter Freund Miladas diese besucht und die Schulden bezahlt .
Als der Geliebte zurückkebrt und dies erfährt , misttraut er dessen
edlen Absichten und entzweit sich mit Milada , welche nun zu ihrem
Freunde gebt , damit er ibr helfe. Ihr Geliebter bereut jedoch
bald, sie haben geben zu lasien , und da auch sein Vater nun ein¬
gesehen hatte, daß es keinen Zweck bat , sich den beiden in den Weg
zu stellen , holt er sie zurück . Was Grete Mosbcim, Gustav Fröhlich
und Oskar Homelka hier an reifer Svielkultur zeigen , ist wahre
Kunst .

Im Beiprogramm sehen wir u . a . den Kulturfilm ..Die Stocko-
wer Gewässer " , welcher einen wundervollen Einblick in die Struk¬
tur der märkischen See gibt . Fr.

Bund der technischen Angestellten und Beamte»
Durch die Mitglieder des Bundes der technischen Angestellten«nd Beamten, Ortsverwaltung Karlsruhe fand am Sonntag , den

*8- Dezember , bei überaus starker Beteiligung eine Besichti¬
gung der Karlsruher Hauvtfeuerwache statt . Die
Mhrung hatte Herr Oberbrandmeifter K lass er in dankenswer -
««r Weife übernommen, der es verstand , durch seine interessanten
Ausführungen und den exakten Demonstrationen der Mannschaften
d>nen umfangreichen Einblick in die moderne Einrichtung und den
wustergültigen Betrieb der Berufsfeuerwehr zu vermitteln. Der
»iundgang wurde bei den Werkstätten und der Schlauchreinigungs-
uniage im Keller begonnen. Der wichtigste Raum einer rweckmästi -
?«n Feuerwache ist »weifelos die Fahrzeughalle, die in Karlsruhe
«n vorbildlicher Weise angeordnet und mit den modernsten Feuer-
"ekamvfungsmitteln ausgestattet ist. Ueber der Fahrzeughalle be-
>>nden sich die Aufenthalts -, Schlaf- und Baderäume, di» alle
Mber und einfach eingerichtet sind. Von diesen Räumen können
°!« Mannschaften bei einem Feueralarm, ohne die Treppen zu be¬
nutzen . an eisernen Eleitstangen in die Fahrzeughalle gelangen.
Aus den Gangböden haben ausgediente Schläuche als geflochtene
Käufer praktische Verwendung gefunden . Zwei gröbere Räume, in
Men Lehrkurse und Sitzungen adgebalten werdne , stehen zur Ver¬
fügung. Die Wände sind durch Oelgemäld« der früheren Komman¬
danten der ehemaligen freiwilligen Feuerwehr geschmückt . Rach
2 * Besichtigung der Jnnenräume gab Herr Oberbrandmeister
^ lasser das Zeichen »um Alarm. Rach knapp einer Minute waren
?>« Tore geöffnet und der Löschzug fuhr ab , um nach kurzer Zeit
siu Uebungshof der Hauvtfeuerwache zu erscheinen. Hier bewiesen
? >« gut geschulten Mannschaften in einigen llebungen, dab sie mit
ŝ n Fahrzeugen und den Feuerlöschgeräten wohl vertraut sind und
La Brandfall in kürzester Zeit die nach dem heutigen Stand der
•‘■«njnit zur Verfügung stehenden Bekämvfungsmittel zweckmästi «
anzuwenden wisien. Besondere Aufmerksamkeit weckte das Schaum -
"» chgerät zur Bekämpfung von Benzin- und Oelbränden.
* Kollege Ingenieur Schweikhard dankte im Namen aller
^«llnehmer an der Besichtigung für die belehrenden Ausführungen
r** Herrn Oberbrandmeiestrs Klasier , sowie den präzisen Uebun -
« n der Mannschaften in herzlichen Worten. Die Teilnehmer könn¬
en mit der festen Ueberzeugung nach Sause gehen , dah im Ernst -
««lle für Karlsruhe ein« gut disziplinierte und allen Anforderun-
"an entsprechende Berufsfeuerwebr zur Verfügung• steht.

. . bv. Winterfvortsouderziige»um halben Fahrpreis. Wie der Ba¬
rsche Verkehrsverband mitteilt , steht die Einführung einer Fabr-
?k«lsermähigung von 59 Prozent für die ab Mannheim, Heidel -

Freiburg. Basel und Konstanz nach den Wintersportplätzen
xss Schwarzwaldes verkehrenden Wintersportsonderzüge bevor . Die
^ Mäßigung bedeutet, dab man künftig zum normalen Preis der
Mfachen Fahrt Hin- und Rückfahrkarten erhält. Diese bedeutende
Vergünstigung , di« mit 2 Pfennig pro Kilometer ' den billigsten
sinrmalen Fahrpreis der Vorkriegszeit erreicht, wird auf di« Son -
Arrugsstrecken und auf Zielorte im Wintersportgebiet beschränkt
"k«lben .
vUadisches Landestheater Karlsruhe. Um mehrfach laut gewor-
"

^Nen Zweifeln zu begegnen , sei nochmals ausdrücklich darauf bin-
?M «sen , dah am Sonntag . 20. Dezember , nachmittags anstatt der
» verette ,D)ie Prinzessin auf dem Seil " die Oper „Tiefland" von
^ugen d «Albert zur Aufführung kommt.

„Dienst am Kunden !" — Motto des Gloria -Palast
Rach nunmebr erfolgter vollständiger Renovierung des Theaters , Ist

dasselbe zu einem der angenehmsten Aufentbcifisrämne unserer Stadt
geworden . Das Theater Ist in lichten schönen Farben gehalten , jeder¬
mann mutz stch in dem schönen grotzen Raum , der eine hervorragende
Heizung und modernste Entlüftung bat , wobl fühlen . Tie Wiedergabe
des Tonfilms ist bekannt gut und deutlich, dg der Gloria -Palast die
modernste Tonftlmavvaratur besitzt . Gleichzeitig übergibt die Direktion
seine neueste Kopfhörer - Anlage für Schwerhörige . Wer als
Schwerhöriger schon einer Tonsilm -Vorführung beiwohnte , wird am
Schluß immer etwas enttäuscht gewesen sein , da durch baS Rtchtver-
steben einzelner Partien oft der Sinn des ganzen Stückes für ihn ver¬
loren ging . Wir haben diesem Uebelstand abgeholfen . DaS Funktionie¬
ren der Höranlage ist absolut einwandfrei . Durch einsachen Drehknovs
teweilr dem Grade der Schwerhörigkeit anzuvasien . hört man alles
äuftcrst Nangrein und ohne störende Nebengeräusche, gut verständlich und
weitaus bester , als beim Radio .

Demnächst gelangen im Gloria -Palast folgende Großtonfilme der neuen
Saison 1931/1932 zur Ausführung - „Luise, Königin von Preußen «" mit
Hennv Porten In der Titelrolle . „Der Weiße Rausch«". der größte Schnee¬
schuhsilm der Zeit . Regie Tr . Fanck , mit äst internationalen Skiläufern
im Film . , D«e Fledermaus «"

, nach der gleichnamigen Operette mit Anny
Ondra , Ivan Petrovich . „Der Hauptmann von Köpenick «" ufw .

Di« Eintrittspreise sind der Zelt entsprechend gehalten von 89 Psg .
dir 2 — M. Nachmittags bis 5 Ubr auf allen Plötzen 80 Psg . Erwerbs -
lose Sk» Psg . Kleinrentner PretSennSßigung .

„Der Kongreß tanzt" im Refi
Heut« findet in den Rest den , - Stchtspieken . die seit langem

mit großer Spannung und Sehnsucht erwartete Premier « des berühmten
Ufa- Groß -Tonfilm „Der Kongreß tanzt « statt . Die Handlung , heran -
fchcnd durch festlichen Glanz , mitreißend durch echten Wiener Frohsinn ,
beschwingend durch den echten Wiener Walzertakt und beglückend dur »
Lachen und LicbeSseligkett, ist an die historischen Grschebnist« dcS JabreS
1815 angelehnt . Sie zeigt uns Wien int Taumel de« Metternich- Kon«
grelles und bebt den pompösen Einzug deS jungen Aaren von Rußland
( Willv Fritsch) bervor . In prächtigen, pbantasfischen Bildern , von Eha -
rellS Meisterhand geführt , zeigt sich Liltan Harvev in ihrer tänze¬
rischen Anmut , herzerfrischenden Lebendigkeit und von einer ganz neuen
und interessanten Seit Willv Fritsch zum ersten Male in einer Dop¬
pelrolle . Erik Eharell verstand in diesem Film alle Vorzüge dieses
beliebtesten Liebhabers de? Kontinents zur vollen Geltung zu bringen .
Di« diplomattsche Figur dcS Films : Metternich -- Eonrad Bett !
Veidt gibt -dieser historischen Figur Leben und Farbe . Lil Dagover ,
«in« Darstellerin höchsten Ranges — eine der schönsten Frauen der Lein-
wand , gibt die raffinierte verbündete Metternichs mit bewußter Koket¬
terie und allen Reizen . Otto W a l l b u r g spielt ebenfalls zur Freud «
des PubfikumS eine tragende Rolle : Adjutant und Reisemarschall deS
Zaren . Adele Sandrock dürfte ein weiterer Anlaß der Heiterkeit
sein als . . . zigiäbrige Hofichranze. Paul Hörbiger ist mit der
gewinnenden Liebenswürdigkeit ganz in seinem Element . In kleineren
Rollen lacht man u . a . über Julius Falken st ein als Finanz -
minister , über den vornehmen „A l s r e d Abel alS gemütlichen König
von Sachsen, über Eugen Rex als sächsischen Gesandten . Unter den
allseits bekannten Darstellern ragt ferner die Leistung eines jungen
Schauspielers hervor Earl Heinz Schroth , der sich in der Rolle
der Pepi aufs beste ctnsührt . AlS Komponist der entzückenden Melo¬
dien ist Werner Richard Heymann zu verzeichnen. So entstand unter
Erik EharellS berauschender Inszenierung ein« leichtbeschwingt« Geschicht«
auS verklungener Zeit , die gerade im hämmernden RhythuS deS Zeit¬
alters Maschine — alles vergessend in sich aufnimmt . Bon Bild zu Bild
hüpft daS Herz immer freudiger im Takt deS Wiener Walzers im
Lebensrhythmus deS damaligen Wien, der Menschen von hundert
Jahren .

> tfarleiHachricI* ». Ü I
Mitgliederversammlungen finden statt:

Samstag , 19. Dezember :
K.-Riutheim : Abends 8 Ubr spricht im „Hirsch" Stadtrat Sen .

Tövver über : „Die Finanzlage der Stadt Karlsruhe".
Niederbühl. A . Rastatt: Abends 8 Ubr spricht im . .Hirsch

" Land -
tagsabg . Gen . Trinks über : „Die derzeitige politische Lage und
die Haltung der Partei ".

Sonntag . 20. Dezember :
Bübl : Mittags 2 Ubr spricht im .. .Bahnbosbotel" Landtagsabg.

Een. Trinks über : „Die Notverordnung und die Haltung der
Partei " .

Breiten : Vormittags 9 Ubr Amtsbezirkskonferen , im „Württem-
beiger Hof" . Referenten: Landtagsabg. Gen . Reinbold und
Landtagsabg. Een. Weißmann . . . . . .

Bei dieser Konferenz bandelt es sich um eine Mitgliederbezirks»
konferenz. Es wird daher erwartet, daß die Genosien aus dem gan¬
zen Bezirk zahlreich verteten sind, insbesondere wird die vollzäh¬
lige Anwesenheit der Brettener Genosien als selbstverständlich an¬
genommen .

Montag . 21. Dezember :
Pforzheim: Abends 8 Uhr in der „Klostermühle "

. Reichstagsabg.
Stefan Maier spricht über : „Die 4 . Notverordnung und die Hal¬
tung der Partei " .

Dienstag , 22. Dezember :
Gengenbach , A. Offenburg: Abends 7 Ubr in der „Industrie¬

schule " Vorstandssitzung , hieran anschließend um 8 .39 Uhr Mit¬
gliederversammlung mit Vortrag von Landtagsabg. Een. Rein¬
bold über : „Die 4 . Notverordnung und di« Haltung der Partei ".

Genossen ! Erscheint in sämtlichen Versammlungen vollzählig!

Eenosfinnen und Genossen ! Beteiligt euch zahlreich an der
am Samstag und Sonntag durchzuführenden Parteiarbeit .
Meldet euch bei den Ortsvereinsvorsitzenden , in den Städten
bei den Bezirksobleuten. Das Parteisekretariat.

Stanoesbuchauszüge Ser StaSt Karlsruhe
Todessälle und Beerdigungszciten. 16. Dez . : Gertrud , alt 12

Jabre , Vater Emil Venz, Aufseher a . D . , Beerdigung am 18. Dez ..
13-39 Ubr . Maria Roos , alt 73 Jahre , Witwe von Ludwig Roos .
Kaufmann. Feuerbestattung am 19. Dez ., 19 Uhr . Luitgard Kro¬
nenwett. alt 57 Jahre , Ehefrau von Andreas Kronenwett, Haus¬
meister , Beerdigung am 19. De ». . 13 .39 Ubr . Friedr. Deimling ,
Privatmann , ledig, alt 79 Jahre . Feuerbestattung am 19. De »..
12.39 Uhr . Ernestine Müller , 65 Jahre , ohne Beruf , ledig , Be¬
erdigung am 18. Dezember , 13 Uhr . — 17- Dez . : Anna Strobel ,
alt 46 Jahre , Ehefrau von Eallius Strobel , Elasenneister. Beerdi¬
gung am 19. Dez . , 14 Uhr : Valentin Arnold, Schutzmann a . D„
Witwer , alt 71 Jahre . Beerdigung am 19. Dez . in Mühlburg.

AaUtunfte Ae* QeAahtity *
Kollege 44. Auf Grund unserer Informationen müsien Sie ent¬

weder den Zoll bezahlen oder die Zigarren im Stick>e lasien . Wird
der Zoll nicht bezahlt , dann werden die Zigarren an gemein¬
nützige Anstalten verteilt .

An Verschiedene . Kenntnis davon erhalten : l . Daß Frau E.
beim katholischen Mütterverein eine Rolle svielt und zugleich
Vorstand auch beim Nazifraucnorden ist ; 2 . Daß ein Razifeldzeug»
meistcr bei einem Israeliten kauft . 3 . Daß Herr Nazi-Plattner
„schmeichelhafte" Ausdrücke gegen den Genosien Minister a . D.
Remmele gebraucht hat . Wir kommen bei pasiender Gelegenheit
auf di« Sache näher zurück .

Weingarten. 1- Wenn der Mieter seine Wohnung verläßt, und
kann das Licht zur Treppe dabei nicht einschalten ober umgekehrt ,
er betritt das Haus und kann ebenfalls kein Licht einschalten ,
damit seine bis zur Wohnung führende Treppe beleuchtet ist ,
braucht er auch keine Beleuchtung zu bezahlen . 2. Wohnen aber
zwei Mieter auf einem Gang und ist nur eine Birne vorhanden ,
so zahlt jeder Mieter nur die Hälfte an den Kosten der Beleuch¬
tung.

A. W. Lasien Sie sich die Rechnung für die Einrichtung vor¬
legen. Es mnß 19 Prozent der Gesamtsumme bezahlt werden .
Letztere wird geteilt durch die Anzahl der Wobnnngsinbaber
(Hauseigentümer zählt mit, wenn er ' m Haufe wohnt ) , geteilt
durch 12.

Schn. Es ist ratsam , daß in den angeführten Fällen die Sicher¬
heit gekündigt wird . Also nur dieser Paragraph, im übrigen be¬
hält der Vertrag seine volle Gültigkeit.

Ehesredakteur : Georg Schopslin Vrianiwortlich Poiiril . Frei¬
staal Baden . Volkswirilcvasi . AuS aller We » . Lctzic Nachrichten. S .
Grünedaum Landlag , Gcwerklchastl' che Nachrichien Pariei Klein«
badische Cyronik , AuS Mineivaden Durlach GerichiSzciiung. Feuilltion .
Die Welt der Frau Hermann Winter Groß -KarlSrubc . Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Spori und Spiel . SoziaUNilcbeS Jungvolk .
Heimat und Wandern . AuSsünsle . Joies E > > » > r « craiilworilich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämilicb« wobndast
in Karlsruhe in Baden Druck und Verla « : BerlaoSdruckere «

VoikSfreund GmbH KariSruve

Ein Lichtblick in schwerer Zeit ! Wie in besseren Zeilen bei voNer
Börse, können Sie auch heuer , mit wenig Geld , vollwertig « prak¬
tische . daher willkommene Geschenke auSteilcn , wenn Sie solche in dcn
ältesten Spezialgeschäften für Solinger Siahlwarcn und seine Marken -
Sllberbestecke: Gcschw . Schmid, Kaiscrsiratze 88 und Waldftraßr 4« — P .
Schäfer, Erbprtnzcnstraßc L2 , kaufen . Sie finden dort eine fast uner -
schövsliche Auswahl bei noch nie dagewcicncn billigsten Preisen . Beachten
Sie bitte die Anzeige in diesem Blatte .

'ßümünium isfs vcnßiuhen, BieSadten fföcßmskts zuputzen)
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| geicertechaHUdteg
Verbindlichkettserklärung des Schiedsspruches

für die Metallindustrie Nordwest
WTB - Berlin , 17. Dezember. Der Reichsarbeitsminister bat den

Schiedsspruch vom 14 . Dezember für die Metallindustrie der nord¬
westlichen Gruppe für verbindlich erklärt .

Kürzung - er Lökne im « uhrgediet
um io Prozent

WTB . Essen , 17. Dez . Zechenvcrband und Bergarbeiterverbändetraten beute vormittag zusammen, um nach den Bestimmungen der
Notverordnungen die vom 1 . Jan . 1832 ab geltenden Lohnsätzetestzulegen. Da die Gewerkschaften ein« gütliche Einigung ablehn¬ten , setzt« der Schlichter, Prof . Dr - Brabn , die neuen Löhne fol¬gend bindend fest :

1 . Sämtliche Tariflöhne des bestehenden Tarifvertrages werdenum 10 Prozent gekürzt.
2. Diese Regelung tritt am 1 . Januar 1932 in Kraft und läuftbis zum 30. Avril 1932. Sie kann erstmalig zu diesem Terminmit monatlicher Frist gekündigt werden. Erfolgt keine Kündigung ,so läuft der Vertrag mit gleicher Kündigungsfrist jeweils einenMonat weiter .

*

Schlichtungsverhandlungeu im Bankgewerbe. Der Reichsar¬beitsminister hat Regierungsrat Dr. Heitmann rum beson¬deren Schlichüer für di« bindende Festsetzung der Debaltsbezügeim Bankgewerbe bestellt. Die von dem Schlichter anberaumte
Aussprache mit den Tarifvarteien findet am Dienstag , 22 . Dez .,statt .

Gescheiterte Tarifverhandlungen im Berficherungsgewerbe. Dieam Mittwoch in Berlin stattgefundenen Verhandlungen um den
Neuabschluh des Reichstarifvertrags für die Angestellten im Ver¬
sicherungsgewerbe sind gescheitert, weil trotz der günstigen Geschäfts¬lage im Berficherungsgewerbe auf dem lövrozentigen Gehaltsabzugvon Seiten der Arbeitgeber bestanden wird .

Ver verbanöstag des Sundes der Beamten und
Nnwärler der Reichs- und Staatsverwaltungen
nahm am Montag ein« Entschließung an , die sich scharf gegendi« fortgesetzten Gehaltskürzungen sowie gegen die Verschlechterun¬gen der Beamtenrechte wendet. Der Republik gelobte der Der»
bandstag trotz der bitteren Erfahrungen der jüngsten Zeit unver¬
brüchliche Treue . — Im Mittelpunkt der Beratungen stand amMontag die organisationspolitische Frag « . R e b s vom Vorstandbetonte die Notwendigkeit einer engeren organisatorischen Ver -
binXg mit den Arbeitern , Angestellten und Beamten im Ee«
jamioerband . In der Aussprache wurden zwar di« Schwierigkeiteneiner solchen gewerkschaftlichen Konzentration der Kräfte aufge-
zeigt . es kam aber keine grundsätzliche Ablehnung zum Ausdruck.Das beweist auch die Annahme eines Antrages der OrtsgruppeHannover gegen nur 4 Stimmen , in dem verlangt wird , dah der
geschäftsführende Vorstand des Bundes umgebend Vevbandlungenmit dem Ziel einer organisatorischen Verbindung aufnshmen soll.Die Neuwahl der Mitglieder des Bundesvorstandes ergab einstim¬mig die Wiederwahl der bisherigen Vorstandsmitglieder .

Line bemerkenswerte Mahl
Auf der Zeche de Wendel im Bezirk Hamm wurde die Betriebs¬

vertretung neu gewählt . Di « Wahl ergab im Vergleich »u den vor¬hergehenden Wahlen folgendes Bild :
Mär » 1930 Mär » 1931 Dezember 1931

Komunistifche RGO . 248« 1567 1096
Dergarbeiterverband 293 703 819

Die Christen , die Nationalsozialisten und Gelben haben , obwohl
sie »ablenmähig bei diesen Wahlen keine grobe Roll« spielten,gleichfalls ein Viertel bis ein Fünftel ihrer Stimmen gegenüberden Märzwahlen eingebützt. — Der Bergarbeiterverband kann alsofür sich neue Anziehungskraft feststellen , während di« Kommunistenmit ihrer RGO . pleite gehen. Ehrlich währt am längsten .

Bund der Beamten und Änwäete » der Reichs-
und Staatsvenvattung

Der dem Allgemeinen Deutschen Beamtenbund angeschlossen «Bund der Beamten und Anwärter der Reich«- und Staatsverwal¬tungen , dem die Beamten aller Dienstgrade der Regierungen de»
Reiches und der Länder , der Hochschulen und der gesamten Reichs¬und Staatsverwaltungen angeboren , trat am Samstag in Ber¬lin zu seinem ordentlichen Bundestag zusammen.Der Bundesvorsitzende des ADB , Falkenber « , betont « infeiner Begrübungsansprache , die Notverordnung und die allge¬meine politische Lage zeigt zur Genüge , wie notwendig di« Ein¬heitsfront der Arbeiter , Angestellte« und Beamten fei . Dah es fürdie Arbeiterschaft nicht gleichgültig sei , was für ein Geist unter der
Beamtenschaft herrscht , habe die letzte Zeit eindeutig bewiesen.
Auch diefj Tagung müsse und werde zeigen, daß di« im Bund derBeamten und Anwärter der Reichs- und Staatsverwaltungen or¬
ganisierten Beamten mit der neuen Zeit geistig aufs engste ver¬bunden sind.

K o tz u r vom ADB . sprach über die beamtenpolitische Lag«. Er
beschäftigte sich eingehend mit den Auswirknnge » der Notverord¬
nung auf die Beamtenschaft. Die Notverordnung treffe ganz be¬
sonders schwer den mittleren und unteren Beamten . Eie stelle für
sie « in« kaum erträgliche Belastung dar . Es leien bereits Verhand¬
lungen zwischen dem Reichskanzler und den Gewerkschaften zur Be¬
seitigung von Härten in Aussicht gestellt . Ob sie Erfolg haben , er¬
scheine nach allem was über die Entschlossenheit der Reichsregie¬
rung hinsichtlich des unbedingten Festhaltens an der Notverord¬
nung verlaute , sehr fraglich . Entscheidend für den Ausgang dieser
Verhandlungen seien leider die machtpolitischen Verbältnisie . Der
Vormarsch der Nazis müsse gebrochen werden. Unmöglich sei das
nicht, wie die jüngsten Wahlen in Württemberg zeigten. Wie im
Dritten Reich mit den freigewerkschaftlich organisierten Beamten
umgesvrungen werde , dafür habe Dr . Frick in Thüringen ein an¬
schauliches Beispiel gegeben, als er dem thüringischen freigewerk-
schastlichen Polizeibeamtenverband die Zugehörigkeit rum ADB .verboten habe. Ausgabe auch der freigewerkschaftlichen Beamten -
bowegung müsie es jetzt in verstärktem Make sein , dabin zu wirken,Lab dem deutschen Volke die Segnungen des Dritten Reiches er¬
spart bkeiben .

Wenn es keine «öewerlychaflssekrelürr
gäbe . . . . !

Professor Dr . Horneffer» Zukuuftsphantafi «
Die Arbeiterklaffe ist , wenn sie richtig zu lesen versteht, um

ein-; Lehre reicher . Der Philosoph der Wirtschaft, der Lieb¬
ling der Unternehmer auf ihren Tagungen , ProfessorD r . Horneffer , hat ein Buch „Der Sozialismus und der
Todeskampf der deutschen Wirtschaft" geschrieben . Der So¬
zialismus ist , wie wir im Volksfreund schon öfters zeigten,
für Horneffer das rote Tuch . Wie die Armut von der
Powerteh , so kommt alles Elend nach Profeffor Horneffervom Sozialismus her . Was die Arbeiter aber zu er¬
warten haben , wenn der Sozialismus zu Tode gekämpft
ist , das sieht nach Horneffer so aus :

„Aber es fei : der Lohn gelte derart berabgedrückt, dab di. Satt »
länger davon nicht mehr zu lebe« vermöge«. Was dann ? - kn».

dann muh die Caritas , muh die Nächstenliebe helfend rin¬
greifen , und dann mag auch , wenn diese nicht ausreicht , der Staatals Träger des sittliche » Bolksgeistes zur Seite stehen ."

Aber es kommt noch schlimmer . An einer anderen
Stelle heißt es :

„Ich behaupte , dah die wirtschaftliche Lag« der Arbeiter grund¬
sätzlich, im wesentlichen, im grohen und ganzen sich überhaupt nichtändern läht , dah sich die Arbeiter mit dieser ihrer wirtschaftliche«Lage, das heiht mit einem Lohnsatz , der nur gerade ihr Leben
fristet , mit dem st« nur di« allernotwendigsten , dringlichsten, un¬
entbehrlichsten Lebensbedürfnisse decken können, ein für allemal
abfinden müsien, dah eine grundsätzliche Aenderung ihrer wirt¬
schaftlichen Stellung , «in« Emvorbebung auf einen wesentlich an¬deren , bessere« Stand der wirtschaftliche« Bedingungen nie und
nimmer geschehen kann, dah dieser Wunsch für alle Zeit unerfüll¬
bar ist."

Nun wiffen wir , warum das Unternehmertum , die Un-
ternehmerpreffe und die Nationalsozialisten den Haß g e -
gendie Gewerkschaftsführer predigen . Als es noch
keine Gewerkschaftssekretäre gab, wie herrlich war es da für
die Scharfmacher: der Arbeiter mußte für Hungerlohn zwölf
Stunden schaffen und wenn er zusammenbrach, ohne Unter¬
stützung kaput gehen . So soll es nach Wunsch der Scharf¬
macher wieder werden . In tausend Melodien wird geradein diesen Tagen der Arbeiterschaft der Gewerk -
schaftshaß durch die Unternehmer ins Ohr
geträufelt (die Kinderfibel : Warum arbeitslos , die Ar¬
beiterstimme des Vereins für soziale Aufklärung ) . Es gibt
auf diese E e w e r ks ch a ft s f e i nd l i ch k ei t keine
bessere Antwort als die oben angeführten Sätze dieses
toll gewordenen Profeffors . Wenn es keine Eewerkschafts-
sekretäre gäbe, dann , Arbeiter und Angestellte, würde es euch
so ergehen , wie es die industrielle Wissenschaft brutal und
skrupellos ausspricht ! Nicht besser können die Folgen der Be¬
seitigung der Tarifverträge und des Tarifrechts überhaupt
geschildert werden als in den Sätzen, die Profeffor Dr . Horn¬
effer niedergeschrieben hat . Daß esnichtsokommt , liegt
an der Arbeiter - und Angestelltenschaft selber!

Bürgermeisterwahl in Appenweier
Zu der am kommenden Sonntag , den 20. ds . Mts . stattfindenden

Dürgermeisterwabl haben wir unseren altbewährten und durchaus
für dieses Amt fähigen Genoffen Koch einstimmig als Kandidaten
aufgestellt .

Unsere Gegner gehen hausiere« mit der Behauptung , dah Gen-
Koch im Falle der Wahl dieses Amt doch nicht annebm «. Dissen
Behauptungen treten wir entgegen und erklären , dah Gen. Koch
im Falle er gewählt wird , da« Amt auch annimmt .

Also Bürger labt Euch mit diesem Märchen nicht veräppeln , tre¬
tet einer Berwandschaftawahl entgegen,

gebt dem Een . Koch am Sonntag Eure Stimm «.
Gebt Ihm Eure Stimme schon deshalb , da Ihr Een . Koch in allen
persönlichen Angelegenheiten ebenfalls aufsucht . Er ist der recht «
Mann am rechten Platze.

Städte und Preislenkung
Reue Reichshilfe gefordert

Am Mittwoch haben Verhandlungen »wischen dem DeutschenStädtetag und dem Reichskommiffar Dr . Gördeler über die Sen¬kung der städtischen Tarife stattgefunden . Die wirtschaftlich« und
psychologische Notwendigkeit , die Preise der Versorgungsunterneh¬mungen und Verkehrsbetriebe zu senken , wurde auch in städtischenKreisen allgemein anerkannt . Andererseits riebt man „gewisse Gren¬
ze« der Durchführung, " die vom Deutschen Städtetag wie folgt for¬muliert werden:

„Die Grenzen der Durchführung liegen darin , dah ein wesent¬
licher Teil her Tarife eine Verbrauchssteuer darstellt , die zugunstender kommunalen Erwerbslosenfürsorge erhoben wird . Die Ein¬nahme aus einer solchen Verbrauchssteuer ist bei der Finanzlageder Gemeinden sachlich notwendig ; in der Reichsnotverordnungvom 6 . Oktober Hot die Reichsregierung sogar «ine Erhöhung der
Tarife wegen der Umschuldung kurzfristiger Kredite ins Auge ge¬labt . Bei den Verkebrsoetrieben wird das Auemah der Tarifsen¬kungen höher sein als bei den Versorgungsbetrieben , nicht nur
wegen des größeren Lohnanteils an den Gesamtausgaben , sondern
auch wegen des möglichen Erlasses der Beförderungssteuer . Soweitbei den Versorgungsbetrieben die Gestehungskosten durch die Sen¬kung der Löhne, des Zinses und des Koblevreises niedriger gewor¬den sind , ist auch hier « ine Ermäßigung der Tarife möglich . Aller¬
dings macht der Anteil von Kohle und Lohn bei dem beträchtlichen
Kavitaldienst für a u s l ä n d i l ch e Anleiben und neben den hoben
Abführungen an die Städtkaffen nur einen verhältnismäßig ge¬ringen Anteil der Bruttoeinnahmen aus .

"
Die Darstellung des deutschen Städtetages kommt zu dem Schlub.

„dab die Senkung der Tarife in gewisser Beziehung von der Be¬
reitstellung und der Höbe einer Reichshilfe für die kommunale Er -
werbelosenfürsorge abbängt " . In diesem Zusammenhang wird da¬
rauf verwiesen, daß die letzte Notverordnung für die Gemeindenund Gemeindeoerbände ein« besondere Reichshilfe als Beitrag zuden Kosten der kommunalen Wohlfahrtserwerbslosenfürsorge
brachte. Gleichzeitig aber wurde diese Reichsbilfe durch Mahnah »
men der Reichs- und Länderregierungen zu einem wesentlichen Teil
unwirksam gemacht , indem die Kommunen durchndie Leistungskür -
zung in der Arbeitslosenversicherung und die Erhöhung des Ee-
meindefünftels in der Krisenfürforge mit 30 Millionen Mark und
wegen des Fortfalls der Landeshilfen mit 70 Millionen Mark mehr
belastet wurden . Abgesehen von diesen Steueraussällen und einemweiteren Anwachsen der Zahl der Erwerbslosenfürsorge wird da¬
rauf hingewiesen, dah ursprünglich die Versicherungsanstalt 90 Pro¬zent der Fllrsorgelasten tragen sollte und die Krisen - und Wohl-
fahrtserwerbslosensürsorge nur 10 Prozent . Heute liegen die Dinge
so, dah auf die Versicherungsanstalt , die Krisen- und Woblfabrts -
erwerbslosenfllrsorge je «in Drittel der Lasten entfallen . Das macheein« Neuregelung notwendig .

lleber die Entwicklung der Kommunalfinanze « wird folgend«
Darstellung gegeben:

„Auf Grund zuoerlässtger Schätzungen muhte man Mitte Oktobermit einem kommunalen Fehlbetrag von 400 bis 428 MillionenMark für das Rechnungsjabr 1931/32 rechnen . Die Notverordnungvom 8. Dezember bringt für die Kommunen im finanziellen Ge¬samtergebnis folgendes : an Entlastungen insgesamt vermutlich 138Million «« Mark für den Rest des Haushaltsjahres , während durchdi« Aufhebung der Mineralwaffersteuer «in Ausfall von etwa3 Millionen Mark entsteht . Die Mindereingänge an Einkommen-unt» Körperschaftsstruer werden gegenüber 1930 nicht weniger als4« Millionen betragen . Für die Gesamtbeit der Gemeinden und Ge¬meindeverbände verbleibt mindestens «in Fehlbetrag von 289 bi»278 Millionen Mark für 1931/32 . Die Reichsreaieruna nimmt an.dab di« Vierte Notverordnung den Reichsbaushalt ausgleicht , machtaber , wie aus dem amtlichen Kommunique vom g. Dezemberbervorgebt (in dem gesagt wird , dah die Reichsfinanzen ausge-
glichen leien, selbst wenn sich bei den Gemeinden eine neue Reich«-hilf« notwendig machen sollte Red.) , mit vollem Recht auf die Not¬wendigkeit einer weiteren Reichshilfe für die kommunal« Erwerb »-
lofenhilfe."

1 eine bad. Chronik
Bier Personen gasvergiftet

M a n « b e i « , 17. Dezember. 2 » der vorvergaugeue » Nacht r"t'
stand in der Wafferwerkstrahe ein Sasrobrbruch , so dah da» an**
strömend« Gas durch den Keller in di« Schlafkammer eines Hause«
drang . Bier Personen erkrankten an Gasvergiftung , zwei da»««
waren längere Zeit bewubtlos und hatte » starkes Erbrechen-
befinden sich in ärztlicher Behandlung .

Forchhei « , 18. Dez . (Eig . Meldung .) Der am 13. Nove« ^
an dem Geflügelzüchter Eduard Burkart verübte Naubüb «»'
fall hat nun seine Aufklärung gefunden. Zwei junge Bursch««
wurden beute nacht von der Poliert und Gendarmerie verhaft«^
Sie haben ihre Tat bereits «iagestanden.

*

„Kalender für Geflügelzüchter 1932", herausgegeben unter äK '1'
Wirkung bekannter Züchter von Fritz Pfenningstorff , 809 Seit ««
mit 150 Schwarzadbildungen und 2 Farbtafeln . Preis 1 .—
(Postfrei 1,30 X .) Verlag Fritz Pfenningstorff , Berlin W . 57. '
Etwas für die Geflügelzüchter unter unseren Lesern, und wie »*■
gleich binzufügen wollen, etwas wirklich Gutes . Der Äalenbybietet so viel Interessantes und Lehrreiches, so viele treffliche R»>'
schlüge über Stallbau , Zuchtregeln, Fütterung und Mast , Brut u"*
Aufzucht , Krankbeitsbekämpsung , Selbstbau von Geräten , Ent ««'
und Eänsebaltung , Auswahl der Sennen nach äußeren Merkmalsusw. . soviel praktische Vordrucke für Buchführung . Eier - und Dr»"
tabellen , dah wir ihn in die Sand jedes Geflügelzüchters wünschtEs ist wirklich ein ganz vorzügliches Lehr» und Nachschlagebuch

“
modernen , gewinnbringenden Geflügelzucht! Dazu kommt , dah die ?
mal auch die einträglichen Nebenerwerbszweige wie Bienenzu^
Obstbau und Ebamvignonzucht. Pelztier - , Kaninchen- und Ziege?
zucht in ihrer Bedeutung für di« Geflügelzüchter von berufen«"
Federn gewürdigt sind , eine Neuerung , die gewiß Vielen wollko?'
men sein wird . Der Preis von 1,— X stellt einen Rekord der B"'
ligkeii dar . so dab wir jedem Jntereffenten selbst bei den heutig«'
wirtschaftlichen Verhältniffen die kleine Ausgabe empfehlen könnet
Sie wird sich reichlich lohnen ! R . S-

Wo nun er steht
Das Freundichaftsband des elf Jahre alten Karl reichtHagen in Westfalen bis nach Konstanz, allwo der zehn Jahre al"

Ernst das andere Ende des Banoes in gleicher Freundschaft w
hält . Gelegentlich schrieben sie sich Karten und Briefe : io E
Zeugnis und deffen auf- und absteigenden Kurven , so über
Lehrer und deren sonderbare Eigenschaften, so von den Ferien u’’’
ähnliches mehr . Für eigene Liebesgeschichten waren sie noch .

**
jung , aber von den Flämmchen der Quartaner und dann aufwär >'
bis zu den Flammen der Primaner wuhten sie sich schon Beoachtu?
gen mitzuteilen . aNun abtt batte Ernst lange keine Nachricht erhalten , wesbaO
er « in« schöne Ansichtskarte vom Bodensee nach dem Lande
roten Erde richtete und frug : .Warum schweigst du? Bist du viei
leicht auch schon in ein Flammenmeer getreten ? Dann kann
verstehen, dab ich unwichtiger geworden bin . Aber hier gibt es v><
Waffer , mit dem man alle Brände löschen kann. Dein Ernst , »«'
ernstlich um dich sorgt.

" Also ganz harmlos ; nur etwas Seehase«
svitzfindigkeit war dabei.

Darauf hat Karl in Sagen sich sofort auf seinen Hosenbod «"
gesetzt und bat einer Neichsvostkarte seine Antwort anvertraAUnd diese lautete : „Weiht du . die Zelt ist ernster geworten als
bist, was mir nicht immer vaht . Ich muh doch von dir auch wissi!*wo rum du stehst. Stehst du links , öder rechts , oder nur m >\t « lmäßig ? Ich steh stark rechts , sehr stark, was ich aber o0>
dir nicht weis , nur Hofe . Und wieviel Soldaten hast du? Ich
fast hundert . Und nun las mich bald näheres hören , aber
Rechts. Karl , dein Freund , wenn du auch rechts sieben kannst.' '

So viel aus der Kart « zu ersehen ist, steht Karlchen aber
rechts, sondern ziemlich mittelmähig . Karl B i r n e r.

Marktberichte
Knieliuger Schweinemarkt vom >6. Dezember. Zufuhr : 53 M>E
»weine. Preise : 10—11 Mark pro Paar . Handel : mittel . R8 <M
lenkt am Mittwoch , den 28 . Dezember 1931.

RUNDFUNK
Samttag , 20 . Dez. : 7 Uhr : Bremer Hafenkonzert. 8 Uhr : EyinnaE

8,20 Uhr : Morgenkonzert . 10 Uhr : Morgenfeier . 10.45 Uhr : Nord 'A
Btolinmustk I . 11 .30 Uhr : Joh . Del». Bach. 12.05 Uhr : Promenavek «'
zeit . 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 18.15 Uhr : Stund - der
gelang« - . 14 Uhr : Stunde der Jugend . 15 Uhr : Stund « des La " ,Wirts . 15.30 Mr : Autorenstund « . 18 Uhr : Hausmusik . 17.80 Uhr : S, ,und Jahn , die jUngfte GmbH . IS Uhr : Eine deutsch« Dingmefs«. 1=: ,;Uhr : Sportbericht . 19.45 Uhr : Deutschland und Frankreich . 20 .30 Ü»
Taimen . 22 .45 Uhr : Sportbericht . 23 .05 Uhr : UnterhaltungSkoitzert - .

Montag , 24. De». : S.15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : UnterhaltungSkonz «'
12 .35 Uhr : Schallplatten . 13 Uhr : Klavierkonzert . 13.30 Uhr :
Haltungskonzert . 16 Uhr : Blumenstunde . 16 .30 Uhr : Di« Wethn°.„
des modernen Menschen. 17.05 Uöt : UnterhaliungSkonzeri für di« N« „
ue-chtrzett. 18 Uhr : Lieder und Balladen . 18 .40 Uhr : Schwäbisch« tjf

'jdräuche am Thrtsttag . 19 .35 Uhr : Joh . Straus » Vater . 20 .30 Uhr :
Wtntersonnrnmärchen . 20 .60 Uhr : Stunde der Kammermusik. 21 .20 **"
Bunte Stunde . 22.40 Uhr : Dichter-Galerie . 23 .10 Uhr : Schachs »

Dienstag . 22 . De». : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : VormittagSkoN?
12 .35 Uhr : Schallplatten . 13.30 Uhr : Tanzmusik. 15 Uhr : Die Brew »
15.30 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr : Konzert . 18.40 Uhr : Brilisch-M -" "" ,19 .05 Uhr : Lebt Winnetou noch ? 19.30 Uhr : Unbekannte Lieder
Chr . F . D . Schikbart. 20.25 Mr : Deutsch « Humoristen . 20 .50
Berthold und Bienchen. 21 .10 Uhr : Orchesterkonzert. 0 .30 Uhr :
konzert

Mittwoch , 23. De«. : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : SchallM '^ .
12.05 Uhr : Promenadekim, «« . 13 Uhr : Schallplatten . 15.30 Uhr : » gjderstunde . 16,80 Uhr : Ein Weihnachten ln Sturm und Seenot ,
Uhr : NachmittagSkonzert. 19.05 Uhr : Lud . Marcuse liest aus i^ z-
Heine-Biographie . 19.45 Uhr : WeihnachtSvorsreudcn. 20 .45 Mr : " Zcx'nachtŜ tngen . 21 .30 Uhr : Haydn - Kammermusik. 22 .50 Uhr :
dericht. „X .

Donnerstag , 24 . De». : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10.15 Uhr : Altfra>»
Meister . 12.35 Uhr : GetstNch« Musik. 13 .30 Uhr : Handharmonikakom
14.15 Uhr : WeihnachtSktnderftund«. 1» Uhr : Hans stegt im ersten
16 Uhr : Stunde der Jugend . 16.45 Mr : Weihnachtsmusik aus alter ^neuer Zeit . 17.15 Uhr : Weihnachten auf See . 17.45 Uhr : Bes« «i,,pim Kloster. 18-15 Uhr : Im Ltchterglanz. 19.15 Uhr : WeihnachtS-B >" . , -
chör«. 20 Mr : Kiirder-Duett «. 20 .80 Uhr : WethnachtSmustk. 21
Deutschlands WethnachtSglocken . 22 Uhr : Orgelkonzert . 22.80
Hirtenfpiel . 23 .15 Uhr : Ehristinette . 24 Mr : Geläut « vom 29"" '
0 .10 Uhr bis 1.10 Mr : Shrtstnacht bei den Mönchen.

Freitag , 25. Dez. : 5 Ute Thristmette . 7 Uhr : Hamburger , !«»i
»ert . 8 Mr : Orgelkonzert . 10.45 Ubr : Kath . Morgenfeier . 11 -39 ‘V«
Joh . Geb. Bach. 12.15 Ute Familie Joh . Strauß . 14.80 US» : ^ i-
BuhdendroekS. 15 Uhr : Jugendstunde . 16 Uhr : Konzert . 18 Uhr : iL,ii
lig« Nacht. 19 Uhr : Di« Dämmerstunde . 19.30 Uhr : Das Trtp >», ^ -
von den heiligen drei Königen . 20 .15 Uhr : Di« Meisterstnger von *
berg . 22 Uhr : Unterhaltungskonzert .»V ** mv * * unwtv ^ iuiivivivn ^ ii . ><{(('

Samstag , 26. De, . : 9 Uhr : Orgelkonzert . 10.80 Uhr : Ev . Morgens j3
11 .15 Uhr : Kammermusik mit Gitarre . 12 Uhr : Promenadekonzerr -

<tt.
Mr : Volksmusik. 14 Uhr : Märchen. 14.30 Uhr : UnIerhaltunM ^ ., »'
16 Mr : Der Struwwelpeter . 17 Uhr : Weihnachtsoratorium . 18-10
Lttman Rtemenschnetder. 19.10 Uhr : Alt« Instrumental , und Vokaim ,,
20 .05 Uhrr Großes Unterhaltungskonzert . 22 .50 Ubr : Unterhalt "
konzert. 22.50 Uhr : Unterhaltungrkonzeit .
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Neue Härte « für die Kriegsopfer
Di« neueste Notverordnung vom 8 . Dezember 1931 enthalt in

-«rem 5. Teil , Kapitel IV , Abschnitt 1 unter dem Titel „Gemein¬
same Vorschriften " Bestimmungen , die vielen Kriegsbeschädigten
Und Kriegerhinterbliebenen neue unerwartete und unerträgliche
Einschränkungen in ihrer Lebenshaltung auferlegen

Die Kriegerwaisen und die fie unterhaltenden Angehörigen wer¬
den zunächst dadurch hart betroffen , dab grundsätzlich für Kinder
über das vollendete 15 . Lebensjahr hinaus Kindezuichüsse und Wai -
'
enrenten aus der Sozialversicherung nicht mehr gewahrt werden

Und dab Stiefkinder und Enkel diese Leistungen überhaupt nicht
^ ebr erhalten können . Durch den Fortfall Dieser Bezüge wird die
Berufsausbildung im Höchstgrade gefährdet und ferner die wirt -

ihaftliche Grundlage vieler vaterloser Kriegsopferfamilien zerstört .
Die Anrechnung des Verlorgungskrankengeldes und der Kriegs -

Nchädigten - oder Kriegerwitwenrente auf die Invalidenrente , das
Nuhogeld aus der Angestelltenoersicherung , die Jnvaliden - lAlters - )
Pension und das Ruhegeld aus der knavvschaftlichen Versicherung
wirkt sich in den Familien der Kriegsbeschädigten , im besonderen
der Schwerbeschädigte « und bei den Kriegerwitwen kalastrovbal aus .

Zwar ist auf den vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegs .
Teilnehmer und Kriegerhinterbliebenen » beim Reichspräsidenten ,
Reichskanzler und Reichsarbeitsminister eingelegten Protest der
Betrag von 25 -K der Kriegsversorgungsrente anrechnungsfrei ge¬
blieben ; auch wird die Zusatzrente , di« Pflevezulage und die Füh -
kerhundzulage nicht in Anrechnung gebracht , aber trotzdem bleibt
di« Anrechnung der Kriegsbeschädigten , und Kriegerwitwenrenten
uuf die durch Beitragsleistungen wohl erworbenen Rechte aus der
Sozialversicherung eine barte Ungerechtigkeit , die gleichzeitig vielen
b«r schon seit jeher schwer betroffenen Kriegsopfer glattweg die
Lebensmöglichkeit nimmt .

Darüber hinaus ist auch die Fürsorgepflichtverordnuno noch ins »,
nrn verschlechtert worden , als die den Kriegsopfern , den Klein -
und Sozialrentnern und den ihnen gleich stehenden bisher zuer-
Mnte „Mehrleistung " oder „Gehobene Fürsorge " bis auf ein Min -
destmah abgebaut worden ist.

Die Denkschrift über die Rückläufigkeit der Versorgung und Für -
>«r» e für dir Kriegsopfer , die der Reichsbund der Kriegsbeschädig¬
ten « sw . kürzlich dem Reichspräsidenten , dem Reichskanzler , den

Ressortministern und sämtlichen Reichstagsabgeovdneten übermittelt
hat . wird durch einen Nachtrag unverzüglich ergänzt . Dieser Nach¬
trag zeigt in sachlicher und gerade dadurch so erschütternd wirkender
Weise die ungeheuerliche Auswirkung der oben besprochenen An -

rechnungsbeftimmungen aus der Kriegsovferversorgung auf die Lei¬
stungen der Sozialversicherung . Sie sind Io hart , daß sich diese Be¬
stimmungen nicht werden aufrecht erhalten lassen .

| Aus der Stadt Sburlftch
Seinen 70 . Geburtstag feierte am gestrigen Donnerstag unser

langjähriger Parteigenosse und Reichsbannerkamerad E n d r e s in
hervorragender körverlicher und geistiger Rüstigkeit . Unfern herz¬
lichen Glückwunsch dem alten Kämpfer . Möge ihm noch manches
Jahr in gleich guter Berfasiung in unserer Mitte vergönnt lein .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Badische « Landeswetterwarte

vom 18 - Dezember 1931 .

Schnerverbältniffe beriehen sich aui das Skigelände bei den
Wintersportplätzen .

- Feldherg -Poststatio « : Bewölkt , minus 10 Grad , 15 Zentimeter
Schneehöhe , 1— 2 Zentimeter Neuschnee , Pulver , Schi und Rodel
mäßig .

Sinterzarte « : Bewölkt , minus 11 Grad , 15 Zentimeter Schnee¬
höhe . 1— 2 Zentimeter Neuschnee . Pulver , Schi und Rodel mäßig .

Rubestein : Leichter Schneefall , minus 7 Grad , 35 Zentimeter
Schneehöhe , 3— 5 Zentimeter Neuschnee , Pulver , Schi und Rodel
gui .

Hornisgrinde : Schneetreiben , minus 6 Grad , 30 Zentimeter
Schneehöhe , 3— 5 Zentimeter Neuschnee . Pulver , Schi gut , Rodel
mäßig .

Hundseck : Starker Schneefall , minus 7 Grad , 23 Zentime .ter
Schneehöhe , 3— 5 Zentimeter Neuschnee , Pulver , Schi und Rodel
gut .

Herrenwies : Starker Schneefall , minus 6 Grad . 22 Zentimeter
Schneehöhe , 3 —5 Zentimeter Neuschnee , Pulver . Schi und Rodel
gut .

Böhler Höhe -Plättig : Leichter Schneefall , minus 6 Grad . 20
Zentimeter Schneehöhe , 1— 2 Zentimeter Neuschnee . Schi gut . Rodel
mäßig .

Die französische Wahlreform begraben
Paris , 18 . Der . ( Funkdienst .) In der Kammer kam es am Don¬

nerstag abend r « einer tumultuösen Debatte über die

Wahlreform nach englischem Muster , bei der sich das Kabi¬
nett Laval durch eigene Schuld eine blamable Niederlage
holte .

Die Abstimmung über den Antrag der Regierung ergab , dab
die Kammer eine weitere Sitzung mit 239 gegen 228 Stimmen
ablehnte .

Die Linke begrüßte das Ergebnis mit ungeheurem Beifall und
mit dem au die Regierung gerichteten Ruf : „Demission ! "

Man kann schon jetzt sagen , daß der Wahlreformvorschlag end¬
gültig begrabe « ist .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarle

Heute nacht traten nochmals allenthalben ( mit Ausnahme des
Baulandes und Taubergrundes ) leichte Schneefälle auf . Da die
Temperaturen durchweg unter Null lagen , entstand auch in der
Rbeinebene eine dünne Schneedecke . Die allgemeine Wetterlage hat
sich nicht geändert .

Wetterausfichten für Samstag , den 19 . Dezember 1931 : Fort¬
dauer des bestehenden Witterungscharakters .

Wasserstau - -es Rheins
Bafel 4 ; Waldshut 19« . gef . 1 ; Schusterinsel 49 , gef . 2 ; Kehl 202 ,

gef . 6 ; Maraü ' 377 , gef . 3 ; Mannheim 255 , gef . 5 ; Caub 184 , gef .
5 Z tm .

Vereinsanzeige »
Karlsruhe .

TB. Naturfreunde. Alle Genosien , die gewillt sind, etwas für
den Krabbelsack für Weihnachten auf der Badener Höhe »u stiften ,
können die Päckchen beute abend in der Versammlung ( Volks hausl
abgeben . 9042

Naturfreunde . Sonntag . 10 Uhr , Kinderbefcherung . Volkshwus .
Arbetter -Svortkartell Karlsruhe . Montag , den 21 , De ». , abends

8 Ubr , Volksbaus , Sitzung . Andere Einladung ergebt nicht . 9026
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Chrom-AuMagt , kaln
Putx *n der Besticke

V. Dtz . Eßlöffel 3 .80
7» „ Eßgabeln 3 80
7» „ EQmesser 12 .80

riwtfr . Kligi)«
7« „ Kaffeelöffel 2 .15

UVeihnachts-ßescheiike
für 90,8
wenig
Geld :
fflarnen-
fiestecke
100 u . SO g
SMberauflage

7 .20usw .
7 .20 „ •

13 .50 „

4 .50 „

Riesen - AusuiaM m
la Nagelpflege und Nähetuis billigst
n Rasier - u . Haargarnhuren „
„ Taschen - u . Tourenmesser „
i, Obstmesser u . Obflbeftecke „
,, Kuchengabel mit Schneide

und Kuchenheber „
„ Näh - u . Geflügelscheren „
„ Jagd - u . Sportwaffen , Luft¬

gewehre usw . „
nur in den ältesten Fachgeschäften

6escii » . SC !Mld » P . SC » r

KaiserstraBe 88
und
Waidstrase 46
klhe Sofisnstrafts

Erbprinzen -
streae 22
Eigen« Maasar-
schm ladt und
Famaohleiferai

Mietet - und Blniverein Karlsruhe
e t» m . b. tz .

* >« kn
ouf f" f » rt oder später zu der

Eichsenstratze 12 , Part ., b -Ztmmcr -Wohnnng
mit Diele , Bad , Etagenheizung , Mansarde

» una sonstigem
'
Zubehör .o>tks,uerplatz 8 einen Lade « mit I-Zim

Mer-Wotznung nebst Zubehör .
Ferner sind zu vermieten auf 1 . April 1082 :
^ ^ «fttafje 18 einen Laden mit 3 -Zimmer -

Wohnung . Mansarde und sonstig . Zubehör
Eorrrstraße 17 , Part . I. Zimmcr -Wohnung

mit Mansarde und sonstigem Zubehör ,
^ irrsteaße 28 » . Ist , S-ZImmer -Wohnung

m,t Mansarde und sonstigem Zubehör ,
«raniensir . 5 , IV „ 3-Zimmer -Wohnung mit

^ Zubehör ,* * t oli « ettftrafce 10 . Part ., 2-Zimmer -Woh
« uung mit Dachkammer und sonstig . Zubehör

"
^ zoUer » ftraße 8 « , IV . Stock , 4 -Zimmcr
Wohnung mit Bad und sonstig Zubehör

* ' "ach als Maleratelier geeignet ),
^fEustraße 2 » . Part . 4- Zimmer -Wohnung

^
mit Bad , Mansarde und sonstig . Zubehör

" kholzstraß , 1« , 111 Stock , 4-Zimmer -Woh »
nung mit Kammer . Bad , Eiagenheizunound sonstig . Zubehör .

Ijn/Z '^ bungen von Mitgliedern wollen bi»
ttttiin Mittwoch , den 23 68 Mir . im Büro

^ » er Straße 3 eriolgen .
de »

statt

- - „ CIIUIHC
Se s,»Berloiung findet o• « 8 . Mt, . , abend , 7 * 1

am Dlerr - Iag,
*. — uiKuus -/| 7 Uhr rofelbfl

arfätut )e, den 17 . Dezember 1931.
Her Vorstand .VVIHHIIW« eveU

| !8!eruereinigünD Karlsruhe (e.e.)
briefl .) ßiamoiaterstr 32, Stb. IV.

8 0 * ac»v -"?*Jjßäen Montag u .Kreit«* im,»Kaffee
YA»bis 'en .Mittwoch «Unter den Linden 44

u . Kaiserallee jeweils v 6 7 ' »Ub

err enmodehaaa

Kaiteitbaät 716

®* ** * W » n BllllaeUViwIse

0efchfiH«iibemahme und Empfehlung
Dem verehrten Publikum sur gefl. Kenntnis¬

nahme , daß ich die Metsgerel früher SchSttle , UOp-

purrer Strafte 40 , käuflich erworben habe .
Durch Abgabe von

erHklaffigen Sleifch und Wurfhcaren
sowie durch aufmerksame Bedienung werde Ich be¬
müht sein , mir das Vertrauen und die Zufriedenheit
meiner werten Abnehmer zu erwerben .

Auf Wunsch Lieferung frei Haust

se . 9Hrleger, metmgermellttr9080

Mluh her MM - iWe», StieflStnlBUmer
mh KmueWmhiiehemii : Lnqrnipe M »u| c
« eich »ft»stelle » rte,,ftratz « 200 Deleso» 5088

« m Sonntag , de« 20 . Dezember 1081 . nachmittags 2 Uhr
im großen Saale der Stadt, äesthalle

mit Linder,
befchernng

unter freundlicher Mitwlrfung der Polizcikapell« / Mitglieder
der LandcStheaters / Tanzschule MertenS-Lezer / Belangbercin
Sängerlust d94'

« intritt,preis «0 Pf «. Mitglieder erhalten auf ihr Mitgliedsbuch
t .irellarte . Kasienöffnunq 7*2 Uhr

WlMGEa

Sport Artikel sind
HsselstQcke . 1.95
Tralnings-AnzQge . 3.90
Klntfemille (hoinpL) . 9 .50
SHl-AnzQflfl . . . . 25.00

sowie sämtliche Skt -Artlkel billigst
»014

Oulaohe » To * Httrrle
r JUb Qeacheuh für den SCerm

sehr beliebt Hut oderMQtze . eles . Hemd,
Kraven . Krawatten , Pullover ,
Chachenez , Oamaochen , Hand-
schuhf , ätockseßirme etc . von

W . Steinerl <nadib
Inh . Frieda Kraft s»4i
Karlsruhe, Kalaerstraße 233

n

Für den Weihnachts¬
tisch emptehlen wir

I Fl . Mala«a 1 .15,1 Flasche Liebfrauen¬
milch l .85.MlersteinerDomtfaalerl,20
Weil) - und Rotwein , Liter .48
» «• Igkelteni 6 Tfl Vollmilch . . 1

4 Tfl. . . . ^85
8 Tfl . --b5
lTfl . . . -.25

| sowlePrallnenln Qeschenkpackungen
Präsent -KSrbe ln allen Preislagen

and 5 Prosen « Bnbntt 2296
Thams & Garfs , Durlach

vorwärts mitflerPreislenkung
mBnivf lohh • ■ nrowr » m cmpi

Mit sofortiger Wirkung haben wir die Preise
unserer Verlagswerke wie folgt testgesetzt ;

Oie Hölle von Cayenne ...» - 7°
Oie politischen Lchritten von Dl*. B . KKNIMSlG » MLC . OL:
Vorschläge für die Reichs - und Ländetretorm . . statt 1 .50 JStZl 1 30
Faschistische Treibhauskulturen . statt 0 30 | SlZI OJIB
November Verbrecher . statt 0 .70 jBtZI O. S >
,Im Zauberreich des Herrn Remmele" . statt 0 30 | > tZt O.ZB
Baden vom Absolutismus zum Volksstaat . . . . statt 0.50 fCtZt 049

Volkslrsund-Buchhandlung
Karlsruhe i . B . , Waldstraße 28 Fernsprecher 7020/21

Haggenauer Anzeiger ,
RolftandSmatznahmen .

Wiederholt find mir Anregungen zugegan-
gen über di« zu lresfenben Hilssmatznahmen
für die Notleidenden . Teilweise wird auf
Zeiinngsnachrichien hingewiesen , welch« die
Mitteilung bringen , daß an anderen Stellen
Brennmaterialien oder andere - ausgegeben
weiden . An anderen Stellen wird aus die
Art der Verteilung und die zu berückstchtigew
den Personen ausmerlsam gemacht. Die An ^
regungen erfolgen immer ohne NamenSunter
schrift . Zuletzt geschab die » von dem Schrei,
der der unterzeichnet : „Sin Sinwodner der
Noigemeinde Gaggenau " , welcher empfiehlt :
„Suchet , so werdet ihr finden " .

Ich mutz leider darauf Hinweisen, daß ich
mit derartigen Anregungen nichts anfangen
kann , ich möchte daber darum bitten , daß
alle diejenigen , welche eine Wahrnebmung
machen und glauben , eine Anregung geven zu
können, dies« mit NamenSunterschrist geben
damit ein« Information über da» eingezogen
werden kann, was 1dm bekannt Ist.

Zur UnterNützungSfrag« selbst darf Ich
darauf binweisen , daß etwaig « Zuweisungen
von Brennmaterial oder anderen Stoffen an
anderen Plätzen lein« Berbeffrrung der Unter¬

stützung darsteNen, denn an jenen Plätzen sind
die UnierstützungSsStze zum Teil sogar we¬
sentlich niedriger «IS hier , er steNt daher die
Einzelzuwendung nur «inen Teil der Unter¬
stützung dar . Ich habe «S bier immer vorge¬
zogen. um den Unterstützungsempfängern
gegenüber gerecht sein zu rönnen , alles auf
der GeldbasiS zu verrechnen und glaub « auch ,
dab dieser Weg der beste ist , zumal etwaige
Zuwendungen von Heizmaterial vom Gas¬
werk ebenfalls durch dt« Stadikast« an dt«
GaswerkSkaste bezahlt werden müssen, denn
das Gaswerk ist ein für sich abgesondeter
Betrieb , der nach kaufmännischen Grundsätze»
geführt und ein« eigene Wirtschaftlichkeit er¬
bringen muß .

Im übrigen sind alle Personnen der Not-
gemeinlckast bereit , im Rahmen der zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln aN« di« Personen
bei der Unterstützung zu berückstchttgen , welche
bedürsttg sind . ES wollen daher etwaig« An-
regungen bei den Meldestellen, di« ln der
Zeitung bekanntgegeben worden sind, vor¬
gebracht werden . Ein « ganz besondere Un¬
terstützung bedürfen die « Inder dzw. di« Fa¬
milien mit Kindern . SS wolle daher auch be¬
sonder« an dies« gedacht werden . 2315

Gaggenau , den 16 . Dezember 1931 .
Der Bürgermeister :

GchneSdea

Pass. .
Serrenu .Tamenfahr .
rad noch wie ne«, i. A
lpoitdillig abzugeben .
Weindrennerstr . 14,1V1

Grammophon
mit oder ohne Platten
zu kaufe « gesucht .
Offerten unt FiS4S an
ve» Bolksireund

doch einen

erfcanMfceni«
t&otcbezwdenn
dcrBcxbcokfc
wljhlfiHbittoci

QoUwd - lfectcwttHuhta

Karlsruhe , Kaiserstraße 108 0015

500% Ersparnis n. d. ewigen
mame .

Brennt 20000 mal . Kein Mechanismus, kein
Bensii ). kein Ruli, geruchlos, unzerbrechlich,brennt bei Wind und Wetter, kein Versagen
Stock franko BIN. 1.75 (2 StOok RM. 3.20)
bei Voreinsendung in Briefmarken oder auf
mein ’ostseheckk. Ludwi -rshafen Nr. 18571 .
Her roter : Emil sch min . mannfielm -

MieHiau . Ptingstbergstraüe SO. 2291
Für Vertreter hoher Nebenverdienst .

Schlafzimmer
ln schCnem Eiche¬
ton bestehend aus

1 Schrank
2 Bettstellen
1 Waschkommode
2 Nachttische

198 .- |
mobemrsmer
^ lUrtsraln, KalMntr. 30^

« rrnnholzvrrsteigerung .
Dl« Sladtgemelnd « Gaggenau versteigert

am Montag , den 21 . d». Mt «., nach¬
mittag » 2 Uhr

im Gemeindewaid link» der Murg zirka 100
Sier buchene » , eichene » und tannene » Vchei -
ter- und Prügewrennholz .

Zusammenkunft an der Murgbrücke.
Gaggenau , den 17. Dezember 1981, 2310

Der Bürgermeister
Schneider .

Vgeihnachien 1931 in Gaggenau
Am Sonntag , den 20 . d» . Mt » . , abend» um

zzg Uhr wird unter Mitwirkung der Städte
kapelle Gaggenau der WethnachtSbaum am
Rathause erstmals ln den Lichterglanz ver¬
setzt. 2812

Gaggenau , den 17. Dezember 1981 .
Der Bürgermeister :

Schneider.

Lhristdäume »eir.
Di« Stadigcmeinde Gaggenau gibt an Ar-

deiiSloseund Wohll -rhriSunterstützungsempfSn -
grr EhrtstbSume zu verbiNtgiem Preis ab .
Anmeldungen hierfür werden bis spätestens
Montag , den 21. d » . Mts ., mttiagS 12 Uhr
entgegengenommen . Die Abgabe erfolgt am
RatdauSpkatz. 2311

Gaggenau , den 17 . Dezember 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider.

BürgerauSIchußsitzung deir .
Di « auf SamSiag , den 19 . d» . Mt » . , abend »

S Uhr sestgeseht « Bürgerausschutzsitzung wird
auf
Montag , den 21. d». MtS „ obend» 6 Uhr
verlegt . 2313

Di« Dage»ordnung bleibt dieselbe.
Gaggenau , den 12, Dezember 1931 .

Der Bürgermeister :
Gchneider.

Förderung de» Obstbaues .
ES wird nochmal» auf die Behandlung der

Obftbäume , tnSSesondere auch de» Schnitt »
derselben hingewiesen : denn da» Ausschnei¬
den der übersiüsstgen Aeste , welch« nur
Schmarotzer de» Baume » sind, aber kein Er¬
trägnis abwerfen , ist außerordentlich wichtig.
Ganz wichttg ist da» Behandeln der Bäume ,
dt« t» den letzten Jahren veredelt worden
sind. Mil dem AuSfchnetden der Bäume de-
Ichäftigi sich Josef Fader . Gaggenau , chil-
dastrab« 34 privat . Wer durch ihn Bäume
schneiden laffen will , kann sich direkt an die¬
sen wenden . Dt« Nachschau der Bäume er¬
folgt durch Obstbamnwart Eure P r « i SI e r .
Soweit Bäum « durch den letzteren veredelt
dzw . geschnitten werden sollen , wären an
diesen Anmeldungen zu machen. 2314

Gaggenau , den 16 . Dezember 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider.

Gasversorgung .
E» wird daraus aufmerksam gemacht, daß

Gasmesser, wenn vorübergehend kein GaS
benützt wird , nicht plombiert werden können,
wie die » neuerdings beantragt wurde , son-
dern daß dies« entfernt werden müssen, wte
die» auch anderorts von Gaswerken geschledt .
Dlese Maßnahme bedingt , daß bet Wiederbe-
zug des Gase» der GaSmeffer neu versetzt
werden muß . Das Abmontteren de» Gas¬
messers und Wiederanbringen desselben
kann aedr nur auf Kosten de» seweiligen
GaSbezIeberS erfolgen . Die Kosten betragen
sowohl für da» Abmontieren als auch daS
Wtederversetzen etwa RM . 2.—.

Gaggenau , den IS . Dezember 1931 .
Der Bürgermeister : 2316

Schneider.

Mett« ! Wert! fft «ere ZtitE
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Restposten von
Obst- und OsmUsekonserven

Erdbeeren . h d<» 95 #
Reineclauden . . Dose 70 #
Stachelbeeren m vo« 95 -7
Rosenkohl . 4 . . . . . * Dose 45 -»
Blumenkohl . H Dose 45 -9’

Hur solang « Vorrat!

Orangen .
Zitronen . » stack 10 ^
PfSlzer Weißwein uter 45 #
Gaubickelheimer • — * • • uter 85 #

j Welhnadils-
Gfinse

Pfund Qfl Pfg.
von WV an

Fleisch - u , Wurstwaren
Reischwurst . . . . . . . - h Pfund43#
Schinkenwurst . . Pfund 50 #
Krakauer . . * ‘ • - Pfund 68 #
Kleinfleisch , gesalz . . Pfund 25 #

Feinster Saftschinken x pumd 75 #
Vorderschinken . H Pfund 65 #

Lachsschinken . . . . . . . v< Pfund75 #
Rollschinken tu Pfund 50 #
Nußschinken . . ptundl .65
Delikateß -Leberwurst - H Pfund 70 #

Wild und Geflügel
Suppenhühner . Pfund 90 #
Junge Hahnen . Pfund 1,20
Hasenschlegel u . -Röcken Pfund 98 #
Rehschlegel u. -Röcken - - Pfund1,10
Hirschbraten . Pfund 80 #
Wildenten . . • - stock2 .25

Tafel - UKÖP8
verschiedene Sorten • • */i Flasche 3.25

Backartikel
SOße Mandeln . . • - Pfund 1 .20
Haselnußkerne . . . . . . . - pfundl .10
Sultaninen • . . . » » . • Pfundes# 45 #
Kokosflocken . . . ‘

. ptund35#
Zitronat . . • * • k Pfund 25 #
Orangeat Pfund 25 #
Weizenmehl . . 5 Pfund 1,10
Auszugmehl . . Pfund 1 .38
Fst . Oiamantmehl • » ptund-Beutei 1 .45
Feiner Zucker . . Pfund 1 .85
Kunsthonig pfund45#
Reiner Bienenhonig 1 Pfund -aiu 1 .—
Kakao . 1 Pfund-Beutel 75 #

Gebrannt . Kaffee Pfund 2.401.95I .8O
Misch-Kaffee 2i°,. Bohnen -Knffee Pfd . 959
Java -Tee . . . Pfund 909
Malzkaffee . 1 Pfund-Paket 359

Winzenheimer Berg , Rosenheck ,
Riesling

1927 *r 1928er 1929er 1830 «r
Yi Fl . 1 .75 1 .45 1 .35 1 .25

| Preise gelten nur Itir angegebene Mengen . |

Käse — Butter
Allg. Molkereibutter . r» 1 .40
Allg. Teebutter • • • «/» Pfund-stoek 759
Feinste Markenbutter - - Pfund 1 .55
Schweizerkäse . v, Pfund 559
Edamer fn Stocken > « » « » » » Pfund 859
Camembert stellt* . Karton 759
Mönsterkäse . v. Pfund259
Tilsiterkäse . Pfund 859

Frische deutsche Trinkeier
10 stock 1,45 IO Stock 1,35

Fische u . Räucher waren
Schellfische • / .
Cabliau . .
Cabliaufilet . - -
Seelachs . iU Pfund 40 *7
Feinster RBucherlachs . V. Pfd. 70 -̂

Räucheraal . 1/4 Pfund 60 *7

Makrelen , Seelachs , EA
Schellfische , Goldbarsch pm. utl ^

Vermouthweln - • Liter 80 -9

Malaga . • Uter 1 a 25

Mgelsteiitt 1931
I . Die Landeshauptstadt Karlsruheerhebt für das Rechnungsjahr 1931 (d.i . die Zeit vom 1 . Aprrl 1931 bis 31 .Mär » 1932) eine Büraersteuer in Höhedes dreifachen Landessatzes.
II . Die Bürgersteuer wird grundsätzlichvon allen Perionen erhoben , die am 10.Oktober 1931 in Karlsruhe wohnten , andiesem Tage über 20 Jahre alt waren

batten und im Haushalt der Eltern ober
sonstigen Verwandten lebten . 2308

III , Die Bürgersteuer beträgt :für einkommensteuerfreie Per «
sonen. deren Vermögen 10 000
SM nicht übersteigt, 9 SM
für einkommensteuerfreie Per¬
sonen. deren Vermögen 10000
SM übersteigt , und
Personen mit einem Jahres -
«inkommmen

bis mit 4 MO RM. 18Über 4500 6000 27
6 000 8 000 36
8 000 12 000 54

12 000 16 000 72
16 000 20 000 90
20 000 25 000 150
25 000 50 000 22550000 75 000 450
75 000 100 000 900

100 000 250 000 1 500
250 000 500 000 3 000

l 500 000m m 6 000«
Für die Ehefrau , die von rbrem

Mann « nicht dauernd getrennt lebt , be¬
trügt die Bürgersteuer . — ohne Rücksicht
auf die Höbe ihres Einkommens — die
Hälfte des für den Ehemann geltenden
Satzes . Der für den Ehemann geltende
Satz wird aus dem Einkommen, das
beide Ehegatten sutoMnen batten , er¬
rechnet : die Ehegatten basten als Ge¬
samtschuldner für das Einetnbalbfache
des auf den Ehemann entfallenden
Steuerbetrages .

Als Jahreseinkommen ist in der Re¬
el das Einkommen , im^ Kalenderjahr

_ matzaovend. Bei der Feststellung des
Jahreseinkommens der von. der Einkom¬
men - oder Lohnsteuer nicht ^ befreiten
Bürgersteuervflichtigen sind die Wer¬
bungskoten . Sonderlerstungen und ge-

deren tat
Bruttoa

Höh« stets 500 SM vom' iihig : daneben
rete winkommensteilist noch der tteuettr . . ^abzuzreben. Das Einkommen von Ehe¬

gatten , die nicht dauernd getrennt leben,
ist .

' ' "
der . . .einmal . _ _ _ _ — . — .
stunoen sind dagegen für beide Ehegat¬
ten abzuziehen.

IV . Die Bürgersteuer wird angefordert :
s ) von allen nur Lohnsteuervflästigen

apf der Steuerkarte 1932 : b) von denje¬
nigen Lohnsteuerpflichtigen, die neben
ihrem lohnsteuervftichtigen Einkommen
im Jahre 1930 auch sonstiges Einkommen
pon mehr als 500 SM bezog kn (soferninfolge >des sonstigen Einkommens eine
höhere Steuer , als sich aus dem Arbeits¬
lohn allein ergeben würde , begründetwird ) auf der Steuerkarte 1932 und
durch «inen besonderen Forderungszettel :
o ) von allen übrigen Personen durch be¬
sondere Forderungszettel .V. Bei „allen LohnsteuerpfliHtigenwird die Bürgersteuer durch Abzug amGehalt , Lohn und dgl . in 0 Teilbeträgen ,

räume von nicht mehr als einer Stoche
erfolgt der Abzug in 12 Raten , die je¬weils auf 10. und 24 . der obigen Monate
fällig werden.Die Arbeitgeber find vervfichtet. die
auf der Steuerkarte angegebenen Biir -
gersteuerbetriig« «inzubehalten und
neu einer Woche an die

k
<me ?
Aber selbst

rersfftndlfcfi
Kostenlos kann
Jeder Abonnent
Im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

200 - 800 Mt .
gesucht gegen Ivsache
Sicherheit aus 1k Jahr .
3u erfrag , mit . £ 1910
m Volksfreund.

(Märkllnbaukafteu schaftliches . forstwirtschaftliches und gart -
■*>* Nr. 1 u. 4 gut er- nerrsches Vermögen . Grundvermögen und
halten , zu verkaufen. - - - — ° - — -—
Jju erftag . unt B1950
im volkSfreund .
Burg 90 vrn lang
Lauftauto 60 orn lg ,
ei Licht, billig zu verk.
Zorn , Hardtstr . 45 d.

(oder bei Neu- oder Nachfeststellunq: des
letzten vor dem 1 . Januar 1931 liegen¬den Einheitswerts ) zusammen 5000 SM
übersteigt . Das Vermögen von nicht dau¬
ernd voneinander getrennt lebenden Ehe¬
gatten ist »nsammenzurechnen.

Tauschemeinen Radio -
Lorenz , 3 Röhren -Bat
terie gegen eine Hobel¬
bank. Adresse unt . 9627
>m volkSfreund zu erst

« keiner Füllofe «
billig zu verkaufen.

Durlach ,
I Amallenstr . >6, II .

Sammeln Sie Gutscheine von

tschaUer <
Yee

und „Schaller Kaffee “ In Paketen
• Sie erhalten al« Werbegabe ein echt Japanlzehes Tee - Service gratla G
Carl Schallar . Karlsruhe . Erbprinzenstraße 40 ^

Wo kann Fra « sich im
Rühen weiter auSbilo
Angebote unt . Nr . 9029
an den VolkSfreund.

Schaukelstuhl gegen
Puppenküche od . . Zim¬
mer einzutauschen.
Durlacher Allee 8, prt .

abzuführen . Einer Bezeichnung der ein -,
»einen Steuerpflichtigen , für welche dieSteuer einbebalten und abgeMrt wor¬den ist, bedarf es dabei nicht : es genügt~Iio. wenn der abliefe runaspftichtigelrbeitgeber bei der Einzahlung durch
Postscheck oder dgl. angibt : »Etnbehal -tene Bürgersteue ?

Einbet
Außenkonl. . . . . _ncbct hat die einbehaltenen Beträge zudiesem Zweck in dem über den Steuer¬abzug vom Arbeitslohn zu führendenLohnkonto gesondert anzuschreiben unddie Belege über die Abführung an die
Stadthauptkakse bis zum Ablauf desdritten auf dt« Lohnzahlung folgendenKalenderjahres aufzubewahren . Der Ar -
bettgebex haftet der Stadthauptkakse ge-
genuber für alle von ihm rinzubehalten -»en Burgerfteuerbetrage . Diese Haftbar¬kett besteht auch dann , wenn die Steueraus Unwisienbeit oder Fahrlässigkeit desArbeitgebers nicht ernbehalten wordenrit.

Eine Entrichtung der Bürgertteuer
durchs Verwendung , von Lohnkteuermar .ken ist aus keinen Fall statthaft .
„ In den Fällen , in denen die Bürger¬steuer durch die Steuerkarte gefordertwurde , hat 4>er Steuerpflichtige selbstZahlung an die Stadtbauvtkasse zu lei¬
sten . wenn eine Einbehaltung am Ar¬
beitslohn nicht stattfindet und ein Grundzur Befreiung nicht vorliegt .

VI . Die unter Ziffer IV b und IV o
«nannten Pflichtigen erhalten den For -
erungszettel anfangs Januar 1932 zu-gestellt. Der Steuerbetrag ist von denunter IV d Genannten je zur Hälfte auf10 . Januar und 10 . Februar , von denunter IV c Genannten zu einem Drittel^uf 10 . Januar . 10. Februar und10. Marz 1932 zu begleichen.Bei nicht rechtzeitiger Entrichtung wer¬den die verfallenen Steuerbeträge nachoorausgegangener öffentlicher Mahnungim Zwangsvollstreckungsverfahren beige-trioben . Besonder« Einzelmahnungen er¬geben nicht.
VII . Die Bürgerfteuer wird nicht er¬

hoben von PevioiM : a) die am 10.Oktober 1931 vom Wahlrecht ausgoschloi-
en oder rechtlich in der Ausübung ihres
Wahlrechts behindert waren , oder bei de-
n§n an diesem Tage die Ausübung des

ts ruhte : t>) die gm Fälligkeits
neu
Wal
tage Arbeitslosen - oder Krisenunterstüt¬
zung empfangen : o) die am Fälligkeits¬tage laufend öffentliche Unterstützung ge¬
nießen : ä) die am Fälligkeitstage Ren¬
ten aus der reichsgesetzlichen Sozialver¬
sicherung empfangen , sofern ihr gesamtes
Jahreseinkommen 900 SM nicht über»
tetgt : e) die am Fälligkeitstage eine Zu-
atzrente nach 8 88 des Reichsversor¬
gungsgesetzes empfangen : k) von d
anzugl ' -
resei

HUU) A QO WP .JltlUfrevctll/v *
gsgeietzes e-moknaen : k) von denen
unehmen ist, daß ihre gesamten Jab -
eirrkünfte des Kaienderrahres 1S32

500 SM nicht übersteigen : dies gilt je-
. nicht für Personen , deren landwirt -

Liegen die Voraussetzungen der
doch

Li . ^ . _ _ . _ _ _staben b—f nur an einem Fällig _tage vor . so gilt die Befreiung nur fürden an diesem Fälligkeitstage zu ent¬richtenden Teilbetrag der Bürgerfteuer .
^ Die Befreiung tritt nur ein. wenndas Borlregen des Befreiungsgrundesvom Steuerpflichtigen nachgewiesen wird .VIII . Auskunft über alle mit i* r Bür¬gersteuer zusammenhängenden Fragen er¬teilt die Stadthauvtkasje — Zimmer Nr .45 — (Eingang Hebelstraße).

Kassenstunden jeden Werktag (ausge¬nommen Samstags ) von 8—12 % und
15—17 Uhr . Samstags nur von 8—12Uhr.

Karlsruhe , den 17. Dezember 1931.
Stadthauptkasse .

Ste«erkMenfSrdasKalenderjahriS32
Die Steuerkarten werden in diesen Ta¬gen an , die hiesigen Arbeitnehmer ver¬teilt . Sie sind ausgestellt aus Grund derbei der Personenstand ' ~

Sie sind sorg/ältig aufznbewahren , auchwenn sie wtzt nicht gebraucht werden soll¬ten ( Gebühr für eine DuvI-ikatsteuerkarte
f-. Zt . 1,— SM ) . Wer bis 4. Januar keineSteuerkarte erhalten haben sollte , muß

-bis 15. Jannar an das städt. Sta -
\& 11 t 'nr ^ ahiingersir . 98. wendenlfckriftlichckn. Anfragen Porto beilegen ! ) .Wer erst spater reklamiert , hat die Du-plikatgebuhr zu zahlen.
, Empfänger von Ruhe - oder Sinterblie -benengehalt müssen ihre Steuerkarten un¬
verzüglich der für die Auszahlung dieserBezüge zuständigen Kasse einsenben.» eber . die am 1. Januar 1932

r als 3 Personen (einschließlichLehrlinge und Lehrmädchen) beschäftigen,haben ( von besonderen Ausnabmefällen
abgeiehen) für den einbehaltenen Steuer¬
betrag Steuermarken in die vorgelchrie-benen Markenbogen einzukleben und zuentwerten . Die Bogen sind unentgeltlich
zu haben beim Finanzamt Karlsruhe -Stadt . Zimmer 13 . beim städt. Stati¬
stischen Amt und bei den Eemetndesekre-tariaten der Vororte .

Wegen der auf Seite 4 der Steuer¬
karte angeforderten Bürgersteuer vgl . Be¬
kanntmachung der Stadtbauvtkasse vom
heutigen Tage . 2309

Karlsruhe , den 17. Dezember 1931.
Der Oberbürgermeister .

GUT und PREISWERT im

far6enhau* We*i *iadt
KÖRNERSTRASSE02 ECKE SOFIENSTRASSE

Äaggenauer Gasherd ,
» . flamm . billig abzug
Karlsruhe -Rüppurr ,

Jrisweg 16 .
Gut erhaltener Pup
peuwageu zu kauten
gef . Dettiuger , Schef-
lelstraße 61 . 01953

30% Rabatt
auf
Diva « , Lauch ,
Polstersefirl

20o ° Rabatt
auf 8813
Dieleugarniture «
Flurgarderobe «
« lumenkrippen
Kakteentische

In aparten Farben , oder
eiche gebeizt, ferner

Schreibtische
gebeizt nach Wunsch .

Bücherfchranl 4 &M

Hain L KUnzier
8 WaldstraUe 8

Gut erhaltener Ped -
digrohrsefiel zo kaufen
gesucht . Off . mit Preis¬
angabe unt . Nr . 9021
an den VolkSfreund.
Clffl ca 2,10 m undwill Schuhe Gr. 43
bis 44 zu kaufe » gesucht
Preisang . unt . Nr . 9024
an den VolkSfreund.

GrundstültzS 'Zlvallgßversteigerung
5 VT . 38/31

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Samstag , den 5. März 1932
vormittags 9 Uhr

in dessen Diensträumen . Kaiserstrabe Nr .
184 . 2. Stock . Zimmer Nr . 13. das, ver¬
zeichnet « Grundstück der übergeleiteten
Fahrnisgemeinschast zwischen Wilhelm
Eehrig . Reichsbahnobersekretar in Karls¬
ruhe und dessen Ehefrau Emma geh .
Bovp sowie der übergeleiteten Fahrnrs -
gemeinschaft zwischen Gustav Kow ^Gärt
nex in Karlsruhe und dessen Ehefrau
Luise geb . Eehrig ebenda und zwar der
Miteigentumsanteil von H der Gustav
Koch Eheleute , auf Gemarkung Karls¬
ruhe . 2319
, Die Versteigerung , wurde am 30. Ok-tober , 1931 . im Grundbuch vermerkt.Die Nachweisungen über das Grund¬
stück samt Schatzung kann jedermaieullehen . Rechte , die am 30. Oktober 19 . .noch nicht rm . Grundbuch eingetragenwaren , sind spätestens in der Versteige¬rung vor der Aufforderung zum Bietenanzumelden , und bei Widersvruch desGläubigers glaubhaft zu machen , sonstwerden , sie rm geringsten Gebot nichtund bei der Erlosvert "

das Recht der
"

Der-dle Stelle des ver¬

ein . Recht
muß das
aufbeben _ _ien , sonst tritt für
stergerungserlös an . . .steigerten Gegenstandes.

Grundttücksbeschrieb:
Grundbuch von Karlsruhe Band 245

Heft 3 :
Lgb. -Nr . 5040 b : 2 a 33 qm Hofreite . —

Rbeinstrabe 64 —
Hierauf steht :

a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Schie-
nenkeller< und. Knisstock .b) ein einstöckrger Waschkuchenanbau
rechts an n) ohne Keller .

o) ein einstöckiger Schweinestall.
Schätzungswert mit Zubehör

24 855.— RM .Schätzungswert ohne Zubehör
24 500 .— RM .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1931.
Notariat V — Vollftreckungsgericht —.

MUmMe « “S5 ÄÄ “
Volk,freund « m.b.H.

Vurlacher Anzeigen
Steuerkartkufür dllSKale .idirjahr183?

Die Steuerkarten werden in den. ndjd
sien Lagen durch die Polizei an die b >-
kigen Arbeitnehmer verteilt . Sie sind aus
gestellt auf Grund der bei der Personen
standsaufnahme vom 10 . Oktober ds . d--
von den Haushaltungsvorstanden ausg-
füllten Haushaltungslisten . Die Steuer
karten sind sorgfältig aufzubewahren . au»
wenn sie jetzt nicht gebraucht werden >ou .
ten. Die Gebühr für eine Zweitschru'
der Steuerkarte beträgt 1.— SM . , .Die Steuerkarten für die Arbeitnehme»
der Firmen
Kayler . Badis
bold) , Ritter u . wj 4,v . niuhi,unser wurden diesen Firmen unmitte »
bar zugestellt mit dem Ersuchen, im
nehmen mit den Arbeitnehmern die R >"
ttgkeit der Steuerkarte nachzuprüfen.Wer bis »um 1. Januar 1932 kein;
Steuerkarte erhalten halben sollte. Es
sich bis 15 . Januar k. Js . an die Kauzigauf dem Rathaus . 3 . Stock . Zimmer Nr. "
bzw . Gemeindesekretariat Aue wenve ^Wer erst später reklamiert , bat die w
öübr für eine Zweitschrift zu bezahlen-,
. Ich mache beionders darauf aufm «1},sam . daß die Arbeitnehmer ihre Steur >
karte dem jeweiligen Arbeitgeber E ,zubandigen haben . Empfänger von ' "
oder Sinterbliebenengehalt . die ihre
zuge — - - -
ten,diese

Durla den 17 . Dezember 1931.er Oberbürgermeister .

BMmpsungderMaul. u.Dauenskillll
Nachdem in verschiedenen Gemeind̂ ,der Umgebung die Maul - und Klaue-

leuche ausgebrochen ist. ist die ÄbhaltEder hiesigen Vieh- und SchweinemaDbis auf weiteres verboten .
Durlach , den 16 . Dezember 1931.

Der Oberbürgermeister . j

Was wiccLaus
ÜJdtdcuAöc ?

*
Zwei lustige Bilderbücher

mit Versen
und Zeichenvorlagen .

Was iui
l/HadoMtc ?

★
Solide gebunden .
Preis nurMk. 1 .70
Vorrdtig in der

Uolkslreund - Buchhdig.
Karlsruhe

'
.

Waldstr . 28 « V
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